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Parteigenossen !
Äuf Grund des Organisationsstatuts beruft der Parteiborstand

den diesjährigen Parteitag auf

Sonntag , den 10 . September , abends 7 Ahr ,

nach dem „ Bolkshaus " in Jena , Karl Zeißplatz , ein .
An die � Uhr abends erfolgende Eröffnung schlichen sich die

Konstituierung des Parteitages , die Festsetzung der Geschäfts - und

Tagesordnung und die Wahl der Mandatsprüfungslommission an .
Die Verhandlungen der folgenden Tage finden in dem gleichen

Lokale statt .
Als vorläufige Tagesordnung ist festgesetzt :

t . Geschäftsbericht des Parteivorstandes . Berichterstatter :
H. Müller , F. E b e r t .

2. Bericht der Kontrollkommission . Berichterstatter : A. Kaden .
3. Parlamentarischer Bericht . Berichterstatter A. Geck .
4. Die Neichsvcrsicherungsordnung . Berichterstatter : Hermann

M 0 l k e n b u h r .
5. Die Reichstagswahlen . Berichterstatter : A. Bebel .
6. Die Maifeier . Berichterstatter W. Pfannkuch .
7. Sonstige Anträge .
L. Wahl des Parteivorstandes , der Kontrollkommission und des

Ortes , an dem der nächste Parteitag stattfinden soll .

Parteigenossen ! Bewirkt die Vorarbeiten für den Parteitag —

die Wahl von Delegierten und die Stellung von Anträgen — recht¬
zeitig . Wo mehrere Delegierte zu wählen sind , soll nach Z 7 des

Organisationsstatuts unter den Delegierten möglichst eine Genossin
sein .

Die Anträge müssen späte st enS am 14 . August im

Besitz des Parteivorstandes , Adresse :

W . Pfannkuch , Berlin EW . 68 , Lindenstraße 3

sein , wenn sie entsprechend den Bestimmungen des Z 10 Abs . 2 des

Organisationsstatuts im „ Vorwärts " veröffentlicht werden und in
der gedruckten Vorlage Aufnahme finden sollen .

Anträge einzelner Parteigenossen bedürfen der Gegenzeichnung
der örtlichen bezw . Krcisorganisation , falls sie zur Veröffentlichung
und Beratung gelangen sollen . Den Anträgen etwa bcigegebene

Begründungen werden weder im „ Vorwärts " noch in der den De -

legierten zugehenden Vorlage abgedruckt .
Tie Genossen haben das Recht , ihre Anträge auf dem Partei .

tag selbst zu begründen oder durch befreundete Genossen begründen

zu lassen .
Die Vorstände der Wahlkreisorganisationen werden dringend

ersucht , dem Parteivorstand die Namen ' der gewählten Delegierten
unter genauer Adresscnangabe alsbald mitzuteilen , damit ihnen die

Vorlagen und sonstigen Mitteilungen zugehen können . Auherdem

müssen sich die Delegierten beim Lokalkomitee melden . Die Adresse
des Lokalkomitces lautet :

H. Leber , Jena , Magdelstieg 3 .

Die Mandatsformulare werden vom 15. August ab durch daS

Parteibureau :
W . Pfannkuch , Berlin EW . 68, Lindenstr . 3

versandt .
Vor dem Parteitage findet am 8. und 9. September im

„ GewcrkschaftShauS " zu Jena , Johannisplatz 14, eine

Sozialdemokratische Frauenkonferenz
statt . — Die vorläufige Tagesordnung dieser Konferenz lautet :

1. Geschäftsbericht des Frauenbureaus .
s ) Agitation , b) Frauentag , c) Die Kinderschutzkommissionen .

Bcrichterstattcrin : L. Z i e tz.

d) Die Leseabende , e) Die Bcschwcrdekommissionen .
' Berichterstatterin : O. Baader .

2. Die Frauen und die Rcickfstagswahlen . Berichterstatterin :
K. Zetkin .

L. Die Frauen und die Gemeindepolitik . Berichterstatterin :
K. Wehl .

Zur Teilnahme sind die Parteitagsdelegierten berechtigt , die

ein Mandat zur Fraucnkonferenz haben . Der Fraucnkonfercnz
geht am Donnerstagabend 8 Uhr eine geschlossene Sitzung im

gleichen Saale voraus .

Mit sozialistischen Grüßen

Der Parteivorstand .

geutkchlanü und Großbritannien .
Man schreibt uns aus London vom 4. August .
Wenn sich Deutschland einen philosophischen Reichskanzler

halten kann , so kann sich Großbritannien einen philosophischen
Kriegsminister leisten . Lord Haldane ist als guter Kenner

der deutschen klassischen Philosophie bekannt und es war daher

durchaus passend , daß er die Jnauguraladresse zu dem fünf -

zehnten Kursus der Universitätserweiterung ( tlmversitv
Extension ) zu Oxford hielt , in dessen Lchrplan diesmal das

Hanptthema lautet : „ Deutschland und sein Platz
i n d c r G e s ch i ch t e m i t b c s 0 n d e r e r B e r ii ck s i ch t 1 -

g u 11 g d c r E 11 t w i ck e l u n g d e s m 0 d e r n e 11 D e u t s ch-

I a n d s . " In jedem anderen Lande würde ein Kriegs -

minister , dessen Lieblingsbeschäftigung das Studium der

deutschen Philosophie ist . miudestens eine sonderbare Er -

scheinung sein . Aber unsere englischen Vettern wissen , was
sie tun , wenn sie die Haudegen und Eisenfresser nicht ins
Kabinett berufen . Lord Haldane mit seinem Hang zum systc -
inatischen Denken schien ihnen gerade der rechte Mann , das

zerrüttete Freiwilligensystem zu reorganisieren .
Das Thema der Jnauguraladresse , die hier große Auf -

merksamkeit erregt hat , hieß : „ Großbritannien und Deutsch -
land , eine ethnologische Studie . " Der Vortrag bestand in
der Hauptsache aus einer Skizze der Geschichte der deutschen
Philosophie und ihres Einflusses auf die Charakterbildung
des deutschen Volkes . Lord Haldane bemühte sich, zu beweisen ,
wie ganz anders der im abstrakten Denken besser geschulte
Deutsche sich an die Lösung einer Aufgabe mache als der Eng
länder : wie der Engländer den Handlungen des Deutschen
oft ratlos gegenüberstehe und der Deutsche hinter der Hand >
lungsweise des Engländers stets einen tiefen , fein ausge -
tüftelten Plan vermute : wie wenig sich die beiden Völker veo

stünden und wie notwendig es sei , daß beide Völker zum
Nutzen gemeinsamer Zivilisation größere Anstrengungen
machten , sich einander näher kennen zu lernen . Eine eingehende
Schilderung und Kritik des Haldaneschen Vortrags ist hier
nicht am Platz , aber einzelne Stellen verdienen doch besondere

Beachtung . In bezug auf die demokratischen Bestrebungen
in beiden Ländern , die die zwei Völker einander näher
brächten , bemerkte er , daß die Demokratie zweifellos im Vor -

marsch begriffen sei , in Großbritannien vielleicht in einem

schnelleren Tempo als jenseits der Nordsee . Aber obwohl ein

ständig zunehmendes Verlangen nach Bildung bestehe , so

glaube er doch , daß in Großbritannien unter den Massen eine

größere Neigung wahrzunehmen sei , die Männer , die sie schon
besäßen , als eine Klasse für sich zu betrachten . Die Bildung
sei ein Besitz , mit dem das britische Volk weniger vertraut sei .
Es sei nie von Kämpfer - Philosophen wir Marx und Lassalle
geführt worden . Die Nationalökonomen schlügen sich nicht so

häusig auf die Seite der Bewegung zum Sozialismus wie es
in Deutschland der Fall sei . Auch sei andererseits der Kanipf -
ruf gegen sozialistische Gesetzgebung ( socialistk : legislation
= eigentlich Sozialgesetzgebung ) in dem britischen Partei¬
streit auch nicht annähernd von derselben Bedeutung wie in

Deutschland . Und dennoch hätten die beiden Demokratien in

wesentlichen Punkten — wie die Forderung , daß der Staat

auf bessere Lebensbedingungen für diejenigen� die mit den

Händen arbeiteten , bestehen müsse — viel gemein . Daß dies

so sei , sei eine der zuverlässigsten Grundlagen für die Hoff -

nung auf künftige bessere und herzlichere Beziehungen zwischen
den beiden Ländern . Die deutsche Demokratie würde Zweifels -
ohne ihren Herrschern in den Krieg folgen wie aller Wahr -

scheinlichkeit nach auch die britische . ( ?) Aber beide Demo -

kratien beeinflußten mehr und mehr die Politik dieser Herr -
scher , worauf der deutsche Reichskanzler vor nicht langer Zeit
in einer Rede hingewiesen habe , und keine der beiden Demo »
kratien betrachte den Krieg als etwas anderes als eine

Kalamität . — Schau , schau , so spricht der Kriegsminister ,
nachdem der „friedliebende " Schatzkanzler eben erst in die

Kriegsdrommete gestoßen hat .

Aber in dem Eifer , seine These zu beweisen , tut Lord

Haldane manchmal des Guten zu viel . Er dichtet den Herr -
schenden Klassen Deutschlands philosophische Denkgcwohn -
heilen an , die sie schon längst abgestreift haben , wenn sie sie

jemals besessen haben sollten . In seinem Vortrag heißt es :

„ Nun , die deutsche Politik wird in großem Maßstabe von

Preußen beeinflußt . Es ist eine Denkgewohnheit der Preußen ,
mit der Definition eines Prinzips anzufangen und dann

alles danach auf seine Stichhaltigkeit zu prüfen . " Nur einem

„ Philosophen " konnte ein solcher Bock passieren . Die „ Denk -
gewohnheit " der preußischen Machthaber ist vielmehr die der

Knaben : man läßt die gepanzerte Faust niedersausen oder vec -

sucht einen „ Panthersprung " und wartet dann gespannt ab ,
wie sich die Dinge wohl entwickeln mögen . Der preußische
Staatsmann ist kein Prometheus , kein Vorherdenker , sondern
ein Epimethcus , ein Hinterherdenker .

Interessanter noch als die Ausführungen des Kriegs -
Ministers sind die kritischen Glossen der „ Times " . Dieses

Blait , das wohl getreuer als irgendein anderes Blatt die

Ideen der konservativen herrschenden Klassen widerspiegelt ,
will die Behauptung , daß die Denker , die das deutsche Volk

zum systematischen Denken erzogen haben , die Begründer der

Größe des modernen Deutschlands seien , nicht gelten lassen .
Sie schreiben : „ Wir hegen den Verdacht , daß der preußische

Unteroffizier und der preußische Burcaukrat und selbst der

preußische Junker aus Ostclbicn mehr getan haben , um die

Deutschen System in den praktischen Angelegenheiten des

Lebens zu lehren als alle Philosophen . Lord Haldane er -
kennt die Wahrheit der Behauptung : „ Ohne Goethe kein Bis -

marck " an und dehnt sie sogar auf die großen deutschen
Soldaten aus . Aus den Spekulationen welches Wcltweisen
lernte Friedrich der Große , der „ nur an Kanonen glaubte " ,
lein Geschäft oder Feldmarschall Vorwärts seinen Eifer zum
Plündern und wer war der Jdeolog , bei dem Napoleon in die

Schule ging ? " Mit dem geringen Einfluß der Philosophen
auf die Soldaten mögen die „ Times " recht haben . Aber die

Größe und das Ansehen Teutschlands beruhen nicht auf den

Soldaten , sondern auf der deutschen Arbeit und der deutschen
Wissenschast .

Daß sich die Ansichten der imperialistischen Schutzzöllner
Großbritanniens über deutsche Geschichte mit denen der deut -

scheu Junker ziemlich decken , ist kaum verwund�lich . In

Deutschland , dem Paradies der Lebensmitterverteuerer , haben

sie den Schutzzoll studiert und mit den schutzzöllnerischen Ideen
auch die Junkerphilosophie eingesogen . Einzelne ihrer ein -

flußreichsten Führer , die Curzon und Milncr , sind preußische
Junker in englischer Uniform . Im Jahre 1909 erprobten sie

ihre Gewaltpolitik zum ersten Male , indem sie die gepanzerte

Faust auf die Volksvertretung niedcrsausen ließen . Seitdem

haben sie manches gelernt , unter anderem auch , daß ihre Real -

Politik irgendwo einen Knacks hat . Jetzt sitzen sie im Sumpfe
und heulen . Sie werden bald Gesellschaft aus Preußen
erhalten .

erzichung zum DeuttchenHaß .
Aus Wien wird uns vom S. August geschrieben :

Wir haben jüngst , in der Darstellung der verderblichen Wirkungen
deS Separatismus , darauf hingewiesen , wie die tschechischen Arbeiter

von ihrer Parteiprcsse systematisch zum Gegensätze , ja zum Hasse �

wider die deutschen Genossen erzogen werden . Wir möchten nun
der deutschen Parteiöffentlichkeit das an einem drastischen Beispiele
dartun . Im Prager „ Pravo Lidu " , dem tschechischen Zentral »

organ , legt der Genosse Anton N e m e c den tschechischen Genossen

folgende Darstellung der Absichten und des Wirkens der deutschen

Sozialdemokraten vor :

Unsere deutschen Genoffen haben die Lösung des nationalen
Problems in der Sozialdemokratie in Oesterreich immer nur von
ihrem Macht st andpunk t ' aiis betrachtet , inwiefern sie n ä m -

lich die tschechischen Arbeiter beherrschen und ihnen
ihre Politik aufzuzwingen vermögen . Aber nicht nur
das nationale und politische System wollen unsere deutschen Ge »
nossen auf diese Weise lösen , sie krönten auch ihren ganzen Sozia »
lismus in dem Grundsatz : . Der tschechische Arbeiter
soll tributpflichtig und untertänig sein der
deutschen Sozialdemokratie " . Wer sich diesem Gc -
böte nicht unterwirft , wer es nicht als seinen einzigen Beruf
anerkennt , die tschechischen Arbeiter zur Tributpflicht und

zur Untertänigkeit gegen Wien zu organisiere i\\,
den schließen sie aus der sozialistischen Internationale aus . Den
Wert der tschechischen Sozialdemokratie beurteilen sie einzig und
allein von dem Gesichtspunkte aus , inwiefern sie die
Interessen und Bedürfnisse der deutschen So «
z i a l d em 0 kr at i e besorgen . .

Die deutschen Genossen haben für die sozialistische Gleich -
berechtigung und Gleichwertigkeit eine einzige Auslegung : Was
nicht das deutsche Zeichen trägt , das hört auf ,
für sie gleichberechtigt und gleichwertig zu sein ,
und sie bezeichnen eS als antisozialistisch . Von diesem Stand -
punkte aus richten sie ihr ganzes Tun in den politischen , gewerk -
schasilichcn und genossenschaftlichen Organisationen , in ihrer
Presse und in ihren Versammlungen ein . . . . Die deutschen
Genossen schmähen uns schon seit Jahren in der ganzen Jntcr -
nationale , daß wir nicht hingehören , weil wir ihnen nicht
tributär und untertänig seinwollen . In diesem Kampfe
gebrauchensie gegen uns alleWasfen , keineistihnen znschlecht , daßsiesie
nicht gegen uns gebrauchten . . . WaS die österreichischen kapita¬
listischen Regierungen mit ihrem ganzen bureaukratischen , Polizei »
lichen , gcrichllichen und militärischen Apparate nicht vermocht
hoben , das will die deutsche Sozialdemokratie
zustande bringen : das tschechische Proletariat zum Schutze
und zur Erhaltung des deutschen Charakters Oesterreichs in ihren
deutschen zentralen gewerkschaftlichen und politischen Organisationen
erhalten . . . Die deutschen Genossen verlangen von uns , daß

» wir uns bedingungslos ihrem Diktate überall
und in allem unterwerfen , wenn nicht , gehen sie gegen
uns genau so gehässig vor wie unsere ärgsten
Feinde . . . Als den deutsche » Sozialdemokraten z. B. im zehnten und
sechzehnten Wiener Bezirke die Wahlergebnisse mitgeteilt wurden ,
jubelten sie jedesmal , wenn ein Bericht über die Nieder -
läge eines tschechischen Sozialdemokraten einlangte . . . Da alle
Gehässigkeit und all ihr Aerger den deutschen Genossen
nichts halfen und sie nur vor der ganzen Welt un -
st erblich blamierte mit samt ihren tschechischen Zentralisten ,
ja . da ihnen ihr unüberlegtes Losschlagen auf uns mehr schadet
als uns . rufen sie jetzt wieder die ganze Internationale ins Feld ,
damit sie ihnen helfe uns unterzukriegen . Sie haben für sich nicht
einnral de » mildernden Umstand , daß sie das nicht gewußt hätten ;
unzählige Male haben wir eS ihnen gesagt , daß sie aufhören uns
zu beschimpfen und zu bedrohen , daß wir sie nicht
fürchten . . .

Ist das nicht einfach unerhört ? Und ist eS nicht beinahe selbst¬
verständlich , daß die tschechischen Arbeiter , wenn sie ununterbrochen
mit derlei . Schilderungen " über die tückischen Pläne der deutsche »
Genossen gefüttert werden , — unmttcrbrochcli : denn allein der Genosse
Nemec hat diese eine und dieselbe Schilderung ein dutzendmal schon
vorgetragen — unweigerlich dem Deutschenhaß anheimfallen müssen ?
Es ist eine systemalifche - Vergiftung , die hier betrieben wird , und so
kann man von den Folgen , die sie zeitigt , nicht überrascht sein .

vom KatHoüließtag .
Mainz , 6. August . ( Eig . Ber . )

Ein Katholikentag ist ein wunderliches Gemisch von GotteS -
dienst , Volksversammlung , Jahrmarktstrubel und SIlkoholrausch .
Seine Anziehungskraft liegt zum guten Teil darin , daß er für alle
Bedürfnisse des Leibes und der Seele Hinreichends Befriedigung ge -
währt , an den Verstand dagegen die denkbar geringsten Anforderungen
stellt . Seine Veranstaltungen beginnen am Sonntag mit einem
Arbcitcrfcstzug . dessen Teilnehmer sich nachher an Rippchen und
Handkäs mit Bier gütlich tun . und sie enden am Donnerstag mit
einem Festmahl sür die besseren Leute , das trockene Gedeck zu
4,50 M. und die Weine in entsprechender Preislage . Im Leben

berühren sich die Gegensätze ; auf den Katholikentagen legt man

zwischen die sozialen Gegensätze einen angemessene » Zwischenraum .



Man fertigt die Arveiter , nachdem sie ihre Pflicht als „katholische ?
Toll " getan haben , mit Bier und Handläs ab und spediert sie dann

wieder in ihre Heimat . Dann ist ein hoher Adel und eine hohe

Geistlichkeit unter sich, und es besteht keine Gefahr , daß die Gegen -
1 sähe auf einanderstosteu und die Teilnehmer des Festmahls in ihrem

Behagen durch die Mißgunst der anderen ' gestört werden .

Den katholischen Arbeitern gehörte der heutige Sonntag . Zu
Lande und au Wasser , mit der Bahn , mit dem Schiff oder zu Fu
kamen sie seit heute früh vereinsweise nach Mainz gezogen , die

goldgestickte Fahne mit irgend einem Heiligen und einem frommen

Spruch geschmückt , von mehr oder weniger phantastisch kostümierten
Männern vorangetragen ; tromnielnd und trompetend zogen sie ihrem
Quartiere zu , von wo aus sie einzeln oder truppweise sich die

Herrlichkeiten des goldenen Mainz anschauten . Die Stadt prangt
im Festschmuck , wie bei einem Kaiserbesuch oder einem Bundes -

schießen oder sonst einer Gelegenheit , wo es gilt , die gute Gesinnung
der Bürgerschaft , ihre Geschäfte und ihre Wirtschaften von der besten
Seite zu zeigen . In einer Zeit , wo eS gilt die Feste zu feiern wie

sie fallen , und das Geld zu nehmen wo inmi eS kriege » kann , ist ja

jede Stadt , die etwas auf sich hält , auf festliche Empfänge ein -

gerichtet ? die Borrichtungen und das Material sind vorhanden und

über Nacht erheben sich die Triumphbogen und die Fahnenmasten ,

schlingt sich Laub und Blüte von Haus zu HauS , flattern die Banner

und Fahnen und Fähnchen .
Man rechnet heute , wie die KatholikentagSpreffe mit Stolz ver «

kündet , mit einem Fremdenstrom von einer Biertelmillion

Personen . Eine solche Masse fällt für den Leibesverzehr ins Gewicht
und mit Ehrfurcht und Staunen flüstert man sich die Hektoliter Bier .
die Zentner Rippchen und die Kilometer Würstchen zu, die dieser
oder jener Wirt zur Sättigung der heute in Mainz versammelten

Christenheit aufgestapelt hat . Di « freien Plätze der Stadt sind in

Biergärten umgewandelt und kein Eckchen , das ein findiger Wirt

nicht durch Aufschlagen von Tisch und Bank zur Erweiterung seines
Betriebes ausgenutzt hat . Mainz ist heute eine einzige Bier «

verzehrungsgelegenheit , ein einziger Wirtschaftsbetrieb , wo die

katholische Bolksseele unter dem Einfluß der amerikanischen Hitzwelle
und der unterschiedlichen Mainzer BräuS buchstäblich zum Kochen

gebracht wird .

DaS Hauptstück im Programm deS heutigen TageS , der

Arbeiterfestzug ,

ist in der üblichen Weise , d. h. mit der bei den Klerikalen gewohnten

Zahlenschwindclei verlausen . SOO Bereine mit 50 000 Teilnehmern

kündigten die Zentrumsblätter an . In Wirklichkeit umfaßte der Zug

nicht mehr als die Hälfte der genannten Teilnehmerzahl : man

habe zusammengekratzt , Westen man an Vereinen habhast werden

konnte : Wallfahrtsvereine , Kirchenbauvereine , Pfarrvereine , Volks -

vereine , Männervereine und was sonst sich alles dem weitläufigen

katholischen Vereinswesen zuzählt . Unter den 25 000 Zugteilnehmern
mochten etwa 15 000 Arbeiter fein, womit nicht allzu viel Staat zu
machen ist , zumal wenn man bedenkt , welche Mühe sich die Macher
des Katholikentages gegeben hatten , durch die Ketteler - Feier auf die
Arbeiter zu wirken .

Da » reformkatholische „Zwanzigste Jahrhundert " fMünchen )
bringt Ketteler in Vergleich zu seinem jetzigen Nachfolger , der un -

gleich dem junkerlichen Draufgänger aus Westfalen eS darauf an -

lege , sich Freunde auf Erden zu machen : „ Selbst die Mainzer Bet -

schwestern sollen mit ihm zufrieden fein . Und da « heißt viel . Neben

dem Handkäs ist das die berühmteste Mainzer Spezialität ; eine be¬

sondere Sorte von Menschen meist weiblichen Geschlechts , nicht gerade

fromm , aber sehr schlecht ? selten zu Haus , aber meist vor de »

Kirchen ; ausgerüstet mit Revolverschnauzen und Zungen , die stechender

ffind als die langen Hutnadeln . Und sie alle find mit dem Bischof

�zufrieden . Und dakltln kann der Katholikentag ruhig stattfinden .
Es wird volle Harmonie sein . Der Bischof ist Berliner Richtung
und die Redner ebenfalls . Freie Aussprache gibt eS nicht ; die

Massen verstehen das meiste nicht ? klatschen aber , um zu beweisen .
wie sehr sie eS verstehen . Darum verläuft die Parade ohne Miß -

klang I "
• •

•

Vor und nach dem Zuge fanden eine Reihe Nebenversammlungen
statt . In der Versammlung der kaufmännischen Vereine sprach der

Reichstagsabgeordnete Erzberger . Die eigentliche Generalversamm -

lung wurde am Abend in dem neu hergerichleten Saal der Stadt -

Halle mit einem Begrüßungsabend eingeleitet , desien Leitung in den

Händen deS Präfidenten des Lokalkomitees Justizrats Dr . Schmitt

lag . Eine große Zahl von Vertretern der Katholiken einzelner
deutscher Landesteile und anderer Staaten , so unter andern aus

Oesterreich , der Schweiz , Ungarn usw . , hielten Begrüßungsansprachen -
An der diesjährigen Katholikenversammlung nehmen außer dem

Diözesanbischof von Mainz auch die Bischöfe von Würzburg , Lim -

bürg , Speyer , und als Vertreter des Kardinal - ErzbischofS Fischer -
Köln Weihbifchof D. Müller teil . Ueber 100 Extrazüge hatten die

ungeheure Zahl von Teilnehmern befördert .

AuS Karlsruhe wird vom gestrigen Tage gemeldet : Als

heute morgen gegen 5 Uhr die Teilnehmer am Katholikentage aus

Karlsruhe und Umgebung sich zur Rheinfahrt noch Mainz auf dem

Schiff versammelte » , brach eine Anzahl von ihnen durch das Deck .

Die Gestürzten zogen sich zum Teil recht erhebliche Verletzungen zu .
Acht Personen , die Arnv oder Beinbrüche davongetragen hatten ,
wurden in Automobilen ins Krankenhaus geschafft . Die Verletzungen
der übrigen waren so leichter Natur , daß sie die Stromfahrt nach

Mainz ausführen konnten .

Sie MarMosttsre .
Eine offiziöse Mahnung zur Geduld .

Tie « Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
teilt mit :

„ Ueber den Fortgang der deutsch - französischen Unterhand -
lungen in afrikanischen Fragen ist am Freitag amtlich mitgeteilt
worden , daß eine Annäherung über den prinzipiellen Stand -
puntt stattgefunden hat . Die Einzelheiten unterliegen indes
noch genauer Prüfung und näherer Vereinbarung . Deshalb
müssen die beiden Regierungen es sich bis aus weiteres versagen ,
der Oeffcntlichkcit Mitteilungen zu machen . Dadurch würde ,
wie die „ Westminster Gazette " zutreffend bemerkt hat , das Er -
gebnis der Verhandlungen in Frage gestellt werden . Der Mah -
nung des englischen Blattes zu geduldigem Abwarten muß man
sich anschließen . Gern sei festgestellt , daß die deutsche Presse in
den großen Blättern aller bürgerlichen Parteien gegenüber
manchen ausländischen BcunrnhigungSversuchen kühl und ver -
trauend gebliebe, , ist . "

Die allteutschen und Scharfmacherblätter wollen aber

nichts von Geduld hören . In ihrer Wut über die schwinden -
den Kriegsaussichten vergessen sie ganz ihre sonst so großspurig
zur Schau getragene monarchische Gesinnung und Kaiserver -
ehrung . Jetzt schreien alle diese Volksverächter auf einmal

nach der deutschen Volksvertretung , nach dem Reichstage .
Auch wir stehen auf dem Standpunkte , daß der Reichstag
hätte einberufen werden müssen , damit er in dem Marokko -

Handel ein Wort mitspräche . Aber als wir schon vor sechs
Wochen diese Forderung guf stellten , da . waren es gerade das

alldeutsche Preßgelichter und die Soldschreiber der Scharf -
macherHresse , die diese Forderung nicht genug verhöhnen
konnten . Daß die Sozialdemokratie trotz des unsauberen
Treibens der Marokkohetzer auch jetzt noch die Einberufung
des Reichstages verlangt , braucht kaum besonders betont

zu werden .

Ein süßer Marokkoköder .

Der „ Marokko - Sachverständige " Dr . Arning fordert
in der ,,D e u t s ch e n K o l o n i a l z e i t u n g " nochmals mit
allem Nachdruck , Deutschland solle sich in Marokko festsetzen .
Zur Abwechselung führt er die Interessen der Landwirtschaft
für seine Annerionsgelüste ins Feld . Er schreibt nämlich :

„ Seit die Brüsseler Zuckerkonvention auf Abbruch steht , ist
der Absatz unserer Zuckerproduktion gar sehr in Frage gestellt .
Im Interesse unse . rer Landwirtschaft müssen wir nach neuen
Märkten suchen . Bis vor kurzem gab es in Marokko keinen
deutschen Zucker . Seit wenigen Jahren erscheint er auf dem
Markt und gewinnt ihn spielend . Deutsche Kaufleute teilen
mir mit , daß für etwa 4 Millionen Mark im laufenden Jahre
abgesetzt sind , davon noch nicht für 10 000 M. in der von den
Franzosen besetzten Schauija , einem reichen , landwirtschaftlich
ergiebigen , wohlbevölkerten Teile des Maghreb , und obwohl
allein in Casablanca nicht weniger als 18 deutsche Firmen be -
stehen , die fast alle gern am deutschen Zucker verdienen möchten . "

Ja , „ Verdienen möchten " die zwei Dutzend Firmen , die

vielleicht in Marokko engagiert sind , sehr gern und sehr viel ,
und die deutschen Steuerzahler sollen die Geschäftsunkosten
tragen . Der Commis voyageur der deutschen Marokkokapita -
listen , denn als solcher fungiert Herr Dr . Arning äugen -
blicklich , sollte mit seinen Anpreisungen nicht gar zu auf -

dringlich sein . Uebertriebene Reklame macht mißtrauisch .

Die Spanier in Elksar .
Paris , 6. August . Wie die „ Agence Havas " aus Elksar vom

5. August meldet , hat Rittmeister Odilo die Kaserne des Kaid Abd
eS Salam in Besitz genommen . Es ist dies die letzte , die die

Truppen des Machscn noch besaßen . Ein Teil der Soldaten ist in
der Kaserne festgehalten worden .

Eine spanisch - französische Friedensdemonstration .
Madrid , 6. August . Heute vormittag fand hier eine vom

Allgemeinen A rb e i te r v e r b a nd e Spaniens
und der Allgemeinen Arbeitervereinigung
Frankreichs einberufene Versammlung statt , in der

gegen jede kriegerische Eroberung Marokkos

Verwahrung eingelegt wurde . Die französischen Vertreter

gaben die Versicherung ab , das Proletariat Frankreichs werde

' ich jeder kriegerischen Unternehmung durch Generalausstand
und Sabotage widersetzen . Die Versammlung verlief ohne
Zwischenfall .

e neue Marokkointerpellation im englischen Unterhaus « .
London , 7. August . Mason ( liberal ) fragte die Regierung , ob

äe an die Verantwortung denke , die Großbritannien als eine der

hauptsächlichsten Unterzeichner der AlgcciraSakte habe , und ob sie
zur Beseitigung der gegenwärtigen Ungewißheit und Unruhe für
Handel und Kredit , die durch die jüngste Aktion Deutschlands in
Marokko hervorgerufen worden seien , Schritte unternehmen wolle

auf Grund des Artikels g der Algecirasakte , um dem diplomatischen
Korps ihren Wunsch bekanntzugeben , Aufklärung über die in

Frage stehende Aktion zu erhalten . Staatssekretär G r e y er -
widerte : Ich muß Mason bitten , sich zurzeit mit der Erklärung ,
die Asaurth dem Haufe über diese Angelegenheit gegeben hat , zu -

riedenzugeben .

Politilcbe Geberllcbt .
Berlin , den 7. August 1911 .

Ncserveoffiziere und Wahlrecht .

In den abgeschmackten für den jammervollen Gamaschen -
geist preußischer Zustände so charakteristischen Streit darüber ,
ob ein Reserveoffizier einen Sozialdemokraten , sei es auch nur
bei der Stichwahl wählen dürfe , hatte auch der freifinnige
Abgeordnete P o t t h o f f eingegriffen . Er hatte die Frage
natürlich bejaht und seiner Meinung sogar dahin Ausdruck

gegeben , daß derjenige gar nicht Reserveoffizier zu sein ver -

diene , der nicht auch , wenn es seine Ueberzeugung gebiete , bei

der Wahl für einen Sozialdemokraten eintrete . Das Ocrtel -

organ hatte daraufhin hochnäsig gemeint . Herr Potthoff ver -

stehe von diesen Dingen nicht allzuviel , da er selbst ja wohl
nicht Reserveoffizier sei . Nun hat sich aber inzwischen heraus -

gestellt , daß Potthoff zwar nicht preußischer wohl aber bayeri -
scher Reserveleutnant ist . Und die „ Welt am Montag " teilt

mit , daß Potthosf nicht nur theoretisch seine Meinung ver -

fechte , sondern bei den letzten Landtagswahlen auch dem

sozialdemokratischen Kandidaten als dem kleineren Uebel seine
Stimme gegeben habe .

Das Agrarierorgan fordert nun natürlich , daß Herr
Potthoff sofort seines Offiziersranges entkleidet werde . In
Bayern könne das Kriegsministerium doch unmöglich einen

anderen Standpunkt einnehmen als in Preußen .
Auch in der . . Kreuzzeitung " proklamiert ein Herr mit

polnisch klingendem Namen den rücksichtslosen Grundsatz :

„ Wer sich nicht klipp und klar gegen die Sozialdemokratie
bekenne , dem wird die Stellung und Uniform ge -
n o m m e n . "

Die paar Reserveoffiziere , die politisch einsichtig genug
sind , um bei Stichwahlen für einen Sozialdemokraten zu
stimmen , machen den Kohl nicht fett . Uns kann es daher im

Grunde furchtbar gleichgültig sein , ob sich unser Militarismus

durch solche Akte des kleinlichsten Terrorismus bei allen ver -

nünftigen Menschen blamiert oder nicht . Wenn sich das

Bürgertum des Titels Leutnant der Reserve wegen einer

solchen Gesinnungsbüttelei unterwirft , um so schlimmer für
es selbst ! Die riesige und je nach den Umständen viel -

leicht einmal sehr verhängnisvoll werdende Kluft .
die zwischen denOffizieren und den „ gemeine n "

Mannschaften gähnt , kann freilich durch solche terra -

ristischen Akte nur vertieft werden . Aber das ist eine

Sache , die nur den H e r r s che n d e n s e l b st zu denken gibt !

Saure Traube « .

Nachdem schon in letzter Zeit die Konservativen ihre bekannte

Stichwahlparole durch allerlei Interpretationen mehr und mehr ab -

geschwächt haben , veröffentlicht jetzt der Ausschuß deS . Ostpreußischen

konservativen Vereins " in der „Ostpreußischen Zeitung " folgende
neu « Auslegung der Stichwahlparole :

,1 . Unter keinen Umständen darf ein Konservativer einem Sozial -
demokraien seine Stimme geben , im Gegensatz zu der Auffassung
der liberalen Parteien , die die aktive und direkte Unterstützung von
Vertretern der Uinsturzpartei und den Abschluß von Wahl «
bündnissen mit dieser als mit monarchischer Gesinnung vereinbar

betrachten .
2. Gleichfalls im Gegensatz zu den liberalen Parteien , die bei

ihrem Kampfe gegen rechts sich wesinlkich auf die Stichwohlhilfe der

Sozialdemokratie stützen , schließen die konservativen Anschauungen

jede Inanspruchnahme sozialdemokratischer Unterstützung aus . Eine

Verletzung dieses Gruudiatzes ist mit der Zugehörigkeit zur konser -
vativen Partei nicht vereinbar .

3. Die rückhalllose Unterstützung liberaler Kandidaten in Stich -

Wahlen gegen Sozialdemokraten durch die konservativen Wähler hat

zu erfolgen , sofern uns volle Gegenseitigkeif seitens der verbündeten
liberalen Parteien verbürgt wird . ' Solange diese aber eine klare

Stellungnahme in dieser Richtung vermeiden und sich damit die

Förderung der Sozialdemokratie vorbehalten , nötigen sie die kon -

lervative Partei , ihrerseits den liberalen Kandidaten Stichwahlhilfen
zu versagen . "

Irgendwelchen politischen Wert hat die Veröffentlichung nicht .

Sie soll nur der Welt zeigen , wie patriotisch und staaiserhaltend
die konservative Partei ist — so staatserhaltend , daß sie selbst schon

eine Inanspruchnahme sozialdemokratischer Wahlhilfe als einen

Verstoß gegen die konservativen Grundsätze betrachtet . In Wirk -

lichkeit würden bei den nächsten Wahlen , wie bei den früheren , die

konservativen Kandidaten dort , wo sie mit einem Liberalen in die

Stichwahl kommen , recht gern die sozialdemokratische Wahlnnter -

stützung annehmen , wenn sie diese nur haben könnten .

Die ganze Erklärung erinnert deshalb an die Fabel vom Fuchs und

den sauren Trauben .
_

Ein Tadelsvotum für Eickhoff .
Der mit Hilfe des Reichsverbaridcs und des Floitengenerals

Keim im Remscheider Kreise gewählte sogenannte Fortschrittler
Prof . Eickhoff stand Sonntag , den (3. August , vor dem Forum
seiner rheinischen Parteigenossen . Der Vorstand des Bezirksver -
bandes Rheinland der Fortschrittlichen Volkspartei verhandelte über
die Treibereien des Abg . Eickhoff und der Fortschrittler des Kreises
Lennep - Mettmann - Remschcid . Der Vorstand sprach einstimmig
seine Mißbilligung aus über das von den Herren Eickhoff
und Wilhelm Röhrig verzeichnete vertrauliche Rundschreiben des

Kreiswahlkomitees der Fortschrittlichen Volkspartei in Lennep -

Rcmscheid - Mettmann und die aus diesem Schreiben sich ergebende
Art des Vorgehens . Der Vorstand mißbilligte weiter das wieder -
holte Sondervorgehen des Abg . Eickhoff und die Tatsache , daß
der Abg . Eickhoff in keiner Weise versucht hat , gegenüber den

schweren Beschuldigungen des Abg . Scheidemann Klarheit zu
schaffen , obwohl der Abg . Scheidcmann seine Behauptungen östent -
lich aufrecht erhalten hat . _

Zentrum und Nationalisten in Elsast - Lothringe «.
Eine Delegiertenversammlung der Elsaß - Lothringenschen Zentrums -

Partei , die unter dem Vorsitz deS Dr . E r n st - Metz am Donnerstag ,
den 3. August , in Slraßburg stattfand und von desien VerHand -

lungen nur diese Beschlußfassung veröffentlicht worden ist , beschloß :
1. Die Elsaß - Lothringische Zentrumspartei wird auch bei den

kommenden Wahlen ihre volle Selbständigkeit und Unabhängigkeit
gegenüber allen anderen Parteien bewahren . 2. Die Entscheidung
der Frage , ob ein Kandidat der Elsaß - Lothringischen Zentrums -
Partei dem Nationalbunde angehören darf , ist Sache der

Kreisorganisationen . 3. Die Z u g e h ö ri g k e i t der Kandi -
baten zum Nationalbund darf nur dann gestattet werden :

a) wenn der Kandidat erklärt , daß er im Falle der Wahl

Mitglied der Elsaß - Lothringischen Zentrums -
Partei bleibt , b) wenn er sich verpflichtet , der im Landtag

zu bildenden Zentrumsfraktion unier Ausschluß des Bei¬
tritts zu jeder anderen FroktionSbildung beizutreten .

Der Beschluß wurde erst nach langer Debatte und in später

Stunde angenommen , als die Mehrheit der Delegierten
bereits abgereist war . Der ausgeprägt nationalistische

Flügel der Zenlrunispresie im Lande hebt die letztere Tatsache her -

vor , wa » darauf schließen läßt , daß er den Beschluß nickt als einen

endgültigen betrachtet .
Nach dieser Entschließung von erfreulicher Klarheit werden mich

die meisterhaftesten Sciltanzkunststücke des Herrn Blumeulhal uud

seiner engeren Freunde , für welche der Nationalbund nur der Deck -
mantel zur Maskierung der ZentrumSzugchörigkeit werden sollte ,
nicht anSreichen , um den Charaklcr der nationalistischen Kandidaten
alS Gefangene der Klerikalen zu verwischen . Tie Kandidaten deS

elsaß - lothringischcn Nationalblindes bei den bevorstehenden Land -

tagSwahlen und bei den daroufsolgenden RcichStagSwahlen tragen
hiernach den ZentrumSstempel schreiend auf der Stirn .

Die Annahme dieser Bedingungen auf dem elsaß - lothringischcn
ZentrumSdclegiertentag bedeutet eine Niederlage her WetterlS und

Preiß und einen Sieg der . am Reickszentrum festhaltenden Loth -
ringer und jener untcrelsässischen Richtung , welche vom Standpunkte
der reinen Parteiinteressen au « die Zweideutigkeiten der Kolmarer
MandatSjäger bekämpft . Die klerikal - nationalistische Presse in Ober -
elsaß registriert den Beschluß denn auch wie etwas ganz Rcbensäch -
licheS , während der „Elsäiier " in Slraßburg ihn möglichst auffällig
an die Spitze des Blattes stellt .

Für diese Niederlage entschädigt indessen die kaiserlich deutsche
Regierung in rührender Fürsorge reichlich die Nationalisten , indem
sie . wie dieser Tage wieder in Kalmar , die Jagd nack französischen
Abzeichen , blau - weiß - roten Fähnchen und dergleichen wieder aus -
nimmt , wie solche die von französischen Turn - oder Mnsikfesten heim -
kehrenden Vereine mitzubringen pflegen . Die Chauvinisten dieSjeilS
und jenseits der Grenze lassen einander niemals im Stich !

Wahlfchacher .
Je näher die RcichStagSwahlen heranrücken , um so eifriger sticht

ein Teil der bürgerlichen Abgeordneten sich durch allerlei Wahl -
sckachcreicn die Wiederwahl in ihren Wahlkreisen zu sicher ». Am skrupel -
losesten verfahren dabei , wie selbstversländlick ist , die Antisemilen .
Sie sind zur „ Rettung ihrer Mandate " bereit , sich selbst mit Bcelze -
bub und dessen Großmutter zu verbrüdern . So bekämpftcu
sich bisher in den Kreisen K a s s e l - M e l s u n g e n und Esch »
wege - Schmalkalden Antisemiten und Liberale auf daZ
griinmigsle ? jetzt aber betteln die Antisemiten bereits um die Stich -
wohlhilse der Liberalen , ja sogar der Freisinnige » I — J » Yen
Blättern von Schmalkalden beschwört der Judenfresser Lattmann
die „ verjndete " Partei der Frcisimiigcil folgendermaßen :

„ Wir hoffen ( in Eschwegc - Schinalkaldknj mit unserem Raab
in die Stichwahl zu kommen , die Freisinnigen mit Herrn Dr .
O h r . Nun erkläre ich mich hiermit namcnS meines Freuiidcö
Raab und unserer Partei bereit , vor der Hauptwahl ein solches
Schutz - und Trutzbttndnis mit den Freisinnigen
einzugehen und erwarte eine öffentliche , klare Antwort des
Herrn Dr . Ohr . ob er und seine Freunde zu einer solchen Ab -
Machiliig für die Stichwahl bereit sind . . . . Sollte Herr Dr . Ohr
in die Stichwihl komme » , find wir bereit , ihn mit aller Kraft zu
lmterstntzcn , aber nur dann , wenn die Freisinnige »
in einem anderen Wahlkreise mit aller Kraft
uns unterstützen . Sind sie dazu nicht bereit , werden wir
hier öffentlich zur Wahle nlhaltung auffordern . . .

Der „ andere Kreis " ist natürlich der Wahlkreis Kassel , dessen
Mandat jetzt dem Lattmann abgenonimen werden soll . Um die
Stichwahlhilfe der Nationallibcralcn ist man nicht besorgt . Sie

gehorchen ohne Murren der Parole des ReichZverbandcS . Aber die

Ungewißheit , wohin die Stimmen der Freisinnigen im

Falle einer Stichwahl fallen werden , bereitet den Antisemiten gräß .
liche Schmelzen . Man darf einigermaßen gespannt sein , wie die

Fortschrittler sich zu diesem Angebot stellen werden .

In den Tod getrieben .
Jn > Wesel erschoß sich am 2. August der Hilfsweichensteller

Rudolf Pokorny , Bruder unseres Genossen Franz Pokornh



Jfi Düsseldorf . In die Parle ? frol Rudolf Polornh unler dem
Sozialistengesetz im Jahre 1387 in Gelsenlirchen ein und seine
rührige Tätigkeit für die Partei , später auch für die Gewerkschaft ,
ist älteren Parteigenossen noch in lebhafter Erinnerung . Auch als
er aus Gesundheitsrücksichten 1895 zum Eisenbahndienst überging ,
blieb er mit den alten Pionieren der Parteibewegung im Ruhr -
decken in ständiger Fühlung , wenn er auch infolge seiner neuen
Stellung keine Parteiagitatwn mehr entfalten konnte . Doch fein
Verhältnis zu den Parteifreunden genügte , daß sich im vergangenen
Jahr ein Denunziant fand , und Polornh infolge dieser Denun¬
ziation von Wanne nach Burlo an der holländischen Grenze straf -
versetzt wurde mit einer Gehaltsreduktion von 80 Pf . täglich . Auf
Beschwerde hin wurde ihm seitens der königl . Eisenbohndirektion
folgendes geantwortet ;

Essen , den 25 . Juni 1910 .
Ihrem an die Betriebs - Jnspektion 4, Essen , gerichteten , an

uns zur Entscheidung vorgelegten . Antrage auf Fortgewährung
des früher in Wanne bezogenen Lohnsatzes kann nicht entsprochen
werden . Ihre Ueberweisung nach Burlo ist erfolgt , weil Sie
auf Grund gegen Sie erhobener Beschuldigungen und der sich
daran anschließenden Erhebungen dringend verdächtig sind , sich
in Wanne von ordnungsfeindlichen Bestrebungen nicht fernge -
halten zu haben . Wenn wir von Ergreifung der strengsten Maß -
regeln gegen Sie Abstand genommen haben und Ihnen durch
Ihre Versetzung in neue Verhältnisse Gelegenheit gegeben , sich
dort von dem auf Ihnen ruhenden Verdacht zu befreien , so
ist dies nur mit Rücksicht auf Ihre bisherige einwandfreie Dienst -
führung geschehen . Sie erholten in Burlo den für die dortige
Dienststelle vorgesehenen Höchstlohn für HilfSweichenstelleu .
Ueber diesen hinauszugehen , kann nach Lage der Sache nicht in
Frage kommen .

( Folgen Unterschriften . )
In Burlo brach die Gesundheit PokornhS zusammen . Die

schlechten Wohnungsvcrhältnisse und die Strafversetzung brachten
P . soweit , daß er sich für fünf Monate ins Krankenhaus zu
Borken begeben mußte und hier wochenlang in Lebensgefahr
schwebte . Noch nicht von seiner Krankheit genesen , wurde er nach
Wesel versetzt . Polornh verlangte leichteren Dienst , aber man
stellte ihn an Posten , denen er nicht mehr gewachsen war . Er
mußte feiern . Ein Arzt schrieb ihn gesund , der andere krank . Auch
ein infolge der letzten Krankheit gestelltes Unterstützungsgesuch
hatte keinen Erfolg . So kam es , daß er seinem Leben ein Ende
machte . In einem Brief an seinen Bruder hat er die Gründe
noch einmal dargelegt , die ihn zu seinem Vorhaben gezwungen haben .

En gl an ä .

Ein Hetzblatt am Pranger .
Die herrschenden Zwiste zwischen der konservativen Mehrheit

und der konservativen Minderheit tragen nicht wenig dazu bei ,
die Oeffentlichkeit zu erheitern und zu belehren . Die wichtigsten
konservativen TagcSblätter halten eS mit Balfour und Lansdowne .

In der Mehrheit der Partei befindet sich auch die berüchtigte
» Daily Mail ' , die nach einigem Schwanken sich unverzüglich
der Hauptarmee anschloß , als fie mit Sicherbeit erfuhr , woher
Barthel den Most holt . Unter der streitlustigen Minderheit befinden
sich jedoch einige junge Parlamentarier , die , obwohl sie gute Ehristen
sein wollen , einen Backenstreich gleich mit zwei Fußtritten quittieren .
Von dieser Sorte ist Herr Smith . Durch die Angriffe der . Daily
Mail ' gereizt , antwortete er ihr in einer Rede wie solgt: . Da ich
von Natur ein Mensch bin , den die öffentliche Kritik sehr aufregt , so
hat mir der Kampf viel Schmerzen verursacht . Sie können sich denken .
daß sich diese Schmerzen in nicht geringem Grade vermehrten , als ich
gewahr wurde , daß ich mich in der gegenwärtigen Krise auch im Wider »

«fpruch mit der . Daily Mail ' befand . sGelächter . ) Ich kann wirk »

lich nicht umhin , zu glauben , daß die « eine etwas unglückliche Sache
ist , da ich stets einer der loyalsten Leser des Blatte » gewesen bin .
Ich entsinne mich , wie die » Daily Mail ' vor einigen Jahren , als

Herr Chamberlain seine Vorschläge zur Tarisreform machte , schrieb ,
daß sie mit den Vorschlägen nicht einverstanden sei , da diese
einer Magensteuer gleickitämen . Nun , da ich zu der Zeit

noch sehr jung und einfältig war . glaubte ich, daß das richtig

fein müsse . ( Gelächter . ) Einige Tage später öffnete ich die

. Daily Mail ' und laS : » Herr ChamlainS großer Feldzug . Triumph
der Tarifreform . Die Kornsteuern find nötig , um daS Reich zu »
sammenzuschmieden . ' ( Gelächter . ) Nunwohl , ich bin wie die . Daily
Mail ' immer der Ueberzeuaung zugänglich gewesen . ( Gelächter . )

Ich sagte daher : Gewiß , sie hat recht , und verbrachte 4 — 6 Jahr
meine « LebenS damit , der » Daily Mail ' in dieser Frage beizustehen .

Nun öffnete ich die » Daily Mail ' vor etwa drei Monaten

und laS den Leitartikel , in dem c « hieß : . Die Tarifreform

ist tot . ' ( Gelächter . ) stehen wir ? ( Gelächter . ) Ich kann Sie

nur mit den Worten des amerikanischen Humoristen fragen : Sind

die Dinge , wa « sie scheinen , oder gehen Visionen um ? ( Lauteö
Gelächter . ) Niemand hat dem Blatte treuer gefolgt als ich. Als

es mir sagte : » Kaufe keine Seife vom Seifentrust ' , da habe ich

keine gekaust . ( Laute « Gelächter . ) Ich verstehe und bewundere sogar
seinen Wunsch , eine alte AdelSwürde vor der Befleckung zu be -

wahren . '
Die »alte AdelSwürde ' ist die de » Lord Northcliffe , de » Eigen »

tümerS der » Daily Mail ' , der im Jahre 1905 ins Oberhaus be -

fördert wurde . Sein Familienname ist Harmsworth , und er und

feine Verwandten sind zweifellos die größten ZeitungSbesitzcr in

Großbritannien . Ucberall sind sie dabei ; konservative wie liberale

Blätter find ihnen Untertan ; wenn nach dem imperialistischen Grund »

satz der Handel der Flagge solgt , so folgt bei ihnen die Flagge dem

Handel . Sie nehmen da « Geld , wo fie e « kriegen können . DaS ist
nun zwar schon seit langen Jahren bekannt , aber e » ist doch inter -

essanr . von einem Parteigänger deS »Daily Mail ' den Charakter des

Hetzblattes bestätigt zu finden . _

Berdiente Abfuhr eines österreichischen Schwätzers .
Hondon , 7. August . Unterhaus . Hunt stogte an . ob e «

SSquith bekannt geworden sei , daß der Präsident deS neugewählten
österreichischen Parlament « ( siehe Nr . 181 de « » Vorwärts ' unter

Oesterreich ) seinen Landsleuten geraten habe , sich mit Italien und

Frankreich zu verbinden , um England « Macht zu brechen , und ob

er es für ratsam halte , die sofortige Einberufung einer neuen

Friedenskonferenz zu verlangen , um die Grundsätze des Friedens
den kriegSti sligcn Regierenden dieser stiedliebenden Nationen ein -

zuprägen . G r e y erwiderte : Ich habe einen Bericht über die Rede

gesehen , und wenn der Bericht richtig ist . so war der Redner sehr

schlecht unterrichtet . Aber e« nicht beabsichtigt , die Einberufung einer

Konferenz zu fordern als Folge solcher Reden , denn fönst würden

wir nie ohne Konferenzen sein . ( Heiterkeit . )

Eine konservative Attacke gegen die Regierung .
London , 7. August . Unterhaus . In Erwiderung auf eine

Anfrage BalfourS betreffend den Zeitpunkt , zu welchem an die

Krone das Ersuchen gestellt worden sei , neue PeerS zu er »

nennen , erklärte Premierminister Asquith . dieses Ersuchen sei

gestellt und angenommen worden , nachdem die LordS ihre Amen -

dementS zu der Parlamentsbill eingebracht hätten . ES hätten vor -

läufige Verhandlungen vertraulichen Charakters zwischen dem

König und den Ministcrn stattgefunden , und er werde im Laufe

der Debatte über diese etwas mitteilen . Balfour beantragte

hierauf «in Tadelsvotum und erklärte , die Minister hätten

ihre Rechte als Berater der Krone gröblich mißbraucht und durch

den Mißbrauch dieser Rechte sich über die KonstikuKon gestellt .
Ihr Vorgehen sei ohne Beispiel , und sie hätten diesen Weg einge -
schlagen nicht unter dem Zwang eines großen , überwältigenden
Drucks der öffentlichen Meinung , sondern um eine parlamentarische
Abmachung zwischen den sie unterstützenden Parteien durchzuführen
und zu dem Zweck , das Volk daran zu hindern , seine Meinung
über Homerule zu äußern .

Balfour berührte im weiteren Verlauf seiner Rede die Mei -
nungSverschiedenheiten in der unionistischen Partei . Er erklärte .
er stimme mit der Ansicht einiger Unionistcn . daß sie gegen die
Parlamentsbill dadurch kämpften , daß sie die Regierung zwängen .
die Prärogative der Krone bis zur äußersten Grenze zu miß -
brauchen , nicht überein . Dieser Mißbrauch sei im wesentlichen
bereits vollendete Tatsache , und die englischen Staatscinrichtungen
seien gänzlich aus den Fugen . Trotz dieser Meinungsverschieden -
heiten unter den llnionisten dürften diejenigen , welche die Re »

gierung unterstützen , nicht glauben , daß sie aus diesem Zwiespalt
irgendeinen großen Vorteil für sich einheimsen würden . ( Beifall
bei der Opposition . ) Sobald diese in zweiter Linie stehenden
Streitpunkte aus dem Wege geschafft seien , würde sich nicht nur

jeder Unionist im Königreich , sondern weite Schichten deS Bürger¬
tums . die an den politischen Streitfragen bisher keinen großen An -
teil genommen hätten , vergegenwärtigen , daß auf Anraten von

Asquith die Prärogative der Krone so gröblich mißbraucht worden

sei , daß eine Fortsetzung des zurzeit bestehenden Zustandes un -

möglich sei . ( Beifall bei der Opposition . )
Asquith erklärte , der Rat fei der Krone gegeben und von

ihr angenommen worden im Hinblick auf die gegenwärtige Lage .

Nachdem Asquith auseinander gesetzt hatte , daß ep auf d«S König ?

dringenden Wunsch die Mitteilungen , die bisher vom König und

Ministern vertraulich behandelt worden feien , bekanntgeben könne .

erklärte er , daß nach dem Scheitern der Konferenz das Kabinett

sich über die Auflösung des Parlaments schlüssig ge -

macht , aber den König benachrichtigt habe , daß es nicht die Ver -

antwortung übernehmen könnte , eine Auflösung anzuraten , wenn

es nicht wüßte , daß , im Fall die Regirrungspolitik von einer

angemessenen Mehrheit des Unterhauses gebilligt würde , der König
bereit sei , seine Prärogative auszuüben , um die Sicherheit zu

gewähren , daß die Entscheidung über das Endergebnis dem Lande

anheimgegeben werde . Die Minister hätten auch dem König mit »

geteilt , daß fie sich völlig der Wichtigkeit bewußt seien , den Namen

des Königs aus dem Parteistreit zu lassen , und die Zu st im -

m u n g des Königs erbeten , im Staatsinteresse Mitteilungen über

die Absichten der Krone erst zu veröffentlichen , sofern und sobald

sich die Notwendigkeit zu einem solchen Rat ergebe . Der König

sei nach sorgfältiger Erwägung aller Umstände zu dem Schluß ge -
kommen , daß er keine andere Wabl hab « , als dem Rat

des Kabinetts zuzustimmen , und demgemäß habe er ( Asquith ) , am

18. November 1910 die Auflösung des Unterhauses ver »

kündet . Er stellte in Abrede , daß die bestehende vertrauliche

Abmachung zwischen dem Souverän und den Ministcrn eine Un »

Wahrhaftigkeit in die nachfolgende Diskussion der Bill hin »

eingebracht hätte .

Htaieriltt .

Der französisch - englisch - amerikanische SchiedSgerichtSvertrag .

Washington , 5. August . Der Senat hat den Text der

Schiedsgerichtsverträge mit England und Frankreich berannt -

gegeben .
Der Senat ist mit der Veröffentlichung der Schiedsge -

richtsverträge , die er vor der Beratung über diese Verträge
vornahm , von dem gewöhnlich befolgten Wege abgewichen .
Dies ist auf Ersuchen der Regierung in der Abficht geschehen ,
den Verträgen die weiteste Berücksichtigung von feiten der

Presse und der öffentlichen Meinung angcdeihen zu lassen , um
dem Senat auf diese Weise die Kenntnis der wirklichen An »

fchauungen des Landes zu erleichtern , die als Basis für seine
Beratungen dienen werden . Der Inhalt beider Verträge ist
identisch , nur die Einleitungen weisen einen kleinen Unter -

schied auf . Die Einleitung des Vertrages mit England hebt
den Wunsch der vertragschließenden Parteien hervor » das

zwischen beiden Nationen seit 1814 bestehende friedliche Ein -

vernehmen , welches durch die im letzten Jahre erfolgte Lösung
der schwebenden Streitfragen so sehr gestärkt worden sei , daß
gegenwärtig zum ersten Mal keine wichtigen Meinungsver -
schiedenheiten zwischen beiden Nationen beständen , dauernd

zu gestalten . Beide Länder hätten beschlossen , daß künftig
keine Meinungsverschiedenheit mehr Anlaß zu Feindselig -
leiten zwischen ihnen geben oder ihre guten und frcundschaft -
lichen Beziehungen stören solle .

Der Vertrag enthält sieben Artikel , die mit dem AuL -

tausch der Ratifikationen in Kraft treten . Er kann mit zwei -
jähriger Frist gekündigt werden . Durch Artikel 1 werden

Streitfragen zwischen den vertragschließenden Parteien dem

Haager oder einem anderen durch ein besonderes Abkommen

zu bestimmenden Schiedsgericht unterbreitet . England behält
sich, bevor es ein besonderes Abkommen trifft , das Recht vor .
in allen Angelegenheiten , wclck ) e die Interessen seiner
Dominien mit Selbstverwaltung berühren , die Zustimmung
des in Frage kommenden Dominions einzuholen . Artikel 2

sieht die Bildung einer gemeinsamen Kommission vor , die auf

Ersuchen einer Partei sich mit jeder Streitfrage befassen wird ,
che sie dem Schiedsgericht unterbreitet wird . Artikel 3 be -

stimmt , die Beschlüsse der Kommission sollen in keiner Weise
den Charakter eines Schiedsspruchs haben . Die Kommission
soll nur entscheiden , ob die Streitfrage einem Schiedsgericht
zu unterbreiten ist . Artikel 6 dieses Vertrages setzt den Ver -

trag von 1908 außer Kraft , berührt aber in keiner Weise den

Vertrag von 1999 betreffend die Beilegung von Streitfragen
zwischen den Vereinigten Staaten und Kanada .

Uns der Partei .
Die Berliner Parteiorganisationen .

Die Parteileitung von Groß - Berlin macht folgende Angaben
über den Stand der Berliner Mitgliedschaften :

Es ist also «in WockiStum von 5S49 männlichen und 4131 tveib -
lichen . zusammen von 9880 Mitgliedern zu verzeichnen .

Die Berliner Parteileitung bemerkt zu dieser Statistik :

» So erfreulich diese Steigerungen an und für sich find , so
können wir uns doch einer gewissen Unzufriedenheit nicht erwehren .
Der Jahresbericht der Berliner Gewerksck >aftslommisfion für 1910

weist 237 803 männliche und 23 526 weibliche , zusammen 261 329

GewerkichastSangehörige auf . Berücksichtigen wir , daß unter unseren
111000 Mitgliedern noch zirka 10 bis 12 Proz . selbständige Ge -

sckäftsleute enthalten sind , so ergibt sich daS bedauerliche Fazit : die

größere Hälfte der klassenbewußten Arbeiterschaft steht der politischen
Organisanon leider noch fern . '

AuS der Stuttgarter Parteibewegnng .

Am Freitag fand in Stuttgart eine Mitgliederverfamm -
lung des Sozialdemokratischen Vereins Stuttgart statt , in der ver -

schiedcnc wichtige Beschlüsse gefaßt wurden . Nach einem Referate
des Genossen West meyer über : „ Rechte und Pflichten der Ver -
trauensleute der Parteigenossen ' wurde folgende Resolution gegen
wenige Stimmen angenommen :

„ Die Versammlung spricht aus , daß an dem statutarischen
Recht der Vertrauensleute , wie es bisher geübt wurde , nicht ge -
rüttelt werden darf . Die Vertrauensleute sind vollberechtigte
Mitglieder der Bezirksausschüsse . Die Gesamtausschüsse sind bei

organisatorischen und agitatorischen Angelegenheiten sowie zur
Vorberatung wichtiger Parteiangelcgenheiten zu gemeinsamen
Sitzungen mit der Parteileitung zusammenzuberufen . '

Genossin Dunker referierte über den BildungSauS -
s ch u ß , dessen Organisation und Tätigkeit vor einiger Zeit vom

Stuttgarter Gcwerljchaftskartell angegriffen worden war . Fol -
gende von der Referentin vorgelegte Resolution wurde gegen neun
Stimmen angenommen :

„ Die Mitgliederversammlung hält das Statut de ? BildungS -
auSfchuffes für durchaus zweckentsprechend und zeitgemäß . Ein

Anlaß zur Acnderung liegt nicht vor , insbesondere liegt lein
Grund vor , die Jugendorganisation aus dem BildungSausschuß
auszuschließen .

Die Versammlung hält ferner den Entwurf deS diesjährigen
Winterprogramms für eine geeignete Grundlage der weiteren

Tätigkeit des Bildungsausschusses . '
Es folgte sodann ein Referat des Genossen Manz über die

Pgrteipresse . Nach längerer Diskussion wurde folgende Resolution
gegen 19 Stimmen angenommen :

» Die Parteiversammlung billigt die Schritte , welche die Partei -
leitung im Eintxrständnis mit dem Städtischen Komitee und den
Vertrauensleuten eingeleitet hat , um den organisierten Genossen
von Groh - Stuttgart den ihnen gebührenden Einfluß auf die vrin -
zipielle und taktische Haltung der „ Tagwacht ' wie auf die An -

stellung , Besoldung und Entlassung der Redakteure und de « kauf -
männischen Personals zu sichern .

Das Mittel hierzu erblickt sie in der Einrichtung einer Preß -
kommission , bestehend aus neun Mitgliedern , wovon drei gemein -
sam vom Landcsvorstand und LandeSausschutz und sechs gemein -
fam von den Parteimitgliedschaften Groß - Stuttgarts bestimmt
werden .

Die Versammlung beauftragt die Parteileitung , an den
Landesvorstand und Ausschutz heranzutreten , um gemeinsam mit
diesen beiden Körperschaften die sachgemäße Erledigung des
Rechtsanspruches der Genoffen Groß - Stuttgarts durch die nächste
Landesversammlung vorzubereiten .

Außerdem gelangte in der Versammlung die Teilnahme
dreier sozialdemokratischer LandtagSabge »
ordneten an dem parlamentarischen Essen de «
Mini st erPräsidenten zur Sprache . Die Versammlung
nahm gegen 15 Stimmen folgende Resolution an :

„ Die Partciversammlnng spricht ihre Entrüstung über die
Teilnahme der Abgeordneten Hildenbrand , Feuerstein
und Dr . Lindemann am letzten Ministeressen au « . '

Ueber daS Ministeressen bringt unser Goeppinger Parteihkass ,
die » Kr e ie V o l t S z e i t u n g" . noch folgende Mitteilung : Wie
die » Württemberger Zeitung ' meldet , nghmen an dem puclamcn -
tarischen Essen letzten Mittwoch abend beim Ministerpräsidenten
und Minister des Aeußcren von Weizsäcker die Genossen
Feuerstein , Hildenbrand und Dr . Lindemann teil .

Die Kundgabe dieser Tatsache in der gestrigen Stuttgarter
Parteiversammlung in Verbindung mit der anderen Tatsache , daß
kurz zuvor dieselben Abgeordneten von demselben Herrn v. Weiz -
säcker unter dem unbändigen Gelächter sämtlicher bürgerlichen
Fraktionen mit einer höhnischen Handbewegung abge -
fertigt worden waren , als sie im Auftrage der Arbeitertlasse Rechen -
schaft heischten für das einen Weltkrieg heraufzubeschwören drohende
Märokko - Abenteuer — dieie Kundgebung ließ einen
sesfellofen , überwältigenden Sturm der Ent »
rüstung durch den Saal brausen .

Genosse Hildenbrand war amvesend . Aufgefordert zu sprechen ,
verteidigte er sein Verhalten .

Auf die Verteidigungsrede de « Genossen Hildenbrand hin hielt
die Versammlung jede Antwort für überflüssig , schloß die Debatte
und nahm die oben mitgeteilte Resolution an .

Gründung eines BezirlSbildungSauSschusseS für die Provinz
Brandenburg .

In einer am Sonntag unter Vorsitz des Genossen Wel » im
Berliner Gewerkschaftshause von 33 Teilnehmern abgehaltenen
Sitzung der Zentralvorstände und Bildungsausschüsse der Provinz
Brandenburg wurde nach einem einleitenden Referat des Genossen
Piek ( der als Sekretär des ZentralbildungSausschusseS anstelle
des erkrankten Genossen Mehring sprach ) folgendes Regulativ für
den BildungSausschuß der Provinz Brandenburg einstimmig an »
genommen :

Der BezirkSbildungSauSschutz besteht aus 6 Mitgliedern , von
denen 3 von den gewerkschaftlichen Gauleitern und 3 von den Per -
tretern der sozialdemokratischen Parteiorganisation gewählt werden .

Der BezirkSbildungSauSschutz hat seinen Sitz in Berlin . Als
Geschäftsstelle fungiert das Parteisekretariat für die Provinz
Brandenburg . Das Geschäftsjahr beginnt mit dem L. Juli und
endet am 30 . Juni .

Der BezirkSbildungSauSschutz hat in ständiger Zusammenarbeit
mit den OrtS - und Wahlkreisbildungsausschüssen und dem Zentral -
bildungSauSschuß ( sowie den Gewerkschaften und Ort » , und KreiS .
wahlvereinen ) die Förderung der gemeinsamen Bildungsaufgaben
für die Provinz zu übernehmen . Er hat insbesondere geeignete
Kräfte für wissenschaftliche Einzclvorträge und Vortragskurse und
künstlerische Veranstaltungen zu vermitteln . Die Geldmittel für
die Veranstaltungen haben die BildungLauSschüsse selbst aufzu -
bringen .

Gegen Schluß deS Geschäftejahres findet eine Konferenz von
Vertretern der OrtS » und KreiSbildungSauSschüssc und der gewerk -
schaftlichen Gauleiter statt , die den Bericht deS BezirktbildunaS -
auSschusseS über feine Tätigkeit entgegennimmt und die gemein -
same Arbeit für das nächste Geschäftsjahr berät . Die Geschäfts -
stelle hat vorher durch Umfrage das Bedürfnis nach Rednern und
künstlerischen Kräften festzustellen und danach einen provisorischen
Arbeitsplan der Konferenz vorzulegen .

Die Kosten für ihre Vertreter tragen die beteiligten Korpo -
rationen . An der Konferenz können auch Vertreter von Orten
mit beratender Stimme teilnehmen , in denen noch keine BildungS -
auSschüsse bestehen .

Zur Geldmittelftage wurde auf eine Anftage noch erllärt . daß
wie bisher von der ZentralbildungSstelle auf Befürwortung deS
ProvinzialsekretariatS die Kosten der Veranstaltungen ( Wander -
kurse usw . ) bis zur volle » Höhe de » Honorars ermäßigt werden
können .

In den neu gegründeten BezirkSbildungSauSschuß wurden ge -
wählt die Genossen Wel S - Berlin , Ba ro n - Brandenburg a. H. ,
Steinhagcn - Guben . Von der gewerkschaftlichen Gauleiter -
konferenz sind die Berliner Genossen Stujche , Zernicke
S i e r i n g als Mitglieder bestimmt worden



Gewerkrcbaftlichea .
Wenn jemand eine Reife tut . . .

In dem Blatte Hertas „ Guerre Sociale " wird die Reise
der französischen Gewerkschaftsvertreter nach Berlin be -

sprachen . Wir entnehnien dem Artikel folgende Stelle :

Unsere Gewerkschaftsgenossen haben soeben Deutschland
entdeckt . Ganz überwältigt , einige unter ihnen — die hcll -
sehendsten — vielleicht gar ein wenig gedemütigt durch den

Vergleich , den sie zwischen unserem Zustande der Organi -
fationslosigkeit und der machtvollen Organisation der deut -
scheu Arbeiterklasse gezogen haben , sind sie zurückgekehrt .

In bezug auf Organisation besteht in der Tat zwischen der
französischen und deutschen Arbeiterklasse der gleiche Unter -
schied wie zwischen der wirtschaftlichen EntWickelung Frank -
reichs , das in die Reihe der Länder dritter Klasse zurückver -
funken ist , und Deutschlands , das sich auf dem besten Wege
befindet , aus dem Gebiete der Industrie und des Handels das
erste Land der Erde zu werden . Was bedeuten unsere 400 000
der C. S . T . angeschlossenen Gewerkschaftler gegenüber den
2� Millionen Mitgliedern der deutschen Generalkommission ?
Was bedeuten denn unsere fast leeren Gewerkschaftskassen
gegenüber den millionenreichen deutschen Kassen ?

Was sollen unsere elenden Blätter ( wörtlich : Kohlblätter :
keuilles de chon ) gegenüber den gewerkschaftlichen und sozia -
listischen Zeitungen mit Riesenauflagen in Deutschland be -
deuten ? Und was sagen wir zu den elenden Löchern , in
denen sich die Bureaus unserer Gewerkschaften befinden ,
gegenüber den großen und bequemen , fast luxuriösen Volks -
Häusern , welche die deutschen Arbeiterorganisationen be -
Herbergen ?

Es gibt aber etwas noch Bewunderungswürdigeres wie
diese großen Mitgliederzahlen und Reichtümer ' , das ist die
Disziplin , mit der diese ganze Arbeiterarmee voranmarschiert
und zwar zu jener Zentralisation , zu der man gezwungener -
maßen kommen muß , wenn man nicht nur Scharmützel , son -
dern Kämpfe der Massen liefern will .

Und wenn nian sich dabei der Streitereien erinnert , die bei
uns die Einen gegen die Anderen , Sozialisten , Anarchisten ,
Gewerkschaftler aufbringen und die auch die geringste , gemein -
same Arbeit von vornherein unmöglich machen , muß man
dann nicht die deutsche Arbeiterklasse bewundern , deren ge -
werkschaftliche und sozialistische Organisationen , obwohl völlig
autonom bleibend , Schulter an Schulter zusammenarbeiten
in den Tageskämpfcn gegen die feindliche Klasse und gegen
ihre Regierung ?

Gewiß sind dies besondere Charaktereigenschaften , Fr - üchte
der Umgebung , wie bei uns der Geist der Kritik , der Ver -
achtung jeder Autorität , der Geist des Spontanen , des Jndi -
vidualismus , des Wagemuts in Gedanken und in der Tat , und
die Gesamtheit dieser guten und schlechten Eigenschaften , die

unser revolutionäres Temperament ausmachen , ermöglichten
uns , die Regierung Frankreichs der letzten 120 Jahre eine
nach der anderen mit dem Gewehrkolben davonzujagen .

Aber jene Eigenschaften , die man nicht von Natur aus .
nicht seit der Geburt besitzt , kann man durch Studium , durch
guten Willen und praktische Anwendung sehr wohl sich an -
eignen , ohne befürchten zu müssen , seine ureigensten Fähig -
leiten einzubüßen .

Wenn die französischen Delegierten von Berlin mit dem
festen Vorsatze nach Paris zurückgekehrt sind , bei uns Organi -
fation , Disziplin , Einigkeit , hohe Beiträge — ist nicht das'
Geld die Triebfeder des Krieges ? — zu predigen , so ist ihre
Reise wahrlich ein Ereignis von geschichtlicher Bedeutung . . .

Oeutkches Reich .

Der Kampf in der Metallindustrie «
Die Aussperrung in Thüringen .

Der geschäftsführende Ausschutz des Verbandes Tbilringer
Metalliiidusirieller hat am 4. August in Erfurt beschlossen , am
6. August 60 Proz . der bei den Mitgliedern seines Verbandes be -

schäftigten Arbeiter auszusperren . Damit war die für den 29 . Juli
beschlossene Aussperrung auf den 5. August vertagt . Wenn schon die

genannten Gründe die Maßnahme bei der ersten Androhung der

Aussperrung nicht rechtfertigen , so ist die jetzige Ausführung durch -
aus frivol , vom Machtkitzel dikiiert .

Bon den sechs Streitfällen , die den Thüringer Metallindustriellen »
Verband veranlatzten , die Aussperrung anzudrohen , sind vier durch

Lerständigung erledigt worden . In den beiden anderen Fällen ,
bei Topf u. Söhne in Erfurt und der Nadel - und Stahlwarenfabrik
von Wolff Knippenberg u. Co. in Ichtershausen , machten die Firmen
die Verständigung unmöglich . Den streikenden Arbeitern der Firma
Topf u. Söhne wurde eigensinnig die Erfüllung einiger bescheidenen

Wünsche verweigert : die Unternehmer hofften , die Arbeiter würden

von der Aussperrung niedergedrückt werden . Der Geheimrat Knippen -

berg von der Nadelfabrik in Ichtershausen verweigerte nicht nur die

Verhandlung und Besprechung über die von den neun streikenden

Kopfschleifern geforderte Alkordpreiserhöhung , er erklärte kategorisch ,
die neun streikenden Schleifer nicht wieder einstellen zu wollen . Weil

die Streikenden nicht auf die Einstellung verzichteten , hat die Firma
ani 29 . Juli in Ichtershausen 360 Personen ausgesperrt . Das sind
die zwei nicht erledigten Fälle , weswegen der Verband Thüringer
Metallindustrieller am 6. August tausende unbeteiligte Arbeiter in

vielen Orten Thüringens ausgesperrt hat .

Im vorliegenden Falle wird die Situation dadurch erklärlich ,

datz der Geheimrat Knippenberg mit seinem Millionenreichtum einen

sehr großen Einfluß ausübt . Der Metallindustriellen - Verband kann

sich dem nicht entziehen .
Tie Metallarbeiter in den von der Aussperrung betroffenen

Betrieben haben für den Fall , daß die Aussperrung erfolge , durch den

Metallarbeiterverband Forderungen auf Verkürzung der Arbeitszeit ,

Erhöhung der Zeitlöhne und der ungenügenden Akkordpreise , Re -

gelung der Ueberzeiiarbeit und einer besonderen Entschädigung dafür ,
dem Verband Thüringer Metallindustrieller unterbreiten laffen . Bei

den Verhandlungen zur Herbeiführung einer Verständigung über die

bestehenden Differenzen in der vorigen Woche verlangte der Metall -

indusiriellen - Verbond die Zurückziehung der Forderungen . Darauf

hat der Metallorbeiterverband am 4. August vor seiner Beschluß -

sossung über diesAuSsührung der Aussperrung mitgeteilt , daß die Forde -
rungen von feiten der Arbeiter als zurückgezogen betrachtet werden ,
wenn der Metallindustriellen - Verband die angedrohte Aussperrung
unterlaffe . Ter Metallindustriellen - Verband war somit nicht in der

Lage , erklären zu können : die Aussperrung wird vorgenommen ,
weil Forderungen vom Metallarbeiterverband gestellt worden sind .

An der Aussperrung sind die Orte Altenburg , Apolda , Ariern .

Eisenach , Erfurt , Gera , Gotha , Gößnitz , Ichtershausen , Katzhütte ,
Rordhausen . Ohrdruf , Tambach , Zeulenroda und einige andere Orte

beteiligt . Obschon die Aufregung unter den Arbeitern über die

stivole Provokation überall sehr groß ist , wurde überall die Ruhe

bewahrt . In einigen Betrieben in Erfurt verließen die nicht aus -

gesperrten 40 Proz . gemeinschastlich mit den ausgesperrten Kollegen
die Betriebe . Es ist aber zu empsehlen , daß die Arbeiter in allen

Fällen unter allen Umständen die berechneten und notwendigen An -

verantw . Nedokt . : Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantw�

ordnungen ihrer VerbandSkeiwng abwarten und befolgen .
Die Arbeiter dürfen sich nicht von dem Gedanken leiten laffen :
Geteilter Schmerz ist halber Schmerz ! Sie müssen sorgen , daß
die Leiter der Bewegung in die Lage kommen , die Bewegung ver -

schärfen zu können , wenn es notwendig wird ; das ist nicht möglich ,
wenn alle Arbeiter die Betriebe verlassen haben . Die bürgerliche
Presse weiß zu der Aussperrung nicht viel zu sagen . In der vorigen
Woche versuchten die „ Eisenacher Tagespost " , die » Deutsche Gewerk -

vereinSzeitung " in Apolda und das Zentrumsorgan , die »Kölnische
VolkSzeitung " , ohne Erfolg die Verhandlungen , die am 2. August in
Eisenach zur Verständigung über die Differenzen in der Fahrzeug -
fabrik Eisenach stattgefunden haben , gegen den Deutschen Metall -
arbeiterverband auszuschlachten . Er soll die Verantwortung für die

Aussperrung tragen , weil er die anderen Organisationen nicht ge -
fragt hat , ob sie mit den Forderungen einverstanden seien , und weil
der Verband die gestellten Forderungen nicht zurückziehe , obwohl
die anderen Organisationen und die Arbeit -

geber dies verlangen .
Man will durch solche Treibereien Verwirrung in die Reihen

der Arbeiter hineintragen . Damit keine Legenden entstehen , wollen
wir die Tatsachen sprechen lassen .

Am 28 . Juli beauftragten die Versammlungen der mit der Aus -

sperrung bedrohten Metallarbeiter ihre Verbandsleitung , die oben

skizzierten Forderungen an den Metallindustriellen - Verband einzu «
reichen . Die Bezirksleitung entsprach dem Auftrage am 31 . Juli .
Am 2. August erhielt der Bezirksleiter auf dem Wege zur Ver -

Handlung in Eisenach die Antwort des Jndustriellenverbandes , in
der gefordert wurde , der Metallarbeiterverband solle die Forderungen
zurückziehen und bis 10 Uhr vormittags am 4. August Bescheid ge -
geben haben . In der mündlichen Verhandlung am 2. August , in

Gegenwart der anderen Organisationsvertreter , sagten die Arbeit -

gebervertreter bis zu der erfolgten Verständigung über die Differenzen
in der Fahrzeugfabrik kein Wort . Als der Bezirksleiter deS Metall -
arbeiterverbandeS im Auftrage aller an der Verhandlung beteiligten
Organisationen die Erklärung abgegeben hatte : Den ausgesperrten
Fahrzeugarbeitern werden die letzten Vorschläge der Direktion zur
Annahme empfohlen werden , wurde von den Arbeitgebervertretern
daS Verhandlungsergebnis verlesen , wie sie es fixiert hatten . Darin
war die Bedingung enthalten , datz die Zugeständniffe der Fahrzeug -
fabrikdirektion nur bestehen blieben , wenn die Forderungen des
Metallorbeiterverbandes zurückgezogen würden . Der Vertreter des
Melallarbeiterverbandes erklärte sofort , daß seine vorher abgegebene
Erklärung nur für die Vereinbarung mit der Fahrzeugfabrik gelte ,
aber keine allgemeine Geltung haben könne ; darüber sei ja auch
nicht verbandelt worden und konnte auch nicht verhandelt werden .
Die Arbeitgeber nahmen die Erklärung an , aber die Ver -
treter der anderen Organisationen ließen sich in Gegen -
wart der Arbeitgeber dazu hinreißen , Vorwürfe gegen den
Metallarbeiterverband zu erheben . Selbstverständlich versuchten
die Arbeitgeber nun , Kapital auS der Situation zu schlagen , aber

ohne Erfolg . Die Vertreter des Metallarbeiterverbandes erklärten

schließlich , daß die Fahrzeugarbeiter mit der Annahme der soeben

getroffenen Vereinbarungen die Zurückziehung der weitergehenden
Forderungen für ihren Betrieb akzeptieren würden . Die Versammlung
der Fnhrzeugarbeiter hat die Vereinbarung auch angenommen . Nun

hätte die Arbeit aufgenommen werden können , wenn die Aussperrung
nicht angedroht gewesen wäre . Die Aussperrung ist trotz der Ver¬

ständigung in Eisenach erfolgt , und obwohl der Metallarbeiter «

verband seine Forderungen nur für den Fall gestellt hatte ,
daß ausgesperrt werden würde . Die beanstandeten Forde -
rungen find also nicht der Grund fiir die Aussperrung . Die

bürgerliche Presie - vom Schlage der »Kölnischen VolkSzeitung " und
der » Deutschen Gewerkvereinszeitung " werden zu ihrem Leide nicht in

die Lage kommen , dem Metallarbeiterverbande die Verantwortung
für den Konflikt ausbürden zu können .

Der Metallarbeiterverband hatte alle Ursache , die Forderung
für den Fall der Aussperrung zu erheben . Er soll durch die Matz -
nahnien der Arbeitgeber getroffen werden und mutz sich darum un -

gehindert nach eigenem Ermessen verteidigen . In den Fällen , wo

andere Organisationen interessiert sind , wird er ihnen die not -

wendigen Informationen geben . Für das gesamte Kampfesgebiet
muß er selbstverständtich disponieren können , damit er vor Ueber -

raschungen gesichert ist .
Genaue Angaben über die Zahl der Ausgesperrten liegen noch

nicht vor , weil die Arbeitgeber nicht gleichmäßig aussperren und sich

zum Teil zu drücken versuchen . Es werden etwa 8000 Arbeiter in

Betracht kommen .
Die Ansspernnig in Leipzig

hat , wenigstens bisher , nicht den vom Metallindustriellen - Verband

angekündigten Umfang angenommen . ES find bis Montag früh nur
etwas über 5000 Metallarbeiter ausgesperrt worden , dazu
etwa 100 Modell - und Fabriklischler . DaS sind statt der angedrohten
60 Prozent der in den Betrieben der Metallindustriellen - Verbändler

beschäftigten Arbeiter kaum die Hälfte . Allerdings werden Montag
noch Arbeiter ausgesperrt werden , aber von einer Aussperrung von
10 - oder gar 12 000 Metallarbeitern , von denen die »Leipziger
Neuesten Nachrichten " faseln , ist gar keine Rede . Manche Firmen
ind von der Aussperrung höchst unangenehm berührt . So äußern

sich einige im »Leipziger Tageblatt " , daß der Zeilpunkt der Aus -

Sperrung sehr ungünstig gewählt sei und daß selbst mit der Heran -

ziehung von auswärtigen Kräften , also Streikbrechern , nichts auSzu -
richten sei . Insgesamt stehen über 6000 Metallarbeiter im Kampk ,
5000 am Sonnabend Ausgesperrte und etwa 1100 Streikende und

' chon vor einer Woche ausgesperrte Gelb - Metallarbeiter .

Weitere Meldungen aus den Kampfgebieten liegen vor :
Erfurt , 7. August . Nachdem am vergangenen Sonnabend

60 Prozent der Metallarbeiter ausgesperrt worden sind , haben
heute in mehreren Betrieben die nicht betroffenen organisierten
Arbeiter die Arbeit niedergelegt . J : zedessen mußte der Betrieb
in mehreren Fabriten vollständig ellt werden .

Nürnberg . 7. August . J. > lichen Fabriken der Spiel -
Warenindustrie , mit Ausnahme der der Gebrüder Bing Aktien -
gesellschast , die dem Verbände bah - risler Metallindustriellen nicht
angehören , ruht heute die Arbeit , tci . ' nvis « infolge der Aus¬
sperrung , teilweise auch infolge de S -S. dem sich auch die

christlich organisierten Arbeiter c haben .

Bevorstchendc Einigung «
Ludwigshafen , 7. A: : ü. heute noch in der

Anilinfabrik beschäftigten Arbeiter d iossen in zwei öffentlichen
Versammlungen , den Krankenkaffenau . schuh zu beauftragen , mit
der Fabriksdirektion wegen Beilegung der bestehenden Differenzen
und der eventuellen Aufhebung des Streiks in Verhandlungen zu
treten . Die Ausstandsbewegung dürfte sich demnach ihrem End «
nähern . In der Walzmühle dauert der Streik fort , doch wird der
Mühlenbetrieb aufrechterhalten . Auch in der chemischen Fabrik
Pfeiffer u. Schwandncr wird nach Mitteilung der Fabriksleitung
trotz des Ausstandes der Betrieb fortgeführt .

Herr im Hanse um jeden Preis .
Die lieben Arbeitswilligen bei dem Großmühlenbesitzer Plauge

in Düsseldorf , wo die Arbeiter wegen geringer Fordeningen und
Anerkennung der Organnisation im Streik stehen , haben eS sehr gut .
Eins dieser »nützlichen Elemente " , schrieb an einen Kollegen :

Zh . Glocke , Perlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u Verlagsanstalt�

» Wir verdienen jetzt ( während de » vir « » hat tkjßam
den RauSreitzern einen Lohnzuschlag tum 80 Pro » , in SaHicht

gestellt ) 55 —60 M. Bei vollständig freier Verpflegung und

Wohnung . Auslagen hat man nicht ; alles waS man braucht , be -

zahlt die Firma . ES ist dies das reinste Herrenleben : vier

Zigarren und Musik , für alles ist gesorgt . Georg — einer der

Firmeninhaber — sagte unS , eS fei gletch , WaS « S kostet, und

wenn eine halbe Million daraufgehe . "
Die Forderungen der Streikenden hätten natürlich nicht den

dritten Test gekostet . Eine Anzahl der Arbeitswilligen waren auf
dem Speicher der Plangeschen Villa einquartiert . Als jedoch Frau
Plange aus dem Bade zurückkam , mutzten die Arbeitswilligen aus

der Villa hinaus . Ohne Zweifel wollte sie mit solchen Elementen

nicht zusammenwohnen . Die Arbeitswilligen nehmen aber die schöne

Erinnerung mit , auch einmal in einer Villa mit Marmorplatten und
allem möglichen Luxus gewohnt zu haben . Die Polizei steht ständig

zur Verfügung der Firma Plange , je zwei Mann zu Fuß und zu
Pferde sind im Betrieb stationiert , ein Dutzend andere Polizisten

halten die Eingänge zum Hafen besetzt . Datz die Arbeiswilligen
obendrein mit Revolvern ausgerüstet sind und friedliche Passanten

provozieren , scheint die Polizei nicht zu kümmern .

Huslancl .

Sieg der Londoner Hafenarbeiter .
London , 6. August 1811 .

Die Londoner Hafenarbeiter haben ein glänzenden Sieg er -

rungen . Der heute bekanntgegebene Schiedsrichterspruch sichert
den beim Ein » und Ausladen der Schiffe beschäftigten Arbeitern
den verlangten Stundenlohn von 8 Pence und einen Lohn von

einem Schilling für Ueberstunden ( Nachtarbeit ) . Auch soll der

Lohn für die Dauer der Mahlzeiten , wo es bisher üblich war ,

bezahlt werden . Die Entscheidung des Schiedsrichters kam den

Eingeweihten kaum als eine Ueberraschung . Es war klar , daß
jeder vernünftige Mensch die Lohnforderung der Dockarbeiter als

berechtigt und leicht durchführbar ansehen mußte . Die Unternehmer
bestanden nur auf eine Entscheidung durch das Schiedsgericht aus

purem Eigensinn .
Das Urteil des Schiedsrichter sollt « um halb vier auf der

Trafalgor Sqare bekanntgemacht werden . Kurz vor der ange -
sagten Zeit strömten die Streikenden in großen Scharen mit ihren
Bannern vom Osten her nach dem großen Platz im Westen Londons .
Um halb vier war jeder Zoll Boden von Menschen besetzt , die ge -
spannt die Ankündigung erwarteten , die von den Sockelplattcn
der Nelsonsäule gemacht werden sollte . Ein ni « endenwollcnder

Jubel erhob sich, als die Streikführer von den verschiedenen Sockel -

platten die Siegesbotschaft verkündeten . „ Dreimal hoch die acht
Pence ! " rief der eine , „ sechsmal hoch der Schilling ! " warf ein
anderer scherzend ein . Die Hauptredner waren die Genoffen Will

Thorne und Ben Tillet . Tchorne führte in seiner Rede aus , daß
niemand vorläufig die Arbeit wieder aufnehmen sollte , es sei denn

aus Befehl seiner Gewerkschaft . Noch müsse die Forderung der

Kohlcnträger , Fuhrleute und Lichtersehiffer gewährt werden . In
zwei Tagen werde eine Konferenz zwischen den Vertretern dieser
Arbeiterkategorien und den wichtigsten Arbeitgebern stattfinden .
Er freue sich , mitteilen zu können , daß die Schulbehörden in West
Ham ( der großen Arbeitervorstadt , die er im Parlament vertritt )
beschlossen hätten , an die schulpflickitigen Kinder der Streikenden

Mahlzeiten zu verabreichen , obwohl augenblicklich Ferienzeit sei .
Der Reederverband versuche , Schisse von London nach anderen Häsen
zu schicken , um sie dort laden zu laffen . Die Dockarbeiter möchten
aber getrosten Mutes sein ; der Reederverband habe kein Monopol
auf Telephon und Telegraph . In Zukunft werde die Arbeitsnach -
weiskarte des Recderverbandes nur durch die Gewerkschaften aus -

gegeben , so daß joder gezwungen sein würde , sich seiner Organi -
fation anzuschließen . Er ermahnte die Transportarbeiter , treu

zueinander zu halten und nicht wieder in denselben Fehler zu
verfallen wie vor 22 Jahren , als viele der Gewerkschaftsmitglieder
nach dem Streik wieder davonliefen . Der errungene Stundenlohn
von 3 Pence bedeute nur eine Etappe im Ausstieg der Arbeiter -
klaffe und die Lohnerhöhung entspreche auch nicht annähernd der
gewaltigen Zunahme des Profits der Kapitalisten .

Trotz des Sieges der Dockarbeiter wird der Streik doch noch
einig « Zeit andauern und sich vielleicht noch ausdehnen , bis daß
alle beteiligten Arbeiterkategorien befriedigt sind . Die große So -
lidarität der Arbeiter ist das Hauptmerkmal dieses Streits wie
auch der anderen ähnlichen Streiks , die in englischen Hafenstädten
in der letzten Zeit stattgefunden haben .

Von Montag liegen noch folgende Meldungen bor :
London , 7. August . Man nimmt an . daß hier morgen

60 000 Mann nicht arbeiten werden . Die Verhandlungen zwischen
den verschiedenen Kategorien der Arbeiter und Arbeitgeber nehmen
morgen ihren Anfang . Der Ausstand hat sich auf den Medwatz -
fluß ausgedehnt , wo in den Regierungsspeichern die Arbeit cinae -
stellt worden ist .

Liverpool , 7. August . Der Streik , der unter den Last -
trägcrn der Lancashire - , Dorkshire - und Nordwest - Eisenbahngescll -
schaften ausgebrockscn ist , dehnt sich auch über andere Teile von
Lancashire aus und umfaßt bereits 12 000 Mann . Man fürchtet ,
datz er sich noch auf andere Gesellschaften ausdehnen und den Eisen -
bahnverkehr lahmlegen wird .

London . 7. August . Der Ausstand der Eisenbahnangc -
stellten breitet sich in Liverpool mit beunruhigender Schnelligkeit
o is . Es haben sich bei der London and Northwestern Nailwab ,
wie von Angestellten dieser Bahn erklärt wird , bereits 2000 bis
3000 Mann dem Streik ongeschloffen . Es wurde heute vormittag
ein Umzug von einer Station zur anderen veranstaltet . Tie An -
gestellten aller Stationen mit Ausnahme einer legten die Arbeit
nieder . � Die Angestellten verlangen eine Arbeitszeit von 54 Stun -
den wöchentlich und eine Lohnerhöhung von 2 Schilling .

Die Streiklage auf der Insel Elba «

_ � Rem , den 2. August .
Seit einem Monat sind dre Eisenbergwerke der Insel Elba und

die Hochöfen verlassen , und noch deutet nichts auf eine baldige Bei -
legung diese » Riesenstreiks . Nach einer Berechnung der . Tribuna "
beläuft sich der tägliche Lohnausfall aus rund 50 000 Lire . Es liegt
auf der Hand , daß unter diesen Umständen der Widerstand nicht
durch die einlaufenden Streikunlerstützuligen , sondern vorwiegend
durch die Ersparnisse der Streikende » selbst aufrechterhalten werden
kann . Da die ganze Insel schwer unter dem Ausstand leidet , haben
die Bürgermeister sich wiederholt an die Regierung mit der Bitte
um Vermittelung gewendet , aber die Vermiitelung der Regtzrung
vermag nichts , so lange beide Teile einander widerstaudssähig
gegenüberstehen und keiner Lust hat nachzugeben .

Hetzte Nachrichten .
Nene Choleracrkranku ngen .

Trieft , 7. August . ( W. T. B. ) Heute sind hier drei neue
Cholcrafälle festgestellt worden .

Saloniki , 7. August . ( W. T. B. ) In Jpek sind 47 neue
Cholcrafälle vorgekommen , von denen 36 tödlich verliefen . In
D j a k o v a sind acht Erkrankungen gemeldet , von denen zwei töd -
lich waren , auS M o n a st i r werden zwei Cholerafälle gemeldet .

Ein scheußliches Verbrechen .
Paris , 7. August . ( P. - C. ) In der Ortschaft V a r a t

wurde in der vergangenen Nacht ein furchtbares Verbrechen
verübt . Der Landwirt D o s p r a t und seine Schwägerin
wurdcn�crinvrdct und ihre Leichen von den Verbrechern in
einen Sack gesteckt . Ter Sack wurde mit Petroleum
ü b e r g o s s e n und angezündet . Als Dorfbewohner herbei -
eilten , um den Brand zu löschen , fandeu sie die völlig ver -
kohlten Leichen .

_ _ _ _

_

_ _

aul Singer & Co- , Verlin L1V. Hierzu 2 Beilagen u . UnterhaltungSbl . �
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reiltveiiez Inkrafttreten Ser llieichz-
veriicheruogzorcknung . ' )

Die Rcichsversicherungsvrdnung ist nach dem „Neichsanzeiger "
jetzt im „Neichsgesetzblatt " verkündet . Damit ist der Anspruch
heiratender junger Frauen aus Rückzahlung vor ihrer Heirat ge -
leisteter Beiträge in Wegfall gekommen . Ferner treten die die

Krankcnkassenangestellten , die künftig der Dienstordnung unter -
stehen sollen , betreffenden Vorschriften der § § 349 , 359 , 354 Absatz
L bis ö und 353 und die in diesen Paragraphen enthaltenen Ein -
schränkungcn der Selbstverwaltung der Kassen in Kraft . Die

übrigen Vorschriften der Neichsversicherungsordnung treten noch
nicht in Wirksamkeit .

Nach dem Einführungsgesetz , Artikel 38 , zur Neichsversiche -
rungsordnung treten rücksichtlich der Angestelltenvorschriften vor -
läufig an Stelle der ( noch nicht bestehenden ) Verjicherungsämter
die Schiedsgerichte für die Arbeitervcrsicherung , an Stelle der

Oberversicherungsämter das Reichsverfichcrungsamt . Der Reichs -
kanzler soll nach Artikel 38 des Einführungsgcsetzcs nähere Be -
stimmungen für das Verfahren und die Fristen bestimmen . Ein
solcher Erlaß ist unter dem l . August ergangen und im „ Reichs -
enzeiger " und „Reichsgesetzblatt " gestern publiziert .

Nach diesem Erlaß sind für die nach Artikel 38 Absatz 1 des

Einführungsgesetzes zur Reichsversicherungsordnung den Schieds -
gerichten für Arbeiterversicherung zugewiesenen Aufgaben die -

jenigen Schiedsgerichte für die Arbeiterversichcrung zuständig , i n
deren Bezirken die beteiligten Krankenkassen
ihren Sitz haben . Reicht der Bezirk einer Krankenkasse nicht
über das Gebiet eines Bundesstaates hinaus , so ist für die in Ar -
tikel 38 bezeichneten Angelegenheiten das Landesversiche -
r u n g s a m t , sonst das Reichsversicherungsamt zu -
ständig . Entscheidungen , die von einem Spruchsenat zu treffen
sind , sind bei dem Reichsversicherungsamt durch den v e r st ä r k -
ten Senat , bei den LandeSversichcrungSämtern durch die vor -

Kandenen Senate zu treffen .
Für die Bestätigung der Beschlüsse des Krankenkassenvorstandes

nach § 349 Abs . 2 der Reichsversicherungsordnung , für die wider -

rufliche Bestellung der für die Geschäftsführung der Krankenkasse
erforderlichen Personen und für die endgültige Uebertragung der
Stille an die widerruflich Angestellten nach Z 359 a. a. O. sowie
für die Zustimmung und die Genehmigung nach K 354 Abs . 2, 6
a . a. O. sind der Vorsitzende des Schiedsgerichts für
A r b e i t e r v e r s i ch e r ü n g , für die Genehmigung zur endgül -
tigen Uebertragung der Stelle ( § 359 a. a. O. ) die mit Erledigung
dieser Angelegenheiten betrauten Beamten des Reichsver -

sicherungsamtS ( Landesversicherungsamts ) zuständig .
Ueber Streitigkeiten aus dem Dien st verhält -

« isse der Angestellten ( K 358 Abs . 1 der Neichsversiche¬
rungsordnung ) entscheidet das Schiedsgericht für Ar -
d e i t e rve r si che r u ng . Auf Beschwerde ( § 349 Abs . 3. Z 358

Abs . 1 a. a. O. ) entscheiden die Senate des Rcichsversichcrungsamts
oder das Landesversichcrungsamt .

Die Beschwerdefrist beträgt einen Monat nach

Zustellung der angefochtenen Entscheidung ; für die Frist gelten die

§z 124 bis 134 der Neichsversicherungsordnung .
Solange die im § 35 Abs . 2 der Neichsversicherungsordnung

vorgesehenen Verordnungen über das Verfahren vor den Versichc -

rungsbehörden noch nicht in Kraft getreten sind , gelten auch für
die im Artikel 38 des Einführungsgesetzes zur ReichsversicherungS -

ordnung bezeichneten Angelegenheiten die allgemeinen Bestimmun -

gen der Kaiserlichen Verordnungen betreffend daS Verfahren vor

den Schiedsgerichten für Arbeiterversicherung vom 22 . November

1999 und daS Verfahren des Reichsversicherungsamts sowie der für
daS Verfahren vor den Landesvcrsicherungsämtern erlassenen Ver »

ordnungcn der Landesregierungen .
Die Schiedsgerichte für Arbeiterversicherung , bei denen mehrere

Spruchabteilungen bestehen , bestimmen , welche Spruchabteilung

*) Wegen� Raummangels in der SonntagSnummer zurück -
gestellt .

kleines Feuilleton .
Eine vorgeschichtliche Stadt in England . Bei der Ortschaft

Wavington in der englischen Grafschaft Surret ) sind seit einigen
Monaten Ausgrabungen ausgeführt worden , deren Ergebnisse für die
Beurteilung der vorgeschicktlichen Bewohner Englands als ungewöhn -
lich bedeutungsvoll bezeichnet werden müssen . Ohne Zweifel
gehörten die Leute , die vor rund 2999 Jahren an
diesem Platz hausten , der Steinzeit an . ES muß eine

kriegerische Sippe gewesen sein , die sich hinter einem Wall

verschanzt hatte und Feuersteine und runde Gerolle als Wurfgeschosse
benutzte . Die runden Steine wurden wahrscheinlich mit Schlingen

geschlendert. Eine große Sammlung von Geräten zeigt , wie diese
rengländer ihre Nahrung zubereiteten . Namentlich sind einige Mahlsteine

mit stittelförmiger Oberfläche trefflich erhalten geblieben . Diese Stein -

zeitmenfchen verstanden sich auch schon auf die Herstellung von Ziegeln ,
die in großer Zahl gefunden worden sind und eine auffällige Aehn -
lichkeit mit denen besitzen , die aus Schweizer Pfahlbauten zutage
gefördert wurden . Leider sind nur wenige Steingeräte erhalten ge -
blieben , obgleich das reichliche Vorkommen von unbearbeitete »

Feuersteinen und Steiusplittern darauf deutet , daß die Her -
stellung von Steingerätcn bekannt war und nrit Emsigkeit ans «

geübt wurde . Besonders merkwürdig ist der Umstand , daß die

Ansiedelung dieser Menschen durch die Einschließung in einen Wall

einen geradezu städtischen Charakter gehabt haben mnß . Bisher
ist nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der ganzen Anlage
durchgegraben worden , und es ist daher mit Bestimmtheit zu er -

warten , daß hier noch viele Gegenstände von größtem Interesse zn -

tage kommen werden . Diese steinzeitliche Stadt , deren Blütezeit
vielleicht in das zweite Jahrhundert vor Christi Geburt fällt , muß

sogar schon eine Art von Fremdhondcl besessen haben . Wenigstens

deutet darauf die Entdeckung einer zerbrochenen Axt aus Diorit ,

einem vulkanischen Gestein , daS nur aus dem Auslände hierher ge -

langt sein kann .

Zum Ursprung deS Wortes Sozialismus und Sozialist . In der

Zeitichrist für deutsche Wortforschung " bringt S . Feldmann eine

Anzahl interessanter Belege zum Ursprung politischer Begriffe und

Schlagworte . Nach Grimberg soll das Wort Sozialist zum ersten

Male in England am 24 . August 1833 gedruckt worden , daS Wort

Sozialismus im Februar 1832 von JomcereS geprägt worden sein .

Die Worte sind sicher älter . G. Deville hat darauf hingewiesen , daß der

schweizerische Pastor Alexander Vinet schon am 23 . November 1813

in der Wochenschrist . Le Semeur ' diesen Satz geschrieben hat :

„ On se separe vour se reunir ; rindividualisme doit rarnencr au

Bozialisrne . ( Man trennt sich , um sich zu vereinigen ; der

Individualismus muß zum Sozialismus zurückführen . " Der Aus -

druck wird hier als bereits ganz geläufig verwandt . Von . Sozia -
listen " redet Fourier in seiner Zeitschrift » La Kefonne iadu -

atneilo " schon am 12. April 1833 .

die im Artikel 38 des Einführungsgesetzes zur ReichsversicherungS -
ordnung bezeichneten Angelegenheiten zu erledigen hat . Das Eni -
sprechende gilt für Landcsversicherungsämtcr , bei denen mehrere
Senate bestehen .

Für das Verfahren bei Entlassung eines Ange stell -
t e n wegen Vergehens gegen die Dienstordnung und im Falle des
8 354 Abs . 9 der Neichsversicherungsordnung gelten folgende be -

sonderen Bestimmungen :
1. Will der Vorstand der Krankenkasse nach 8 354 Abs . 2

a. a. £) . oder der Vorsitzende des Vorstandes nach § 354 Abs . 6
a. a. O. einen Angestellten entlassen , so ist diesem eine Anschul -
digungsschrift mitzuteilen . Ter Angeschuldigte ist zu hören , er
kann sich auch des Beistandes eines Verteidigers bedienen .

2. Gegen den übereinstimmenden Beschluß der Arbeitgeber
und der Versicherten im Vorstand , der die Entlassung ausspricht ,
steht dem Angestellten die Beschwerde an das Schiedsgericht für
Arbeitervcrsicherung zu . Vor dessen Entscheidung findet eine

mündliche Verhandlung statt , in welcher der Beschwerdeführer
persönlich erscheinen , sich auch durch einen Verteidiger vertreten

lassen kann . DaS Schiedsgericht kann nach freiem Ermessen Be -
weis erheben , für diesen gelten die Vorschriften der Reichsver -
sicherungsordnung ; daö Schiedsgericht entscheidet nach freier , aus
dem Inbegriffe der Verhandlungen und Bclvcise geschöpften
Ueberzcugung .

3. Die Bestimmungen unter Nr . 2 Sah 2, 3 gelten ent -

sprechend für das Versahren bei Entscheidung des Vorsitzenden
des Schiedsgerichts in den Fällen , in denen dieser nach § 354

Abs . 2 der Reichsversicherungsordnung die Zustimmung zu einem

Beschluß der Vorstandsmehrheit über die Entlassung oder nach
8 354 Abs . 6 a. a. O. die Genehmigung zu der von dem Vor -

sitzenden des Vorstandes ausgesprochenen Entlassung zu erteilen

hat . Auch in diesen Fällen ist gegen den Beschluß , der die

Entlassung ausspricht , die Beschwerde an das Schiedsgericht zu -
lässig .

4. Gegen die Entscheidungen des Schiedsgerichts für Ar -

bciterversicherung ist die weitere Beschwerde statthaft , über welche
die im 8 2 Abs . 2 dieser Bekanntmachung bezeichneten Senate
des Rcichsversicherungsamts ( Landesversicherungsamts ) ent -

scheiden . Auch hierfür gelten die Bestimmungen unter Nr . 2

Satz 2, 3 entsprechend .
Durch eine weitere Verordnung vom 2. d. M. hat der Reichs -

kanzler bestimmt , daß die Amtsdauer der gegenwärtigen nichtstän -

digen Mitglieder des Rcichsversicherungsamts aus dem Stande der

Arbeitgeber und der Versicherten bis zum 31. Dezember 1913 ver -

längert wird .

Hus der Partei .
Aus den Organisationen . -

Aus dem Jahresbericht des Bezirksvorstandes der P r o b i n z
Posen ist zu entnehmen , daß auch in dieser Provinz die Orga -
nisation sich entwickelt . In der Verichtszeit wurden 692 Mit -

glicdcr für die Partei gewonnen . Seit dem 1. Juli 1998 , wo nur
392 Mitglieder in der ganzen Provinz vorhanden waren , stieg die

Zahl am 1. Juli 1909 auf 868 . am 1. Juli 1919 auf 1973 , am
I . Juli 1911 auf 1392 , darunter 191 Frauen . In 14 von den
15 Wahlkreisen sind jetzt Mitglieder vorhanden . Die Einnahmen
aus Beiträgen stiegen von 1343,45 M. im Jahre 1999/19 auf
2246,15 M. in 1919/11 . An den Partcivorstand wurden 423,62 M.

abgeliefert . 74 199 Flugblätter , 3999 Broschüren und 13 599

Kalender gelangten zur Verteilung . Der „ Laudbote " wurde in
12 999 Exemplaren verbreitet . In der Berichtszeit fanden in der

Provinz 59 öffentliche und 148 Mitgliederversammlungen statt .
Trotz der 692 Auftmhmcn hat die Organisation nur um 229 Mit -

glicder zugenommen . Wie alljährlich , so sind auch in diesem Jahre
eine große Anzahl der Genossen nach dem Westen abgewandert .

In Pommern , wo der Großgrundbesitz dominiert und
von Industrie nur strichweise und in verhältnismäßig geringem
Umfange etwas zu merken ist , bleibt für die Partcibewegung noch
sehr viel zu tun übrig . Aber auch hier sind Fortschritte bemerkbar .

Der Wahlkreis Stettin zählte am Schlüsse des Jahres
1999/19 insgesamt 1867 , im Berichtsjahre 1919/11 2213 Mitglieder ,
darunter 315 weibliche . Die Kassenverhältnisse haben sich wescnt -
lich gebessert , das Rechnungsjahr weift eine Einnahme von 19 119,99
Mark , eine Ausgabe von 8229,13 M. auf . Unter den Einnahmen
befinden sich 7892,89 M. , die allein für Mitgliederbeiträge ein -

gegangen sind . — Die Aufklärungsarbeit im Kreise war eine ziem .

lich umfangreiche . Neben zahlreichen öffentlichen Versammlungen
wurden allmonatliche Bezirksversammlungen abgehalten . Die

letzten dieser Veranstaltungen dienten zur Vorbereitung des

Wahlkampfes . Außerdem wurden 292 999 Flugblätter und 43 999

Handzettel verbreitet . Die Stadtverordnetenwahlen sicherten den

alten Bestand . , , . . .
Stettins Nachbarkreis , R a n d o w - G r e i f e n h a g e n . ist

geographisch größer und an Mitgliedern stärker . Die Zahl der

Mitglieder ist im letzten Jahre von 3991 auf 4936 gestiegen . Dia

geringe Zunahme von nur 135 Mitgliedern erklärt sich daraus , das ;
) ie im Kreise gelegene Schiffsbauwerst „ Vulkan " ihre Hauptwerk -
tättcn nach Hamburg verlegt hat . Dadurch wurden sehr viel

Arbeiter zur Abwanderung gezwungen . ' Hauptsächlich wurden

weibliche Mitglieder neu gewonnen . Der Kassenbericht weist ein -

chließlich des vorjährigen Kassenbestandes eine Einnahme von

14 176,68 M. auf . Am Schlüsse des Jahres verbleibt ein Bestand
von 1799,22 M. Für Beitragsmarken wurden 12 235 M. eingc -
nommen . Im Berichtsjahre haben 46 öffentliche und 137 Mit -

gliedervcrsammlungcn stattgefunden . An Druckschristen wurden

166 999 Flugblätter , 27 999 Agitationskalcndcr und 63 999 Hand -

zcttel verbreitet . > -

. 1 Der Wahlkreis Köslin - Stolberg zählte am Schlüsse
des Berichtsjahres 529 Parteimitglieder , darunter 34 weibliche .

Gegen das Vorjahr ist in der Gesamtzahl der Mitglieder nur

ein ganz geringer Zuwachs zu verzeichnen , und zwar bei den weib -

lichen ein solcher von 15, während die männlichen sogar um 19

abgenommen haben . . Wie die Mitgliederverhältnisse , so sind auch
die Kasscnvcrhältnisse wenig befriedigend . Den Gesamteinnahmen
von 1675,46 M. steht eine Ausgabe von 1478,15 M. gegenüber . Es

fanden eine Reihe von öffentlichen und Mitgliederversammlungen
statt . Außerdem wurden 29 599 Flugblätter und 14 999 Kalender

verbreitet .
Etwas kesscr sieht es im Kreise Stralsund - Franz -

burg - Rügen aus . Hier betrug die Mitgliederzahl am I . Juli
1919 942 und am 39. Juni d. I . 1997 , mithin ist eine Zunahme
von 155 Mitgliedern zu verzeichnen . Insgesamt wurden etwa
999 Mitglieder neu ausgenommen , so daß eine ziemlich große

Fluktuation zu konstatieren ist . Die Zahl der weiblichen Mit -

gliedcr im Kreise beträgt 198 . Der Kassenbericht weist eine Ein -

nähme von 5587,82 M. und eine Ausgabe von 3833,52 M. auf . An

Flugblättern und Broschüren wurden im Kreise 56 499 und

Kalender 19 499 Exemplare verbreitet .

Im Wahlkreise Greifswald - Grimmen stieg die Mit -

gliodcrzahl von 719 auf 759 . Im ganzen haben im Berichtsjahre
39 öffentliche und 89 Wahlvereinsversammlungen stattgefundcu .
Der Kassenbericht schließt in Einnahme und Ausgabe mit 4485,65
Mark und zeigt einen Bestand von 1913,61 M. An AgitationS -
matcrial wurden 29 999 Kalender und 21 999 Flugschriften
verteilt .

Der Wahlkreis N e u st e t t i n zählt zurzeit nur 89 Mit -

glicdcr . Demgemäß sind auch seine Kassenverhältnisse bescheiden -
Auch hier wurde viel an Aufklärungsarbeit geleistet .

In den übrigen Kreisen der Provinz ist die Partei -
organisation nicht besser bestellt .

Die Jugendbewegung ist in Pommern noch wenig ent -
wickelt . Neben Groß - Stettin hat noch Kolberg einen Jugendaus -
fchuß. — Für den Rcichstagswahlkampf haben die einzelnen Kreise
bereits Maßnahmen getroffen . Teilweise sind besondere Wahl -
fvnds geschaffen worden , die schon ganz ansehnliche Beträge zu
verzeichnen haben . Für einen Druckereifonds ist alljährlich ein

dreizehnter Monatsbeitrag zu leisten .

Der Sozialdemokratische Verein für die ReichStagSwahlkrei/e
K ö l n - S t a d t und K o l n - L a n d zUte am Schluß des zu
Ende gegangenen GesästiftSjahres 6149 Mitglieder , darunter 5P
Frauen . Die Steigerung beläuft sich gegen das Vorjahr auf etwa
1299 . Die Zahl der organisierten Frauen ist dagegen stehen -
geblieben . Die Jahrcseinnahme und - Ausgabe schließen mit etwa
39 999 M. ab . Der Wahlfonds bclief sich auf 4263 M. An den

Partcivorstand gingen 3999 M. , an das BezirksagitationSkomitee
ebenfalls 3999 M. , an den Jugendausschuß 599 M. , an das Ar -

bcitersekretariat , die Zcntralbibliothek , den Bildungsausschuß usw .
1299 M. Polizei , und Gerichtskostcn beanspruchten 659 M.

Als Delegierte zum Parteitag wählte die Gcneralver -

sammlung die Genossen Adolf Hofrichter und Paul Runge .
Als A n t ra g soll dem Parteitag unterbreitet werden : Der Partei -

lag möge den Parteivorstand beauftragen , auf die Tagesordnung
des Parteitages 1312 zu setzen : » Die Privatbeamten und
die Sozialdemokratie . " Zur Begründung wurde aus -

geführt , daß für die Gewinnung und Aufklärung des technischen

Die Zahl der Haustiere . Die Frage , wie viele Haustiere es

auf der Erde gibt und wie sie sich auf die einzelnen Arten verteilen ,

ist naturgemäß nur schätzungsweise zu beantworten möglich , da über
weite Gegenden von Afrika . Asien und Südamerika nur recht un »

genaues Material zu erhalten ist . Neuerdings hat aber das ameri -

kanische Ackerbauministerium eine Statistik veröffentlicht , der zufolge
der GesamthauStierbestand der ganzen Welt etwa 1599 999 999 be »

trägt . Bei weitem die größte Zahl davon , nämlich 690 999 999 , kommen

auf die Rinder . Dann folgen die Schweine mit etwa 159 999 999 ,
die Ziegen mit 199 999 900 und die Pferde mit 95 999 999 Exemplaren .
Erst im weiten Abstände kommen nunmehr die Esel mit 3 999 990 ,
die Maultiere mit 7 999 999 und die Kamele mit 2 099 990 Exem -
plaren . Die Zahl der Renntiere dürfte etwa 1 990 999 Exem -
plare betragen . Unberücksichtigt in dieser Statistik sind von wichtigen
Haustieren die Schafe , die an Zahl wahrscheinlich unmittelbar hinter
den Rindern auszuführen wären . Angaben über die Zahlenverhält -
»isse der verschiedenen Geflügelarten sowie der übrigen mit dem

Menschen in Gemeinschaft lebenden Tiere , wie Hunde usw . , lassen
sich auch nicht einmal schätzungsweise machen . Ueberraschend ist eS

vielleicht , daß nach dieser amerikanischen Statistik Australien die

größte Zahl von Rindern produziert , während Argentinien und
Nordamerika erst an zivcitcr resp . dritter Stelle kommen . Dagegen
geht Nordamerika hinsichtlich der Produktion von Schweinen und

Pferden weit voran .

Theater .
Lust spielhauS . Die goldene Schüssel , Komödie

von St n d o l f Strauß . Im Zettel war ein leibhafter Verkehrs -
minister nebst einem Hansen Abgeordneter der . Rechtspartei ' ver -
zeichnet , was im Verein mit dem Titel mitten in der sommerlichen
Hochglut etwas wie eine politisch -salirische Komödie zu verkünden
schien . Indessen hielt sich die Sache — andernfalls hätte es die

preußische Zensur ja auch schwerlich unbeschnittcn passieren lassen —

in ungefährlich nebnloser Ferne und feuerte ihre nicht gerade auf -
regenden Geschosse gegen parlamentarische Schürzen - und Glücköjäger
der » romanischen Republik Lnsitanien " ab . Die Geschichte jenes
würdevoll dekorativen französischen Präsidenten , den ein Herz -
schlag indczcnterweise just beim Tete - a - tete mit der be -

riichiigten Steinheil zu Boden streckte, dient dem öfter -
reichischcn Verfasser , der freilich in den Strebertypen der

korrupten Wiener christlichsozialen Klique ein weit aktuelleres

Objekt des Hohnes hätte finden können , als Hintergrund . Die fran -

zöfische Kostümiening . die von einigem Beigeschmack des Pharisäer -
tninS nicht frei ist , verschafft ihm die Bequemlichkeit , die Kosten

großenteils mit den bekannten Requisiten der Pariser Schwank -
und Sensationskomödie zu bestreiten . Bis zum dritten Akt bleibt

alles totes Schema . Die Entrüstung de « betagten Minister - Don

Juans , als er bei einem weit vorgeschrittenen Rendezvous dahinter

kommt , daß seine Angebetete mit ihrem Manne unter einer Decke

spielte , die telcphonische Herbeinifung und die Berdonuerung des

Schuldigen , die Madame Eugenie halb entkleidet im Nebenzimmer

mitanhören muß , der tödliche Herzschlag und da » Hervorstürzen

deS Dämchens aus dem Versteck — daS alles bleibt ganz und gar
in dem Geleise konventioneller Theatralik . Erst der Schlußakt bringt

einige Trümpfe . Die Gaunerfrechheit des schmierigen Strebers , der

seinen Freunden im konservativen Ausschuß vorerzählt , der teuere

Dahingeschiedene habe ihm mit seinem letzten Atonzug die Führer -
schast der Konservativen anvertraut , ist da epigrammatisch in Pointen -
reicher Steigerung durchgeführt . Die Herrschasten , die an der

goldenen Schüssel sitzen , sind nicht abgeneigt , ihn als Minister -
kandidatcn vorzuschlagen , jedoch — Moral gehört zur Staats -

crhaltung — nur unter der Bedingung , daß er sich von seiner

dutzendfach konipromittierten Gattin und Spießgesellin endlich scheiden

lasse . Und das Pärchen wird auch diesmal nach einigen erregten

Szenen handelseinig . Für eine Rente von 50 990 Frank erklärt sich

Euge « « bereit , die Schmerzen der Trennung zu tragen .
Es wurde im ganzen flott gespielt , namentlich die beiden männ »

lichen Hauptrollen , der Minister und der Abenteurer , warxn bei den

Herren Paul und B a ch in guten Händen . dt .

Humor und Satire .

Spiele nicht mit Schießgewehr !

Was kraucht denn da im Busch herum ?

Ich glaub ' , eS ist Napolium
vom Alcxanderplatze .

Ein äußerst kriegerischer Mann ,
er hat den großen Säbel an .

den Dreispitz aus der Glatze .

» Ach !" — wer das Schießen unterläßt ,
fliegt eine Woche in Arrest l " —

Gleich schnappt die Stimme über . . .

Die linke Hand im Buscnlatz
so steht er da , der Hosenmatz

- -

hier fehlt ein Nasenstüber .

Hier fehlt noch mehr II — llnS wird sehr klamm - »
der schießt die ganze Stadt zusaunn ' :

Verbrecher , Demokraten . . .

Die S ch u tz m a n n mörder sind gefeit —

denn dazu hat er keine Zeit —

der Kleine spielt Soldaten I —

Kurt .

Notizen .
— Theaterchronik . Das Deutsche Theater und

die K a m m e r s p i e l e beginnen Sonnabend , den 12 . August , die
neue Spielzeit .

— Der Schachwettkampf Schlechter — Tarrasch in
Köln wurde am Sonnabend abgebrochen . Er blieb unentschieden .
In fünf Wochen waren 16 Partien gespielt , von denen jeder Teil -

nehmer drei gewann , während zehn remis blieben . Ei » neuer

Match soll nächstes Jahr bit zur Entscheidung auZgefochten werden .



lind kaufmannisKen Proletariats viel me5r als bistzer getan werben

müsse .

Der Sozialdemokratische Berein für Renß jüngere Linie hielt
am Sonntag , den (3. August , in Gera seine 9. Generalversamm¬
lung ab . Vertreten waren außer dem Hauptvorstande und den

übrigen Parteiinstanzen 28 Ortsverwaltungen durch 122 Vertreter .

Auch der Parteisekretär , Reichstagsabgeordneter Leber - Jena ,
War anwesend . Der Bericht für das Geschäftsjahr vom 1. Juli
1910 bis zum 30. Juni 1911 lag gedruckt vor . Demselben enb

nehmen wir folgendes :
Bei der Landtagswahl im Herbst 1910 nahm unsere Stimmen

zahl ganz bedeutend zu , auch im Oberlande , so daß auch dort von

Zählkandidaturen nicht mehr die Rede ist . Wir gewannen 3 Man
date und verloren eins , so daß jetzt b sozialdemokratische Abgc
ordnete unter 16 dem Landtage angehören . Bei der Landtagsnach
Wahl für den verstorbenen Genossen Fiedler im 1. städtischen Wahl -
kreise behaupteten wir das Mandat trotz allgemeinem Stimmen -

rückgang mit größerer Mehrheit als bei der Hauptwahl . Die
Zahl der Orte mit sozialdemokratischen Gemeinderatsmitgliedern
stieg von 19 auf 2S, die Zahl der Gemeinderatsmitglieder selbst
von 106 auf 159 . In der Hauptstadt Gera erhielten wir 2867 bis
8179 Stimmen , die vereinigten Gegner nur 2442 bis 2798 . Unsere
Liste wurde glatt gewählt , so dag wir im Geraer Gemeinderat

jetzt die Zweidrittelmehrheit haben .
Der Abonnentenstand des Parteiblattes , der „ Reußischen

Tribüne " , ist anhaltend gestiegen . Im Oberlande und in der
Pflege Reichenfels wurde eine systematische Agitation für die
» Tribüne " mit gutem Erfolge entfaltet .

Die Frauenbewegung macht ebenfalls Fortschritte . ES

fanden 19 öffentliche Frauenversammlungen statt . Solche Ver

fammlungen finden jetzt alle 3 Wochen , in verschiedenen Orten

wechselnd , statt , die sich eines steigenden Besuches erfreuen .
Auch die Jugendbewegung blickt auf ein erfolgreiches

Jahr zurück . Die systematische Arbeit des Jugendausschusses in
Gera , der für jeden Monat ein Programm aufstellt und drucken

läßt , findet immer größeres Interesse bei den jugendlichen Ar
beitern und Arbeiterinnen . Vorträge geschichtlichen , naturwissen
fchaftlichen und sozialen Inhaltes wechseln ab mit solchen über

Dichter , Gelehrte und Volksmänner . Es finden außerdem regeb
mäßig abwechselnd Lese - und Spielabende , turnerische Beranstab
tungen und Ausflüge statt .

Die Bildungsarbeit wurde wie bisher gepflegt ; doch
fanden im Berichtsjahre nUr 2 Kurse statt . Redakteur Hahne -
w a l d behandelte die Wirtschaftsgeschichte und Redakteur

Drechsler die Naturwissenschaft . Die Zentral -
bibliothek mit besonderer Jugendabteilung wird
immer mehr in Anspruch genommen .

Di « Maifeier war eine befriedigende . Die Beteiligung war

stärker als zuvor . Im Baugewerbe folgte eine kurze , belanglose
Aussperrung .

Die EntWickelung des Sozialdemokratischen
Vereins war eine gute . Der Verein hatte am 30. Juni 1910
8659 männliche und 670 weibliche , zusammen 4329 Mitglieder .
Am 30 . Juni 1911 hatte sich die Mitgliederzahl vermehrt auf 4256

männliche und 831 weibliche , zusammen 5087 Mitglieder , also um
758 ( 59 ? männliche und 161 weibliche ) . Während im Vorjahr « noch
nicht % unserer Reichstagswähler organisiert war , ist das Drittel

jetzt überschritten . Die Stadt Gera allein hat 1849 Mitglieder ,
darunter 337 weibliche . An der Zunahme sind alle OrtSverwal -

tungen beteiligt , deren jetzt 28 bestehen gegen 27 im Vorjahre . ES

wurden 144 öffentliche und 219 Mitgliederversammlungen veran -

staltet .
Vereinnahmt wurden an Eintrittsgeldern 200,10 M. , an

laufenden Beiträgen 14 161,55 M. , an Extrabeiträgen 1112,42 M. ,

Wahlfondsbeiträgen 1958,82 M. Die Gesamteinnahmen einschließ -
lich des Kassenbestandes betrugen 24 153,03 M. Kassenbestand der

Haupttasse 4087,84 M. , der Ortsverwaltungen 5633,69 M. Der

feste ReichStagSwahlfonds beläuft sich auf 5251,68 M. gegen 3833,16
Mark am Anfange des Berichtsjahres .

Der Parteisekretär , Genosse Knauf , gab zu dem gedruckten
Berichte einige Erläuterungen . Den bevorstehenden Kämpfen stehen
wir gerüstet gegenüber , und die Reichstagswahl , bei der wir die

einige reaktionäre Masse vom Bund der Land -
Wirte bis zum „ L i n k s fr e i s i n n " gegen uns haben , wird
uns die Wiedereroberung des Mandates bringen .

Nach Schluß der Diskussion wurde einstimmig beschlossen , zur
Stärkung des Reichstagswahlfonds für die Monate Oktober 1910
bis März 1911 einschließlich von den männlichen Mitgliedern einen

Extrabeitrag von monatlich 10 Pf . zu erheben . Ferner wurde be -

schlössen , den Beitrag der Partei zum Arbeitersekretariat von 150

Mark auf 250 M. jährlich zu erhöhen .
Zum 1. Vorsitzenden wurde Genosse Vetterlein wieder -

gewählt . Der langjährige Hauptkassierer . Genosse Fischer ,

hatte eine Wiederwahl abgelehnt . An seiner Stelle wurde Genosse
Nündel zum 1. Kassierer gewählt .

Zum Parteitage in Jena wurden� nachdem Genosse Leven

die Tagesordnung besprochen hatte , dw Genossen Leven - Gera

und Knauf - Gera als Vertreter gewählt . Als Vertreterin des

Kreises auf der Frauenkonferenz wurde die Genossin Frau Erler

bestimmt .

Gegen die Marokkohetze wurde einstimmig folgende Re -

Solution angenommen :
. Die am 6. August 1911 in Gera tagende S. Generalver¬

sammlung des Sozialdemokratischen Vereins für Reuß j. L. pro -
testiert mit allem Nachdruck gegen das unverantwortliche Vor -

gehen der Regierung des Deutschen Reiches in der Marokkofrage .
Sie weist alle Versuche , die darauf hinauslaufen , das deutsche
Volk in Kriegswirren zu verquicken , energisch zurück und weiß
sich darin eins mit der gesamten internationalen Arbeitqxschaft .
der sie ihren friedlichen brüderlichen Gruß entbietet . "

Der sozialdemokratische Verein für die

Reichstagswahlkreise München ! und ll hat soeben

seinen Jahresbericht für 1910/11 den Genossen zugestellt . Der

Bericht konstatiert , daß sich in der für das wirtschaftliche Leben

Münchens so wichtigen Baubranche tm letzten Jahre ein besserer

Geschäftsgang bemerkbar machte , der günstig auf unsere Partei -

organisation einwirkte . Er zeigt ferner , daß auch im verflossenen
Geschäftsjahre die Mitgliederzahl erfreulicherweise nicht unerheb -

lich gestiegen ist . Am 30 . Juni 1910 betrug die Mitgliedcrzahl
13 718 , in diesem Jahre sind eS 16337 Mitglieder , somit ein Zu -

wachs von 2515 . An diesem Zuwachs partizipieren die männlichen

Mitglieder mit 2085 , die weiblichen Mitglieder mit 430 . Es sind

also 14 865 Männer und 1372 Frauen im sozialdemokratischen Per -

ein organisiert . — Die Zahl der Sektionen und Ortsvereine konnte

im Berichtsjahre um 4 vermehrt werden . — An Mitgliederbeiträgen
wurden 55 308,60 M. vereinnahmt ; an den Parteivorstand in

Berlin wurden 11 161,72 M. , an den Gauvorstand für Südbayern
8101,50 M. und an den Landesvorstand 3250,60 M. abgeführt . —

Das Parteiorgan , die „ Münchener Post " , hat dank der kräftigen
Agitation der Genossen 3000 Neuabonnenten gewonnen . 193 Be -

sprechungen , 325 Sitzungen , 317 Mitgliederversammlungen und 40

Frauenversammlungen wurden notwendig , in denen neben poli -
tischen und wirschaftlichen Zeit - und Streitfragen eine Anzahl Vor -

tväge wissenschaftlicher Natur abgehalten wurden . — Der Kassen -
bericht schließt mit einer Einnahme von insgesamt 88 462 . 32 M.
und einer Ausgabe von 60 541,19 M. ab , so daß der Kassenbestand
27 921,13 M. beträgt . Aus dem Verkauf von Maifeiermar -
k e n wurden vereinnahmt 5354 . 50 M. — Dem Jahresbericht sind

flleichzeitig
kurzgefaßte . Berichte der Preßkommiffion , der

ozialdemokratischen Rathausfraktion , der Kinder -

fchutzkommisfion , der sozialdemokratischen Armen -

pflegschafts - und Waisen räte sowie Waisenpfle -
ger und - Pflegerinnen und der Bericht des Arbeiter -
bildungsvereins Vorwärts beigegeben , die ein inter -

essantes Bild über die ersprießliche Tätigkeit dieser Korporationen
gebe » ,

? iigenäbe \ vegiing .
Arbeiter - Jugend . Aus der soeben erschienenen Nr . 16 heben

wir hervor : Die Schule der Zukunft . — Die Maschine . Von

Gustav Eckstein . — Briefe aus der Fremde . ( Schluß ) . — Die

Sprechmaschine . ( Mit Illustrationen . ) Von Ingenieur Grempe .
— Die österreichische Jugendorganisation . Von Anton Jenschik . —

Aus der Jugendbewegung ( Hamburg . Hannover , Zittau ) . — Von
den Gegnern .

Beilage : D « König der Vagabunden . Erzählung von
E. Rosen . — Empfehlenswerte ethnologische Literatur für die

Jugend und Jugendbibliotheken . Von Hannah Lewin . — Im
wilden Böhmerwald . ( Mit Illustrationen . ) Von G. E. Graf . —

Ferdinand Lassalle ( Fortsetzung ) . — Bücher für die Jugend . — Das

Wahlrecht der Gäule . Von S . Nast .

) 3iis Induftnc und ftendcL

Steigende Teuerung tu Sicht .
Der Sommer 1911 erinnert in mehr als einer Beziehung an

daS Jahr 1904 . Auch damals herrschte starke Hitze und Trockenheit ,
die die Kartoffel - und Futterernte wesentlich beeinträchtigten . Die

Saaten st andSziffern verschlechterten sich im Juli und August

erheblich , wie wir es auch dieses Jahr beobachten können . Der

Mangel an Grünfutter führt zu einer Verstärkung des Angebotes

auf dem Viehmarkte und bringt zunächst eine kurze Periode

sinkender Preise . ES ist sehr wichtig , diesen Verkaufsdrang mög

lichst zurückzuhalten , da als Kehrseite sehr bald eine lange Periode
der Knappheit und damit steigender Preise erscheinen muß . Sind

die Lebensmittelpreise jetzt schon ziemlich hoch , so ist für
die nächste Zeit mit einer weiteren Steigerung zu rechnen . Schon

gegenwärtig machen sich in vielen Gegenden Bestrebungen geltend ,
die M i l ch p r e i s e zu erhöhen , wogegen sich die Konsumenten und

auch die Milchhändler energisch zur Wehr setzen . Es ist eine ganz
merkwürdige Erscheinung , daß die Milchpreise in den verschiedenen

Gegenden so starke Unterschiede aufweisen . Rechnet man pro Kopf
der Bevölkerung im Jahre 120 Liter Milch und nimmt

einen LiterpreiS von 20 Pf . an , so werden für Milch mehr
als IVz Milliarden Mark von den Konsumenten ausgegeben .

Jeder Pfennig pro Liter mehr oder weniger , bedeutet ein PluS

beziehungsweise ein MinuS von 79 Millionen Mark im Jahre . Das

ist eine Summe , die für den Volkshaushalt keineswegs nebensächlich

ist . Die Kämpfe um den Milchpreis bilden aber nur die Einleitung

zur Periode der Preissteigerungen auf dem LebenSmittelmarkt . Daß

durch die Steigerung der Nahrungsmittelpreise die Kaufkraft
des Geldes sinkt , daS muß die Arbeiter veranlassen , darauf be,

dacht zu fein , daß ihre Löhne nicht zurückgehen . Das geschieht aber ,
wenn die Löhne bei steigenden Preisen auf der bisherigen

Höhe bleiben . Nach allen Erfahrungen der Lohnbewegungen
werden wir daher in nächster Zeit mit einer erheblichen Zunahme
der Lohnkämpfe zu rechnen haben , da bei der steigenden wird

fchaftlichen Konjunktur die Arbeiter daS Bestreben haben , ihre
Löhne nicht nur so hoch zu halten , daß sie die alte Kaufkraft be,

halten , sondern darüber hinaus noch steigern , damit auch die Ar

beite » auS der Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse Vorteil

ziehen . _

Die soziale Wertsteuer .

In der Schnapsblockpresse der Ritter und Heiligen ist man
krampfhaft bemüht , die skandalöse ReichSfinanzresorm in eine Kulturtat

umzumünzen . So macht die ultramontane »Schlesische Zeitung " sich
ein Vergnügen daraus , die Tabakwertsteuer als eine soziale Matz -
nähme zu rechtfertigen . Dazu schreibt nun die . Südd . Tabakztg . "
( Nr. 95 ) u. a. :

» Nun ist eS noch keinem vernünftigen Menschen eingefallen , zu
behaupten , daß die Wertbesteuerung eine 15 Pfennig - Zigarre
nicht höher belastet alS eine biedere 6 Pfennig - Zigarre . Aber trotz¬
dem ist eS nicht schwer , an Hand der Talsachen zu beweisen ,
daß diese « soziale politische Mäntelchen recht fadenscheinig ist ,
denn die Nachfrage nach billigem Rohmaterial ist gerade infolge der

Werlbesteuerung enorm gestiegen und mit der Nachfrage erfuhren
auch die Preise die gleiche Steigerung . Die Verarbeiter konnten im

Jahre 1903,09 brauchbare Einlagetabake von Domingo zu ca . 33 Pf . ,
von Carmen zu 23 Pf . , von Brasil zu 43 —50 Pf . , von Java zu
20 Cents kaufen , während heute für die gleichen Sorten 40 , 36 bis

40 , 58 —60 Pf . bezw . 25 —23 Cents bezahlt werden müssen .
Die Preissteigerung beträgt also rund 30 Proz . und unter

Zuschlag des Wertzolles 42 Proz . Dieses , für den Konsum
der mindermittelten Raucher bestimmte Rohmaterial ist
also nicht um 40 Prozent Wertfteuer , sondern tatsächlich um
40 -s- 42 — 82 Prozent verteuert worden ; da die Umblattabake
sowie deutscher Rohtabak eine ähnliche Preissteigerung erfahren

haben , so ist also die prozentuale Mehrbelastung der von den minder -
bemittelten Rauchern konsumierten Fabrikate ganz erheblich höher ,
als die Mehrbelastung der feineren , von der besser sttuierten Minder -

heit verbrauchten Fabrikate . Man ersieht hieraus mit erschreckender
Deutlichkeit den Unterschied der Wirkung , wie sie von Theoretikern
herausgerechnet wurde im Gegensatz zu der übrigens von den Prak -
tikem vorausgesagten tatsächlichen Wirkung .

Versteckte Trusts .
Gewöhnlich nennt man einen Trust ein gsschlosseneS Wirt¬

schaftsgebilde , das auch nach außen sichtbar wird . Aber eS gibt
auch Trusts , die man nicht sieht , deren Existenz sich aber dennoch
sehr fühlbar macht . Häufig wird dabei so vorgegangen , daß eine
Bank Aktien verschiedener Unternehmungen erwirbt , und wenn si -
genügend Aktien in Besitz hat , die betreffenden Gesellschaften
wirtschaftlich voneinander in Abhängigkeit bringt . Etwas Der -
artiges scheint sich augenblicklich in der Kali - Jndustrie zu voll -

ziehen . Es ist bekanntlich zwischen den Kaliwerken AschcrSleben
und Sollstedt einerseits und dem Kalisyndikat andererseits die an -
gestrebte Einigung soweit gediehen , daß man sie als perfekt be -

zeichnen kann . Damit kommt ein neuer großer Machtkomplex
in das Kalisyndikat hinein . Aber die Werke werden aller Voraus -
icht nach nicht allein bleiben , sondern eine Interessengemeinschaft
zadurch eingehen , daß eine direkte oder indirekte Personalunion

mit der Bankfirma zustande kommt , die den Konzern der Kali -
werke beherrscht . Aller Voraussicht nach wird kein regulärer
Trust entstehen , sondern die Interessengemeinschaft wird sich eben
nur durch AuflichtSratsbesetzung und durch Aktieninteresse äußern .
Der Konzern der Deutschen Kaliwerke stellt schon heute eine Groß .
macht in der deutschen Kali - Jndustrie dar . Durch eine Verquickung
mit den Kaliwerken Aschersleben und Sollstedt würde sich diese
Macht noch außerordentlich erweitern .

Die Weizenernte in Italien . Der Minister für Landwirtschaft
teilt mit . daß nach ungefährer Berechnung des agrarstatistischen
AmteS die diesjährige Wcizenernte sich auf 55 350 000 Doppelzentner
belaufen wird , 13 600 000 mehr als im Vorjahre und 4 Millionen
mehr als im Jahre 1909 . Dagegen ist die Ernte der Seidcnkokon «
schlechter als im Vorjahre . Sie beläuft sich auf 380000 Doppel -
zenlner , 54 000 weniger als im Jahre 1910 . Vor September werden
sie definitiven Zahlen nicht veröffentlicht .

Elektrifizierung englischer Bahnen .
Eine der Bahngesellschaften , die den Berkehr südlich von London

in Händen haben , die London . Brighton and South Coast Company
oder Brighton ond South Coast Railwah hat die Elektrifizierung
einer ihrer weiteren Strecken durchgeführt . Zu dieser Durch -
ührung ist nur eine Zeit von neun Monaten erforderlich gewesen ,

obwohl 46' /z englische Meilen , d. h. 64 . 4 Kilometer der hier nur

eingleisigen Bahn umgewandelt werden mußten , ohne den
regelmäßigen Bahnberkehr zu stören . 90 elektrische Eisenbahn -
wagen mutzten in der gleichen Zeit fertiggestellt werden . Es
handelte sich um die Elektrifizierung der Strecke von London nach
dem Crhstall Palace , der bekannten Riesenvergnügungsanlage südlich
der Themse . Der Schienenstrang der London , Brighton ond South
Coast Railway läuft durch einen Tunnel , der leider so schmal ist ,
daß so breite elektrisch betriebene Eisenbahnwagen wie auf der Strecke ,
die nach London Bridge führt , nicht eingestellt werden konnten .
vielmehr der ältere schmalere Typus von Wagen beibehalten werden
mußte . Daß trotzdem die neuen Wagen gegenüber den alten eine
wesentliche Verbesserung darstellen , braucht kaum gesagt zu werden .

Die englischen Eisenbahnen werden , wenigstens soweit es sich
um Linien handelt , die eine Großstadt mit einer Vorstadt verbinden ,
zur Elektrifizierung rasch durch den Umstand gezwungen , daß ihnen
die elektrischen Straßenbahnen und Autoomnibusse starke Konkurrenz
machen . So hat z. B. die South London - Bahn auf ihrer Strecke
zwischen Viktoria und London Bridge mehr als fünf Millionen
Passagiere in wenigen Jahren verloren , weil der Wettbewerb anderer
moderner Beförderungsmittel außerordentlich stark war . Als dann
aber die Elektrifizierung durchgeführt war , gelang es , die gesamte
Zahl verloren gegangener Passagiere innerhalb eines einzigen Jahres
wieder zu gewinnen , obwohl die bestehenden Fahrpreise nicht einmal
geändert wurden .

_

Internationales .
» Amerika in Deutschland " ist längst keine Seltenheit mehr .

Deutsche Finanzinteressen in den Vereinigten Staaten sind seltener .
Es ist zwar schon so weit gekommen , daß deutscher Roggen
nach Amerika ausgeführt wird , die ? hat aber seine Urlache
darin , daß die deutsche Regierung den Agrariern durch das
ruchlose Einfuhrscheinsystem sogar den Getreidehandel
über den Atlantischen Ozean im Mutiergebiet der Geireideproduktion
rentabel gemacht hat . Wie jetzt bekannt wird , ist die vielgenannte Berliner
Firma OttoMarkiewicz , die seinerzeit den Grund und Boden zum
Passagekaufhaus hergab und die Lieferung der Inneneinrichtung dieses
Pleitemstitutes übernahm , an einem Riesengeschästs -
Hausbau in New Aork beteiligt . Es handelt sich um einen
55 Stock hohen Bau . der jährlich 4,2 Millionen Mark Miete ab -
werfen soll . Im kommenden Jahre wird er der Benutzung über -
geben . Da die amerikanischen Interessenten von den 53 Millionen
Mark Baukosten nur 35 Proz . tragen , will Marsiewitz daS übrige
auS Europa , das soll natürlich heißen Deutschland , herausholen ,
und zwar soll es auf dem Anleihewege geschehen . ES ist dies das
erste Mal , daß europäisches Kapital an einem derartigen
amerikanischen Unternehmen beteiligt ist .

Morgan ist dafür eifrigst dabei , seine deutschen Interessen
welter auszubauen . Nachdem die deutsche Erdölindustrie sich ohne
ihn vertrustet hat und die Amerikaner in der Kalifrage auch nicht
das mit nach Hause nehmen können , womit sie gerechnet haben , ist
jetzt die Oelmühlenindustrie Deutschlands seiner besonderen
Aufmerksamkeit würdig befunden worden . Es dreht sich hier auch
wieder erst um die vorläufige Aneignung der Verarbeiiungsstätten .
DaS Rohprodukt und die Fertigware ist gleich abhängig , wenn das
Zwischenglied , die Verarbeitung in bestimmten Händen konzentriert
wird . Wie verlautet , hat die Baumwollsaatölfabrik F. Thürk
G. n». b. H. in Harburg a. d. Elbe am Hafenbecken ein Terrain
von 12 000 Quadratmeter von der Stadt gekauft und sich weitere
18 000 Quadratmeter gesichert . Es handelt sich hier um eine Ler «
einigung Morgan - Thörl , die darauf hinauswill , eine Jnteresien -
gemeinfchaft der bedeutendsten Oelmühlen der vereinigten Staaten
und Deutschlands herbeizuführen . In Hamburg hat diese neue
Jnteresientengruppe schon eine Oelvertriebsgesellschaft eingerichtet .
Die Harburaer Raffinerie soll auf dem neu erworbenen Gelände
raschesienS ebenfalls in Betrieb kommen . So wird aller Voraussicht
nach sehr bald da ? in Amerika offiziell totgeschlagene Trusttier
fröhlich auch in Deutschland sich weiter mit neuer Dollarnahrung '
versorgen .

Aber nicht nur in Deutschland , auch in der Schweiz ist Amerika
eifrigst dabei , seine Geldintereffen auszubauen . Hier handelt es sich '
um die S t i ck e r e i i n d u st r i e. Nachdem der Payne - Aldrichtarif
den Hochschutzzoll der Vereinigten Staaten zum vollendeten System
ausgebaut hat . wodurch die deutsche Texttl - und die ihr verwandten
Industrien schwer i » Mitleidenschaft gezogen worden find , ist das
Interesse an amerikanischer Eisenproduktion stark gestiegen . Diesem
Interesse ist die amerikanische Bundesregierung so weck entgegen¬
gekommen , daß die Einfuhr bestimmter Textilmaschinen zollfrei ,
respektive zum alten Zollsatze bis weit in das Geltungö -
bereich des neuen Tarises hinein gestattet worden tst .
Zwischen der Stickerei Feldmühle Aktien - Gefell -
schaft vormals * oeb . Schönfeld u. Co. in Rorfchach und
der Loeb u. Schönfeld Company in New York auf
der einen und der Schweizerischen Kreditanstalt und der
A k " e n - G e s e l l s ch a f t Leu u. Co . in Zürich auf der
anderen Seite ist der Beschluß gefaßt worden , in GlaruS eine neue
schweizerische Aktiengesellschaft zu gründen . Der einzige Zweck diese «
Unternehmens soll der sein , sich an anderen Stickereiunternehmungen
zu beteiligen und solche zu finanzieren . Vorläufig soll das Unter «
nehmen die Mehrzahl der Aktien der Stickerei Feldmühle Aktien -
Gesellschaft und der Loeb u. Schönfeld - Compony übernehmen .
Außerdem noch zwei andere von der letzteren gegründete
amerikanische StickereifabrikationS - Gesellschaften . Da der Loeb -
Schönfeldkonzem in der Stickereiindustrie der Schweiz und der Ver «
einigten Staaten schon sehr erfolgreich gearbeitet hat , wird dieses
neue Dreißigmillionen - Unlernehmen uoch mehr dazu beitragen , » an -
ständige " Dividenden zu fabrizieren .

Bemerkenswert ist noch bei dieser Gründung , daß die Gesell -
schaftSform , welche in den Bereinigten Staaten soeben verurteilt
worden ist — die H o l d i n g - G e se l l s ch a f t , die nicht » weiter
darstellt , als in eine Akliengesellschast eingebrachte Beteiligungen
an soundsoviel anderen Aktiengesellschaften — jetzt in der freien Schweiz
fröhlich wieder aufersteht . Ueberdie « brauchen wir nicht einmal so
weit zti schweifen . Re Art der Holdingcompany haben wir in
Deutschland auch schon zur Genüge , besonders die FinanzierungS -
gesellschaften der Elektroindustrie sind im Prinzip nichts anderes alS
diese amerikanischen HoldingcomganyS . Sie fungieren als zentrale
Kontrolle über Dutzende anderer Gesellschaften . Der JitdustrialismuS
des Kapitals marschiert mit Riesenschritten .

Sozialee .
Ein Fursorgedirektor .

Die Erziehungsanstalt in Strausberg rechnet nicht zu den gut
geleiteten . Zu der schweren , verantwortungsvollen Aufgabe einer
Fürsorge gehört eS, die Mängel der Erziehung durch geistige ,
sittliche und körperliche Erziehung nach Möglichkeit zu hoben und
dem Zögling ein selbständiges ehrliches Fortkommen nach beendeter
Fürsorge zu ermöglichen . Ein tüchtiger Erziehungsdirektor wird
noch nach erreichter Volljährigkeit von dem Fürsorgczögling um
Rat befragt und steht mit Rat und Tat nach Möglichkeit seinem
früheren Pflegling zur Seite . Anders «in Fürsorgelciter . wie er
nicht sein soll . Der schiebt , dem Grundgedanken der AuSsührungs -
Vorschriften zum reaktionären Fiirsorgegesetze folgend , die ihm als
Vertreter des Fürsorgeverbandes obliegende Erziehungsvflicht von
sich durch Arbeitsverträge ab . die den armen Zögling einer land -
wirtschaftlichen Beschäftigung überweist , die schlecht bezahlt ist und
dem Zögling die Möglichkeit späteren Fortkommens erschwert .
So werden unter dem Deckmantel einer . Fürsorge " billige Ar ,
beitskräfte und die Grundlagen zu späteren Verfehlungen dcS
' chlecht ausgebildeten Zöglings geschaffen .

Noch weit hinter diesem bedauernswerten Ergebnis einer un -
verständigen Fürsorgeerziehung , die sich der Pflicht der Allgemein -
heit zur Weckung und Stärkung der geistigen , sittlichen und kör -
pcrlichen Kräfte des ihrer Obhut Anvertrauten so wenig wie die
preußischen Ausführungsverordnungen bewußt wird , reicht die
. . Fürsorge " , wie sie in Strausberg geübt wird , zum mindesten in
dem nachstehend geschilderten Fall geüht wurde . DerDirektor



der Brandenburg ischen Probinzialerzie�ungs -
an st alt in Strausberg , Pastor Seiffert , hält es
danach für seine Pflicht , die Rechte des seiner Fürsorgeerziehung
Entwachsenen entgegen den vom Reich getroffenen
Schutzvorschriften zu beeinträchtigen .

Ein Fürsorgezögling ist von dem genannten Erziehungsdirektor
bor mehr als sechs Fahren zu einem Bauern nach Hohenstein bei
Strausberg als landwirtschaftlicher Arbeiter über -
wiesen worden . Mit der Grohjährigkeit — Vollendung des
21 . Lebensjahres — und mit der damit endenden Fürsorge -
erziehung verließ der junge Mann die ihm nicht weiter zusagend «
Beschäftigung und begab sich zu seinen Verwandten nach Berlin ,
um hier als besser bezahlter gewerblicher Ar -
beiter sein Fortkommen zu finden . Der Besitzer ver -
weigerte jedoch die Herausgabe der Jnvalidenkarte und der Auf -
rcchnungsbescheinigungen ; darin lag ein strafbarer Verstoß gegen
die Vorschrift des § 13g deS JnvalidenversicherungSgesetzes . Dieser
besagt , daß die Quittungskarte gegen den Willen deS Versicherten
nicht zurückbehalten werden darf . Dabei ist cS gleichgültig , ob das
Dienstverhältnis von dem Arbeiter zu Recht oder zu Unrecht ge -
löst ist . § 181 Ziffer 4 des Jnvalidenversichcrungsgesetzes bestimmt
ferner , daß der Arbeitgeber , der gegen § 13g verstößt , mit einer

Geldstrafe bis zu 31X1 M. belegt werden kann . Der junge Mann
wendete sich in seinem naiven Vertrauen auf Gesetz und Gerech -
tigkeit an den Ortsvorsteher , den er irrtümlich für die Orts -
Polizei behörde hielt , mit der Bitte um Beschaffung der
Jnvalidenkarte und um Ueberscndung eines Abzugsattestes , desien
Beibringung die Berliner Polizeibehörde beansprucht .

Auf mehrmaliges Ersuchen ging ein Schreiben ein , nicht von
dem Ortsvorsteher , sondern von dem Erziehungsdirektor
P a st o r Seiffert . Dies Schreiben ist so interessant und
typisch für den Geist einer Fürsorgeerziehung , wie sie nicht sein
soll , daß es hier wortgetreu wiedergegeben sein mag . Es lautet
( Zlamcn und Adresse lassen wir fort ) :

» Strausberg , den 25. Juli 1911 .
Wie ich höre , hast Du am Tage Deiner Großjährigkeit

Deine Dienststelle eigenmächtig verlassen . Dazu hattest Du kein
Recht . Nach der Entscheidung des Kgl. Kammergerichts zu Berlin
vom 7. 114. 04 bist Du verpflichtet , in dem Arbeitsverhältnis , in
dem Du als Fürsorgezögling gestanden hast , auch nach Deiner
Entlassung aus der Fürsorgeerziehung solange zu bleiben , wie
eS der Kontrakt verlangt , widrigenfalls Du einen Kontraktbruch
begehst . Ich fordere Dich hierdurch auf , sofort nach Hohenstein
zurückzukehren , andernfalls Dir von Deinen hier liegenden
118 M. betragenden Sparguthaben nichts ausgezahlt wird . Eine
Drohung mit der Polizei , falls Du die Papiere nicht erhältst , ist
Unsinn : Herr Hirseland ( Das ist der Ortsvorstcher von Hohen -
stein . Anm . d. Red . ) wird Dir keine Papiere senden .

Seiffert . '
Das der Rat und die Hilfe , die der Pastor Seiffert unauf -

gefordert seinem Fürsorgezögling angedeihen läßt ! Welch kunter -
bunte Auslegung der Gesetze zu u n gunsten des Pflegebefohlenen
weist dies Schreiben neben seinem Mangel an Wohlwollen auf !
Die wenigen gesetzlichen Schutzbestimmungen sollte doch ein Er -

ziehungSdirektor kennen . So sagt 8 139 Abs . 3 deS Jnvalidenver¬
sichcrungsgesetzes klipp und klar : Die OrtSpolizeibehorde hat auf
Antrag des Versicherten dem Arbeitgeber die Jnvalidenkarte fort -
zunehmen und sie dem Arbeiter zu übergeben . Der Herr Er -

ziehungSdirektor meint aber , ein Hinweis auf den Inhalt dieser
Vorschrift sei eine „ Drohung " , die „ Unsinn ' sei . Weiter : Nach
ß 13 d « S FürsorgegesetzeS endet die Fürsorge mit
der Fürsorgetätigkeit . Also kann darüber hinaus ein

Vertrag den Fürsorgezögling nicht binden . Aber , meint der Pastor
Seiffert , das Kammergericht habe am 7. November 1904 ent -

schieden , der Zögling müsse auch über die Minderjährigkeit hinaus
den Vertrag ausharren . Hätte das Kammergericht so entschieden ,
so hätte eS sich gröblich geirrt . ES hat aber auch nicht so ent -

schieden . Der Pastor hat wahrscheinlich das Erkenntnis des Kam -

mergerichts vom 9. ( nicht 7. ) November 1904 ( Jahrbuch Bd . 23
A. 179 ) im Auge . Dort untersucht daS Kammergericht , ob ein
Kommunalverband einen gewerblichen Lehrvertrag , der
über die erreichte Volljährigkeit hinausgehen würde und sonst nicht
geschlossen werden könnte , ohne elterliche und gerichtliche Zustim -
mung schließen könne und bejaht diese Frage , weil sonst günstige
Lchrverträge vielleicht unmöglich wären . In dem Fall , in dem
der Pastor den Brief schrieb , handelte « S sich um keinen g e w e r b -

lia ) en Lehr vertrag , sondern um einen ländlichen Ar -
b e i t S vertrag . Der Abschluß eineS solchen über erreichte Voll -

jährigkeit hinaus wäre ein grober Verstoß gegen die dem Kom -
munalverband obliegenden Pflichten und wäre mindestens mit er -
reichter Volljährigkeit nichtig . Und nun soll gar ein auf länger
als 5 Jahre abgeschlossener Dienstvertrag entgegen der Schutzvor -
schrift , die § 625 des Bürgerlichen Gesetzbuches für Erwachsene ent -
hält , gültig sein ! Der junge Mann l�it mit Fug und Recht die

Arbeitsstätte verlassen . Ein Vertragsbruch auf seiner Seite liegt
nicht vor . Weiter : Der Pastor droht , das Sparauthaben von
118 M. nicht auszuzahlen . Weiß der Erziehungsdirektor nicht , daß
die Anstalt v " r p f l i ch t e t ist , den Zöglingen nach erreichter
Großjährigkeit ihr Eigentum einzuhändigen ? Wie sollen die jungen
Leute die Begriffe von „ Mein " und „ Dein " auseinander halten ,
wenn ihr oberster Erzieher so wenig die Gesetze über Eigentums -
rechte kennt . Und sind dem Pastor Seiffert nicht die Sprüche aus

der Bibel bekannt , die die Vorenthaltung des Lohne ? als eine
Sünde erklären , die zum Himmel schreit ? Epistel St . Jakobi
Kap . 5 Vers 4 und ähnliche Stellen wie 3. Buch Mose Kap . 19
Vers 13, 5. Buch Mose Kap . 24 Vers 14 sprechen das deutlich genug
aus . Jesus Sirach fKap . 24 Vers 27 ) erklärt kurz und nett : Wer
einem Arbeiter seinen Lohn nicht gibt , der ist ein Bluthund . Der
Anspruch des Arbeiters auf Zahlung seines Lohnes ohne ein

Zurückbehaltungsrecht wegen vermeintlicher Gegenforderungen ist
in unseren Reichsgesetzcn ( Lohnbeschlagnahmegesctz und § 394 des
Bürgerlichen Gesetzbuches ) überdies zum klaren Durchbruch ge -
kommen . Ein Erziehungsdirektor sollte seinem ehemaligen Zög -
ling bei der Geltendmachung seines Rechts zur Seite stehen , sie
nicht hindern . Vielleicht strengt der junge so in seinen Rechten
mißhandelte Mann gegen den Pastor eine Schadensersatzklage an .

Der gesamte Inhalt und Ton des Pastoralen Schreibens — die
Anrede eines erwachsenen Menschen mit Du — zeigen , wie fremd
eine wirkliche Fürsorge dem Briefschreiber ist . Und der Straus -
berger Fall ist leider nicht alleinstehend . Er zeugt von dem Be -
streben , durch die Fürsorgeerziehung gebrochene Charaktere heran -
zubilden , die Ungerechtigkeiten sklavisch dulden , nicht aber charakter -
feste Menschen , die jedem Unrecht die Stirn bieten . Das System
unserer Fürsorgeerziehung ist reformbedürftig an Haupt und
Gliedern .

Protest gegen MilchpreiscrhShung .
Am Freitagabend tagte in Gotha eine von zirka 1000 Per -

fönen besuchte öffentliche Versammlung , um gegen die plötzlich ein -

geführte Verteuerung der Milch um 2 Pf . das Liter Protest zu
erheben. ES wurde beschlossen , die verteuerte Milch nicht zu
kaufen und sich solange anders zu behclfen , bis die Agrarier die

völlig ungerechtfertigte Forderung zurückziehen . Tie fortwährende
Verteuerung aller landwirtschaftlichen Erzeugnisse haben bereits
einen Elendszustand im arbeitenden Volke geschaffen , so daß end -

lich die menschliche Gesellschaft das größte Interesse an einer Front -
machung den agrarischen Nimmersatten gegenüber haben sollte .
Die Löhne der Landarbeiter seien nirgends erhöht worden�

Serickts - Leitung .
Ein wüster Krawall ,

bei welchem ein Schutzmann in eine sehr gefährliche Situation ge -
raten war und von seiner Schußwaffe Gebrauch machen mußte ,
beschäftigte gestern die 11. Ferienstrafkammer de ? Landgerichts I .

Wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung waren angeklagt : der
Bauarbeiter Alfred Horn , der Mechaniker Alfted Schulze , der

Hausdiener Karl Wilkending , der Arbeiter Georg Malicke , der
Arbeiter Willi Albrecht , der Arbeiter Karl Albrecht , der Klempner
Otto Niedling und der Mechaniker Richard Fuß . — Am 9. April
d. I . hatte der Kriminalschutzmann Jankowski den Auftrag er -

halten , mit einem anderen Beamten zusammen die in dem 113 .

Polizeireviere gelegenen Schanklokale auf Jnnehaltung der Polizei -
stunde zu revidieren . In einem Lokal , welches auf Veranlassung
des I . geschlossen wurde , befanden sich noch zwölf junge Burschen ,
die hierüber sehr ungehalten waren . Als I . das Lokal verlassen
hatte , hatte er das Gefühl , als ob er von zwei jungen Leuten

verfolgt werde . Als er ein Lokal in der Elbingerstraße betrat ,

erschienen hier bald darauf die Angeklagten Horn und Schulze ,
die er für die beiden Verfolger hielt . Da die beiden offenbar einen
Streit mit Jankowski herbeiführen wollten , wurde ihnen von dem
Wirt der weitere Aufenthalt in dem Lokal verboten . Die beiden

Angeklagten postierten sich auf der Straße auf und warteten , bis
der Beamte das Lokal verließ . Als beide in drohender Haltung
auf ihn losstürzten , erklärte er , er sei Kriminalbeamter und gab ,
als sie auf ihn einschlugen , einen Schreckschuß in die Luft ab .
Dieser Schutz batte zur Folge , daß zahlreiche junge Leute , darunter
die jetzigen Mitangeklagten , aus den umliegenden Schanklokalen
zusammenströmten und , ohne zu wissen , um was es sich handelte ,

gegen den Beamten Partei nahmen . Jankowski gab noch zwei wei -
tere Schreckschüsse ab . Schließlich war er gezwungen , sich mit dem
Rücken gegen ein Haus zu lehnen und die Angreifer mit der

Pistole im Schach zu halten . Der Angeklagte Wilkending schlich
sich an der Häuserreihe entlang und siel den Beamten von hinten
an . Nunmehr fiel eine große Anzahl junger Leute über ihn her
und bearbeitete ihn mit Fäusten und Fußtritten , bis er aus Mund
und Nase blutend zu Boden stürzte und die Besinnung verlor .

Vorher hatte er noch einen Schuß abgegeben , der den Angeklagten
Malicke in das Bein traf . Jankowski muhte sofort in das Kran -

kenhau » am Friedrichshain geschafft werden , da er erhebliche Ver -

letzungen erlitten hatte . Vor Gericht behaupteten die erst später
hinzugekommenen Mitangeklagten , daß sie nicht gewußt hätten , daß
es sich um einen Kriminalbeamten handele . Sie ivären des
Glaubens gewesen , es habe sich um einen Verbrecher oder einen

Revolverhelden gehandelt . Die Rechtsanwälte Dr . Davidsohn und

Prager hielten deshalb die Freisprechung dieser Angeklagten für
geboten , auf welche das Gericht dann auch erkannte . Gegen Horn
lautete das Urteil auf ö Wochen Gefängnis , gegen Wilkending auf
30 M. Geldstrafe . _

Die Drohung mit der Flucht in die Oeffentlichkeit

hat zu einem Strafverfahren wegen Vergehens gegen den Z 114
St . G. B. ( Nötigung gegenüber einem Beamten ) geführt , welches

gestern In der Berufungsinstanz die 5. Ferienstrafkammer de <
Landgerichts I beschäftigte . Angeklagt war der Handlungsgehilfe
Johannes Potthof aus Nixdorf . Der Angeklagte war über drei
Jahre bei der Schreibmaschinenfirma Blum u. Co. als Buchhalter
und Kassierer angestellt . Er wurde entlassen , weil seine Mutter
und sein Bruder angeblich ein Konkurrenzgeschäft eröffnet hatten .
Am Tage nach seinem Ausscheiden wurde von der Firma , wie P .
behauptet , lediglich aus Rache eine Anzeige wegen Diebstahls gegen
ihn erstattet . Es wurde auch ein Ermittelungsverfahren gegen P .
eingeleitet , welches die völlige Haltlosigkeit der gegen ihn erhobenen
Beschuldigung ergab . Potthof drehte nunmehr den Spieß um und
erstattete gegen die Jnhaher der Firma Blum Anzeige wegen
wissentlich falscher Anschuldigung . Die Staatsanwaltschaft lehnte
jedoch ein Einschreiten ab , ebenso wurden die verschiedenen Be -
schwerden des Angeklagten als unbegründet zurückgewiesen . Der
Angeklagte geriet nun über diese wiederholten , nach seiner Meinung
ohne erschöpfende Beweiserhebung erlassenen Bescheide in hoch -
gradige Erregung und zwar um so mehr , als er durch die Weiter -
Verbreitung des einstellenden Bescheides , in dem immerhin ein Ver -
dacht des Diebstahls gegen ihn offen gelassen worden war , durch
die Firma Blum in seinem Fortkommen erheblich geschädigt und
in seiner Branche in Verruf gebracht worden war . In diesem
Erregungszustände richtete er an den Oberstaatsanwalt Dr . Preuß
ein Schreiben , in dem er u. a. drohte , den Zeitungen das gesamte
Material zur Verfügung zu stellen und ferner schrieb : „ Wollen
Sie , nachdem man meine Ehre in den Schmutz gezogen hat , durch
die Blutrache mich zwingen , einen Mord zu begehen ? " — Die
Staatsanwaltschaft erblickte in diesen Worten einen Nötigungs -
versuch gegenüber einem Beamten . Das Schöffengericht erkannte
auf 1 Woche Gefängnis . Gegen dieses Urteil legte P . unter Bei -
stand des Rechtsanwalts Willy Beyer Berufung ein . Die Straf -
kammer folgte dem Gutachten des Medizinalrats Dr . Leppmann ,
der die Möglichkeit, daß der nervöse und höchst reizbare Ange -
klagt « bei Abfassung der Eingabe sich in einem nicht willensfteien
Zustande befunden habe , für vorliegend erachtete . DaS Urteil
lautete deshalb auf Freisprechung des Angeklagten »

Eine eigenartige Auslegung deS Preßgesctze ».
Im Januar 1910 veröffentlichte eine Verkäuferin im Sprech -

saal des „ Hamburger Echo " eine » Artikel über angebliche Miß -
stände in einem dortigen Schuhwarengeschäft . Der Geschäfts -
inhaber und seine Frau strengten daraufhin eine Privatbcleidi -
gungsklage gegen die Verfasserin des Artikels an , und diese wurde
wegen Beleidigung verurteilt . Gleichzeitig erkannte das Schössen -
gericht unter Vorsitz des Amtsrichters Waege auf Urteilspublikation
mit folgenden Worten : „ Die Kläger können den Urteilsspruch
binnen zwei Wochen nach Ausfertigung zweimal auf Kosten der
Angeklagten im Sprechsaal des „ Hamburger Echo " veröffent¬
lichen . " Die Redaktion des „ Hamburger Echo " lehnte jedoch die
Aufnahme des Urteilstenors im redaktionellen Teile des
Blattes ab . trotz wiederholten Ersuchens des Amtsrichters
Waege , unter Berufung auf die Z§ 10 und 19 des Pretzgesetzes . Die
Redaktion des „Echo " begründete ihre Ablehnung damit , daß das
Gericht nur hätte beschließen können , den Tenor des erwähnten Ur -
teils nur im Inseratenteil zu veröffentlichen . ES wurde
darauf gegen den verantwortlickicn Redakteur , Genossen Köpke , An -
klage wegen Verstoßes gegen § § 10 und 19 des Pretzgesetzes erhoben .
Das Schöffengericht lehnte die Eröffnung des Hauptverfahrens ab ,
daS Landgericht ordnete sie auf Beschwerde an . Das Schöffengericht
sprach darauf am 8. Mai den Angeklagten frei . In den Gründen
hieß es : „ Zunächst liegt eine amtliche Bekanntmachung in Gemäß¬
heit § 10 des Preßgesetzes ( dieser lautet : „ Der verantwortliche Re -
dakteur einer periodischen Druckschrift , welche Anzeigen aufnimmt ,
ist verpflichtet , die ihm von öffentlichen Behörden mitgeteilten amt -
lichen Bekanntmachungen auf deren Verlangen gegen Zahlung der
üblichen EinrückungSgebühren in eine der beiden nächsten Nummern
des Blattes aufzunehmen " ) nicht vor . denn das ergangene Urteil ist
keine amtliche Bekanntmackwng . Des ferneren kann der Angeklagte
nicht gezwungen werden , den Abdruck des Urteils im Sprechsaal
vorzunehmen , denn dieser dient dem Publikum zur Besprechung von
Angelegenheiten allgemeinen Interesses und ist von der Redaktion
dafür zur Verfügung gestellt . Die Redaktion kann nicht gezwungen
werden , sonstige Einsendungen aufzunehmen . Im übrigen gibt es
für den Anzeigenteil besondere Redakteure , so daß der Angeklagte
gar nicht zu belangen ist und eine Kompliccnhaftung der verschie -
denen Redakteure nicht besteht . Dem hat auch § 200 II St . - G. - B.
durch den Zusatz „ wenn möglich " Rechnung getragen , wodurch eine
zwingende Vorschrift in keiner Weise aufgestellt werden sollte . "

Hiergegen legte die Staatsanwaltschaft Berufung ein . Die
Hamburger Strafkammer verurteilte daoauf am 1. d. M. den
Angeklagten zu 30 M. Gründe wurden nicht angegeben . Ma »
darf auf die schriftlichen Entschuldigungsgründe für diesen Fehl -
spruch gespannt seist . Es ist ein Fchlipruch . denn 1. die Urteils -
Publikation ist allein Sache der hierzu für berechtigt erklärten Per -
son, nicht einer Behörde , 2. sie ist keine amtliche Bekanntmachung .
3. sie ist nach § 10 lediglich als Anzeige , also im Inseratenteil aus -
zunehmen . _

kSetterprognose für Dienstag , den 8. Augnft 1911 .
Nachts etwas kühler , am Tage wieder ziemlich heiß , vorwiegend heiter

bei mäßigen nordwestlichen Winden : Gewitter nicht ausgelchlos en sonst
wocken . Berliner W e i t e r b u r e' a u.
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Gegründet 1867

Zentrale and Versandt

Jerasalemer Str . 38 - 39 s

Potsdamer Straße 2 j
Tauentzienstrafie 19a :

Königstraße 25 - 26 :

Schöneberg , tueptstr . im j
Rizdort , Bergstr . 25 - 26 j
Rosenthaler Straße 5 :

------- Charlottenburg : - - - - - j
Wilmersdorier Strasse 45 |

Grosser Saison - AusverKaut
Um mit den noch vorhandenen Beständen der dies¬

jährigen Sommer - Saison zu räumen , haben wir in unseren

Verkaufsstellen grosse Posten von Schuhwaren aller Art

zusammengestellt und bringen diese mit einer Ermässigung

bis zu Prozent

zum vollständigen Ausverkauf .

Der VerKauf beginnt Donnerstag , den 10 . August

und findet in nebenstehenden VerKaafssteilen statt

Ala/z bittet , das Donnerstags ' lnserat zu beachten !
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gofasloffe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - DAnfnl MocqucttS .

plvsoh-�VSlV. Satfeltaschen .

Muster bei näherer Angabo
franko .

Emil LefßvFe, 0 ™" ' ; . 188.

Noch 2 Parzellen ä 750 M.

Stleinc Anzahlung ) in i
ahlsdorf , ca . 5000 Ein - [

wohner , 20 Pt . - Fahrt v.
Alexandci ' plntz . Bei
mir kaufen Sie jetzt noch
billiger als in weiter
entlegenen Vororten ,
w. Hoppegarten , Neuenhagen elc .
Pläne gratis , Vertreter täg¬
lich , auch Sonntags am Bahn - [
hof Mahlsdorf im Verkaufs - 1
Pavillon J . Ricgcr , Berlin ,
Gontardstr . 5 .

MANOLI
m ' wwrni Ci�areües

z
Belieble Specialmartten

Abbas Dandy
Gibson GM

±
poUttianns

Bandagen
Ocfchäft , nebft Hrtikcl zur

ßesundheits - u. Krankenpflege ,
Verbandstoffe , Gummiwaren elc .

Berlin M. , Lothringer Str . 60 .

•Lielerant für Krankenkassen
Cfigcne Werkstatt .

„ Borussia - Festsäle " .
Jnh Georg Wolffgramm , Ackerstr . 6/7. Telephon Amt Hl , 2674 .
Empfiehlt feine 4 Säle , 150 —1000 Personen fassend , zu Versammlungen

und VcrcinSscstlichkeiten . 5067L
August , September , Oktober noch Sonnabende und Sonntage frei .

HygienischebAi
H Drogerle Zareniba .

WelndergSweg l , dir . a . Rofenthaler
Tor . � Billigste Bezugsquelle :

Versuch s. zur dauernden Kundschasfl

UKDHW

k. Klimilz ,
( direkt hinter dorn Rathaus ) .
Ccleph, : I, 6341 , d177E

Neuer Katalog 1911 gratisu . franko .

_ ( T" Vor zeiger dieser Annonce
erhalten 5 Proz . Eztrarabatt .

V- rt«:'5r - Spezialmarken :
Vineta 8b 2Pfg ;
Lookoul 3 *

Flagship 4 "

Vinera - Crlm » 5 "

' �Kinderwagen
Meiallbelfstellcn

Berlin O . Andreasstr . 25 .
Bronnenatr . 95 . leipziger . sfr . 5V5Ä1
6eussel5fA67 , ßLKdatl . Bergsfp . tZT

Hermann Meyer & Co. , Äk( . - Ges. , Berlin N. , Wattstr . «
liefern frei Haus 30 große Flaschen 105/10 *

Selterwasser , filtriert . . . . . . . . .. . . . 1,50 H .
Spradelwasser , filtriert und destilliert . . . . . .1,80 „
Brnnseliiuonadcu : Himbeor - , Erdbeer - , Zitronen -

Geschmack

. . . . . . . . . . . . . . . . .

S , — n

Sanerstoffwasser , filtriert und destilliert . . . . . • 8, — ZT.
Fruchtqnell , alkoholfrei , unübortrofi . , mehrf . prämiiert 3 , — „
Künstliche Zlincralwässcr . . . . .& Flasche 0,30 „

Frische Frnchtsttf te : In Liiterflaschen & Flasche 1,20 ZT.
Eimbeer - , Johannisbeer - , ) roiner Saft , in Raffinade eingekocht
Erdbeer - . Kirsch - , j nach dem Deutschen Arzneibuch .
Flaschen werden mit 10 Pf . berechnet und zurückgenommen .

Zu gleichen Freisen auch in allen Geschäften zu haben , weicht
unsere Fabrikate führen .

Theater und Vergnügungen
nun

DD
□D

Dienstag , den 7. August .
Ansang 8 Mr .

NeneS königlfchrs Opernhaus .
Das Nheingold .

Ttomiiche Oper . Der verbotene
K. ih .

Berliner . Bummelstudenfcn .
Residenz . Die Dame von Marim .
Westen . Die lustigen Nibelungen .
Strneo Schauspielhaus . Die feusche

Susanne .
NeneS . tNcschlostcn .
Thalia . Polnische Wirtschast .
Schüler . Ikharlottenvurg . Der

dunste Punkt .
Lessing . Glaube und Heimat .
Luftspielhans . Die goldene Schüssel .
SleincS . Norachcn . ( Ans. 8' / , Uhr. )
Triauo » . Das Prinzchc ». ( Ansang

8' / , Mr. )
Neues Overetten . Eine Million .

( Slnsang 8' / , Uhr. )
Luisen . Der Siebente . ( Ansang

8' / , Uhr. )
Roie . Kasernenlust . ( Ans. 8' / , Uhr. )
ivieteovai . Hoheit amüsiert sich!
FoIicS Cnprice . Drei Franenhüie .

Sie ist eine Ausnahme . ( Ansang
8' / . Mr )

Voigt . Prcciosa .
Roackö . Der falte Leichnam .
Herruseld . Das Kind der Finita .

Schmerzlose Behandlung .
Berliner Pratcr . Die 3 Grazien .

( Ansang VI , Uhr. )
ftpatto . Svezialltäten .
Banoge . Spezialitäten .
MeichShaNr » . siettiner Sänger .

Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Aaiscr - Panoraina . Ncnl Besuch

von Konslantinopel . Wanderung
in den Dolomiten .

Urania . Tandcusirasse 48/40 .
AbcndS 8 Uhr : In den Do -
lomiten .

Sternwarte . JnvalidenstnST —62.

Dcriincr Tlicatci : .
Heute 8 Uhr :

BummelstudeDlen .
Täglich : Bttniiuclstudcuten .

Iliester äes Westeas .
Abends 8 Uhr :

Bis luZligen kibLluiigöH.

Besidenz-Tlieater .
Direktion Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :
Sommcrpreise , neu einstudiert :

Die Dame von Maxim .
Schwank in 3 Akten von Georges
Fcydeau . Deutsch v. Benno Jacobsohn .

Urania .
Wissenschaftliches Theater

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

In den Dolomiten .

IOSE = THEATE

Scliiller -Tliealer
Der dunkle Punkt .

Lustspiel in 3 Asten o. G. Kadelburg
und Rudolf PrcSber .

Anfang 8 Uhr . Ende 10 Uhr .
Morgen und solgende Tage :

Der duahie Punkt .

Neues Kgi. Opern- Theater ( Kroio

DienSlag . 8. August , abends 8 Uhr ,
Z. Ringzyklus ,

zu ermätzigicn Preisen :

Das I�kein�old .
Mittwoch , 9. August , abends 8 Uhr :

S. NingzhtluS zu ermätzigten Preisen :
Die Walküre . Gaftfs ) . Marga Junker -
Burchardt .

[ Graste FranksuNer ®tl ' . 132.
Täglich : Ansang S1/, Uhr .

Kaseroeniiift .
Ans der Gartenbiihue i

Fs gibt nur ein Derliu
Graste Revue .

I

MM
JubiläumS - Saifon LOjäbrig . DtreNio : :

Anlou und Donal HcrrnseidS .
. Seit 20 Jahren der gröstte Ersolg

die Novitäten

Dss Kind der Firma
Verwandlungskomöd . in 2 Aßen mit

den Autoren
A. sterrnteld a. 7eb ! as Tscbepperneck .
Donat Herrnfeld als Philipp Katzenfell .

Schmerzlose Behandlung
Ansang 8 Uhr .

Vorvcrk . 11 —2 Uhr ( Thcaierfasse ) .
Prachtvoller Sommergarten .

Lustige Pergola .

Beiehshallen - Theater .

Stettiner Sänger

€
Ansang

wochentags 8 Uhr ,

Sonntag » 7 Uhr .

Folies Caprice .
Täglich 8' / , Uhr :

Parisiana - Enserable .
3 Frauenhüte .

Sie ist eine Ausnahme .
DaS Strumpfband .

Cousin Pamponlcite .

Fintritt 1 Slark ,
von abends 6 Uhr ab 50 Pf. ,

Kinder unter 10 Jahren die Halste .

Metropol-Iheater.
Zum 102. Male :

Operette in 3 Akten von I . Freund .
Musik von Rudolf Nelson .

In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .
Anfang 8 Uhr . Rauchen gestaltet .

: :

ANOPTIKUM

« Tr

| Das größte Schauetablissement
des Kontinents .

liebend VU
lex Mann mit der

eisernen

Zange .
Ein Fakir ohne Nerven .

| AGA die schwebende Jungfrau .
Alles ohne Extra - Entree .

Max Kliems
Sommer - Theater

Rudolf Krüger , Hascnheibe 13 — 15.
Täglich : Erstklaiiige Theater -
und Spezialitäteu - Borslcllungcn .
Zellbedachlcr Theatergarten , bei un -
günstiger Witterung Schutz bietend .
Ich . Mittwoch : Gr . Kiubcrfest .

Dunnerstag : Oiktetag .

VD>ksgzr!öD-IIiesIsr
Dienstag , den 8. August :

Konzert , Theater - u. Spezialitäten -
Borstellung .

Margot Jackson X 0. D. Boston
Tim - Tom X Willi Schfinburg

Henry Trio .

Die Kose von Japan.

8 Uhr :
Das neue August - Program « .

8- / . Uhr :
Eusembie - tiiastiipiel

Harry Waiden
in

Sein HerzensMnge .
Paudcville mit Ges. u. Tanz in 2 Akt.
von A. Neidhardt und R. Schanzcr .

Musik von W. Kollo .

V nlAl - Tkeater
Gesundbrunnen , Badsiraste 58.

Heute sowie täglich :

I * re�l « 8a .
Schauspiel mtt Ges. und Tanz von
Wolfs , Musik Karl Maria von Weber .
Gänzl . neue erstklass . Spezialitäten .
Kasseneröffnung 2, Ansang 4' / , Uhr .

Die Kasfeetüche ist von 3 Uhr ab
geöffnet .

( tagö - Mer .

Amßobabctf I

EissArena .
Geöffnet v. 10 Uhr vorm .

In der heißen Jahreszeit
angenehm kühler Autenthalt .

Allabendlich :
| D. prunkvolle Eisballett 1

Königstadt - Kasino .
Holzmarltsir . 72, EikeAIexanherstr .

Jnh . : Max Schindelhauer .
1 . —16. August : Riesen - Welt -

staht - Programm . U. a . :
Kurt Armand ! , Humorist .

Villi Schwarzenberg , Tauzsouhr .
Harry Bienenstoins mod . Sketsch .
Charles Seiler , Delphischer Malokt
Larc Beels , Musik - ExeniriqueS .
ssiourison Terzett , Ges. u. Tanz .

Kultckes Badereise .

Abends 8 Uhr :
Zioutreai

Die Stadt auf Schlitt¬
schuhen .

Der erste Komiker d. Jetztzeit .

IEmanuel
Steiner

Rochenphänomen

und das große
•

Variete -

Eröffnuntjsprogramm

Neu : Push - KnU - Spicl
Zahlreiche

Kansflaafproduktionen .
Exquisite Restauration

bis 1 Uhr nachts .
I Bis 7 Uhr u. von 10' / , Uhr |

abds . : halbe Kassenpreise .

Moabiter Vintergarten
Artussffof

Perleberger Str . 28, Stendaler Str . tS
Direktion : Karl Pirnau .

Bernhardo n . Kcrten «
Die Macht des Walzers .

3 Vosseis mit Hunden und Tauben .
Milarde , das tanzende Kerlchen .

Ada u. Otfried Relay , Duett .
? ? Kio ? ? der mysteriöse Würfel .
Tho Willuhns phantastischer Akt usw.
Ansang 4 Uhr . Vorstellung 6 Uhr .

Lsfe Zellevue.
Rinnmelsbui - g am See .

Inb . ; G. Tempel .
Jeden Sonntag :

Speziaiitäten -lforstell.
u. Gapten - Konzcrt .

Jeden Sonnabend und
Donnerstag :

8oireen der
floflrcanns Sänger

Puhlmanns Theater
Schönhauser Allee 148.

Täglich
Im herrlichen Naturgartm :

Kadett — Theater
Apeziatitätea.

Koacks Theater .
Direktton : Robert Olli .

Berlin N. . Brunnenstraste 16.
Konzert , Theater , Spezialitäten .

Am Brunucn vor hem Tore .
Licderspiel mit Dir . vi » in den

Hauptrollen . Dumm u. gelehrt .
Eine schlaue Wirtin .

Bei schlechtem Wetter Vorstellung
im Saale .

III «
Am Königstor . Am Friedrichshain .

Jeden Abend ' 1,10 Uhr :

Wie man Wer fesselt
Posse mit Gesang in 2 Aken .

Spezlallten, Kineniatoppli .
Mstwoch - Kinderfest .
Ans, wochentags 5, Sonnt . 4 Uhr .

Elzrsiiim itä
Heute sowie täglich :

£ >Ii « ! zi » IUäa « n .
Herrliches Programm , sowie

Rad - Wettrennen ( 4 wert .
volle Ehrenpreise ) . S150L '

Anfang 4 Uhr . — Eintritt 10 Pf .
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Partei - EtogelegenKeiten .
Das Ergebnis der Nrabstiunnung im zweiten Kreise .

Am Sonntag , den 6. August , fand durch Urabstiinmnng
die Wahl des Vorstandes , der Delegierten zum Parteitag und

zur Brandenburger Konferenz statt .
Es wurden 2030 Stimmzettel abgegeben . Davon erhielten :

I . Vorsitzender : Fritz Schwemke 1034 , Heinrich Schröder W4 .
2. Vorsitzender : Leopold Jacnbowski 1906 . I . Kassierer : Gustav
Schmidt 1796 . 2. Kassierer : Bruno Lohse 1843 . 1. Schrift -
führcr : Joh . Rautmann 1849 . 2. Schriftführer : Richard
Schmidt 812 . Hugo Rasch 638 , Georg Rosenberger 340 . Bei »

sitzer : Ottilie Baader 1716 , Max Appelt 822 , Hermann
Werner 1265 . Revisoren : W. Balkow 1607 , Fritz Schäfer
1433 , R. Hcnnig 997 , Eiscnblätter 470 , Wilhelm Richter 840 ,
Bretsch 151 . Prestkommission : F. Ewald 1127 , G. Häußer
622 . H. Clajus 454 , R. Schimmelpfcnnig 834 , Karl Otto 665 .

Agitationskoinmission : Fritz Zinke 1632 , Gustav Fuß 301 .

Lokalkommission : R. Reinhardt 776 , Franz Beil 753 , Fritz
Lehmann 330 . Delegierte zum Parteitag in Jena : Frau
Döhring 1371 , Heinrich Schröder 1403 , Gustav Häußer 788 ,
Robert Hcnnig 644 , Hermann Clajus 501 , Fritz Maaker 555 .

Delegiert ? zur Brandenburger Konferenz : Frau Wurm 1607 ,

Franz Beil 1446 , R. Reinhardt 1417 , F. Marth 444 ,
F. Piritz 461 .

Es sind gewählt : 1. Vorsitzender : F. Schwemke , 2. Vor -

sitzender : L. Jacnbowski . I . Kassierer : G. Schmidt , 2. Kassierer :
B. Lohse . 1. Schriftführer : Joh . Rautmann , 2. Schriftführer :
N. Schmidt . Beisitzer : Ottilie Baader , H. Werner . Revisoren :
W. Balkow , F. Schäfer , R. Hennig . Preßkommission : F. Ewald ,
R. Schimmelpfennig . Agitationskommission : F. Zinke . Lokal -

kommission : R. Reinhardt .
Parteitagsdelegierte : Frau Döring . H. Schröder . G.

Häußer .
Zur Brandenburger Konferenz : Frau Wurm . F. Beil .

R. Reinhardt .
_

Der Zahllidcud für unsere taubstummen Genossen wird am
Mittwoch , den 9. d. M. » bei Habcrland , Linienstr . 73 , abgehalten .

Der Aktionsausschuß .
Dritter Wahltreis . Den Mitgliedern zur Nachricht , daß niorgen

in den Zablabenden die VillettS zu dem am 12. August in der
„ Neuen Welt " stattfindenden Sommerfest zur Ausgabe gelangen .
Die Mitglieder werden ersucht , recht ausgiebigen Gebrauch davon

zu machen . Der Vorstand .

Schöneberg . Der achte Kommunalbezirk hält am Mittwoch
im . Schwarzen Adler " , Hauptstraße 14t . einen gemeinsamen Zahl -
abend ab . Stadtverordneter Genosse Küter referiert über den
Aufmarsch der bürgerlichen Parteien . Die Bersamm «
lung beginnt 8' / » Uhr .

Grünau . Mittwoch , den 9. August , abends 8' / , Uhr , findet im
Lokale des Genossen Franz , Köpenickcr Straße 88 , die Mitglieder -
Versammlung des hrefigen Wahlvereins statt . Tagesordnung :
1. Ersatzwahlen zum Vorstand . 2. Wahl der Delegierten zur Ver -

bandSgeneralversainmIung . 3. VereinSangelegenheitcn . 4. Ver -

fchiedcneS .

Eichwalde . Der diesmalige Zahlabend findet im Lokale von
Peuselcr , früher Reck, „ Sanssouci " , statt .

Johannisthal . Unser Zahlabend findet für den ganzen Ort
gemeinsam am Mittwoch bei dein Genossen Otto Senstlcben ,
Friedrichstraße 48 . statt . Die neu zugezogenen Genossen werden

hiermit darauf aufmerksam gemacht :

KönigS - Wustrrhauscn und Wildau . Die Parteigenossen oben -

genannter Orte werden ersucht , zu dem am Mittwoch in den be -
kannten BezirkSlolalen stattfindenden Zahlabend ihre Partei - sowie
GewcrkschaflSbücher zwecks Kontrolle der Maimarken mitzubringen .
Der Zahlabcnd für Deutsch - Wusterhaufen fällt für diesmal aus .

Der Vorstand .

Mahlsdorf ( Ostbabn ) . Die regelmäßigen Zahlabcnde finden am
Mittwoch , den 9. d. MtS. . abends 8Vz Uhr statt : in MahlSdors - Süd
bei Dräger ( Heidekrug ) , Köpenicker Allee ; in MahlSdorf - Nord bei
Dräger , Bahnhofstraße und in KaulSdorf im Neftanrant Vobey , an
der Stadtbahn .

Falkcnhagen - Seegefeld . Morgen , Mittwoch , den 9. August ,
abends 8 Uhr . bei Nicolai : Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : Diskussion über GenosseuschaftSbeivegung .

Der Vorstand .

LerUner I�acbrickten .
Schicßbolde .

Ucber die nächtige Straße schreitet ein Mann , dem man

es auch im Dunkeln ansieht , daß er seit langem nur die Sorge
kennt . Hcnte , wie so oft schon , ist er obdachlos . Scheu
schleicht der Gehetzte an den Häusern cittlang , klinkt vorsichtig
bald hier , bald dort die Haustür an . Da . . . endlich gibt eine

Tür nach . Gerettet . . . für eine halbe Nacht . Noch ein paar
Dutzend Schritte auf den Zehen , leise wie eine Katze , dann

verschwindet die Gestalt im Kellcreingang , läßt sich auf dem

Lehmboden todmüde zu kurzem Schlaf nieder . Doch mit des
1 Geschickes Mächten . . . Ein Passant hat den Vorgang bemerkt ,

sofort an Diebe gedacht und die Polizei alarmiert . Die be -

waffnete Macht dringt in das Haus . Auch der Obdachlose ,
kaum Eingeschlafene erwacht , sucht der Verhaftung zu ent -

gehen . Oben an der Kellertreppe steht ein Schubmann ,
leuchtet mit der Blendlaterne hinunter . Wie ein Gespenst
taucht die Gestalt des Obdachlosen ans der Tiefe empor , erhebt

zur Abwehr langsam den Arm . Ein Blitz , ein Knall . . .
mit dumpfein Gepolter sinkt der Obdachlose in den Keller schacht
zurück . Sekundenlang Totenstille . Tann wird es lebendig
im ganzen Hause . Lichter flackern auf , Fenster öffnen sich ,

Angstrufe ertönen . Was geht hier vor ? Wozu wird mitten

in der Nacht geschossen ? „ Teufel auch . . . " brunimt der Be -

ainte , mit der Blendlaterne den toten Obdachlosen beleuchtend .
Ein flüchtiges Mitleid zuckt über das bärtige Gesicht , dann

ein anderer , häßlicher Zug . „ Z u f r ü h . . . aber n i ch t z u

spät ! " Von oben polterts abermals die Treppe herunter .
Gleich zwei , drei neue Behelmte und Bewaffnete . Ein Blick

auf die Szene genügt . „ Er wollte gerade angreifen " , sagte
der Mörder , , . da ichoß ich . . . in Notwehr . " Andern Tags
xrhält der pflichttreue Beamte vor versammelter Wachmann -
schaft eine Belobigung . Der Staatsanwalt . . . rührt sich
nicht

- - -

Von einem Vergnügen kommen angeheiterte junge Leute .

Sie machen auf - der Vorstadtstraße den in der Bierlaune nun
mal üblichen Spektakel . �

Ein blutjunger Schutzmann , macht -

geschwollen , tritt ihnen in den Weg . „ Macht mal hier nich
so ' n Krach , sonst gibts was raus ! " Er hat Mut , Drüben

steht noch ein Kollex . Die übermütigen jungen Leute fassen

die Sache spaßig auf , geben die Anrede per Du zurück . So -

fort kommt der sich beleidigt fühlende Beamte über den

Damm . Ein Wort gibt das andere . Lichtscheue Elemente ,
die überall wie aus dem Boden gezaubert erscheinen , wo etwas
los ist , mischen sich hinein . Ter Beamte lockert der Browning .
Auch im Publikum blitzt plötzlich der Lauf eines Revolvers .
Man hat sich des Richterwortes erinnert , daß ein Schutzmann ,
der zwecklos und sinnlos von der Waffe Gebranch macht ,

niedergeschossen werden kann . Man wird es ja nicht befolgen ,
das aus der Empörung geborene , temperamentvolle Wort ,
aber man ist auf der Hut . Da kracht ein Schuß . Wer hat
geschossen ? Einer aus dem Auflauf ? Nein , der Beamte .

Zu früh . . . aber nicht zu spät ! Auf der Strecke

liegt ein Toter , einer der jungen Leute . Das Gesindel ist
über alle Berge . Die Untersuchung verläuft natürlich im
Sande . Aus der Polizei - Ordensliste steht ein verdienter
Name mehr

- - -
Razzia in der Laubenkolonie . Ein Achtgroschenjunge hat

verpfiffen , daß hier eine ganze Räuberbande verborgen sein
soll . Dutzende von Uniformierten und Geheimen rücken zur
Schlacht aus . Nichts regt sich vorläufig . Immer enger wird
der Kordon gezogen . Alles bleibt still . Sind die Vögel aus -

geflogen ? „ Aufgemacht ! " donnerts gegen die leichten Holz -
Planken . Aus entfernteren Lauben , aus den kleinen Fenster -
chen , melden sich ein paar verschlafene Gesichter . „ Weg da . . .
Kopf weg . . . blaue Bohnen ! " schallts im Haus . Jetzt wird
die Tür der „ Räuberhöhle " erbrochen . . . nichts drin . Also
genasführt I Nur ein Kater springt fauchend den wütenden
Beamten durch die Beine . . . eine Kugel saust hinter ihm her .
Aus der Ferne dringt ein Schmerzensschrei . Hundert Schritte
weiter vor einer Laube liegt ein Junge in seinem Blute . Er

hat wegen der Hitze die Nacht im Freien zugebracht , ist mitten
im Schlaf angeschossen worden . Zum Glück war es nur
ein Streifschuß . Ter Vater stellt Strafantrag wegen Körper -
Verletzung . Der Staatsanwalt lehnt die Erlzebung der An¬

klage ab . Der Beamte hat nur seine Pflicht getan , in Aus -

Übung seiner Amtsgewalt und auf Befehl seines genialen
obersten Vorgesetzten zu früh geschossen . . . aber nicht
zu spät I

- - -

Vier Wochen nach diesen Vorgängen ist der Polizei -
Präsident von Schöppenstedt „ aus Gesundheitsrücksichten " in
den ewigen Urlaub gegangen . Schöppenstedt atmet auf , wie

von einer schweren ansteckenden Krankheit befreit . An den

Anschlagsäulen erscheint eine öffentliche Bekanntmachung :
„ Ich warne Schießboldel Wer unnütz Mcnschenblut vergießt
und in Mißbrauch der Amtsgewalt zu früh schießt , wird be -

straft . Der neue Polizeipräsident . "

Zu friih gcschossen — aber nicht zu spät .
Am Somicibend hat Herr v. Jagow seinen Erlaß bekannt ge -

geben , wonach er jeden Schutzmann bestrafen werde , der zu spät
von seiner Schußwaffe Gebrauch mache — und heute liegt die erste
Frucht dieses ErlaffeS vor : Eine Strohwitwe schafft sich für die

Sommermonate , da der Geniahl fern von Berlin weilt , einen Haus
frenud an . Der Hausfreund läßt sich bei ihr häuslich nieder , bis

plötzlich der legitime Gatte seine Rückkehr anmeldet . Die Frau hat
Mühe , dem . Lebensgefährten auf Sicht " klar zu machen , daß er nun
das Feld zu räumen habe . Als der Mensch noch immer nicht weichen
will , rennt die Dame nachts zur Polizei : Bei ihr hätten sich Ein -
brecher eingeschlichen . Zwei Schutzleute wurden hinbeordert . Als der

Hausfreund diesen den Eintritt verwehrt , wird dronf los ge -
schössen , und der Hausfreund kann jetzt sehen , wie er hinkend weiter
kommt .

«

Die amtliche Darstellung .

Herr v. Jagow gibt über den Vorfall durch das offiziöse
Wolffsche Telegraphenbureau folgende Darstellung I

. In der vergangenen Nacht gegen l ' /e Uhr wurden die Schutz
lcute Spielbcrg und Radtke von der Ehefrau des Arbeiter «
Gottlieb Hildcbrandt , geborenen Schulz , und ihrem erwachsenen
Sohne nach der ihrer Wohnung , Reinickendorfer Straße 87, gerufen ,
weil sich dort zwei Einbrecher befinden sollten . In der An -

» ahme , aus Gegenwehr rechnen zu müssen , machten beide Beamte

ihre Sckwßwaffen fertig und öffneten die Äüchcntür . Do diese sich
nur halb ausstoßen ließ und dahinter ein menschlicher Fuß sichtbar
war , forderte Spiclberg den vernieintlichen Einbrecher auf , aus

seinein Versteck hervorzukommen . Als diese mehrfach wiederholte
Aufforderimg unbeachtet blieb , schoß Spielberg zweimal
durch die Tür nach dem Fuße und traf ihn auch beim

zweiten Schuß . Der Verletzte lief nun in die neben der Küche

gelegene Stube , wo er festgenommen wurde . Jetzt stellte sich heraus ,
daß der angebliche Einbrecher der 42 Jahre alte Schneider Wilhelm
Moderow war , der feit längerer Zeit als Schlafbursche unan -

gemeldet bei Frau Hildebrandt wohnte und mit ihr während
einer Strafvcrbützung des Ehemannes im Konkubinat gelebt
hatte . Er war jetzt nach der Rückkehr des EhemauneS über -

flüssig geworden und sollte , da er gutwillig nicht gehen wollte , ge «
wallsam entfernt werden . Der zweite . Einbrecher " war ein Freund
deS Moderow , der Arbeiter Friedrich Reichenberg , der den Eheleuten

Hildcbrandt ebcufalls bekannt war . Moderow wurde mittel » Droschke

nach der uächsteu Hilfswache gebracht , wo man ihm einen Verband

anlegte . Er bat Aur eine geringe Verletzung am rechten Fuß zwischen
Knöchel und Zehe erlitten . Er lehnte später jede weitere Hilfe ab
und begab ' sich zu Bekannten .

Moderow ist , so schließt der offiziöse Bericht , lediglich
das Opfer der durch Frau Hildebrandt hervor -

gerufenen Irreführung der Beamten geworden .
ES ist zweifellos , daß die Schießerei der Beaniten unterblieben

wäre , wenn Herr v. Jagow seinen neuesten Schießerlaß nicht heraus -
gebracht hätte .

Gcgen den neuen Jngow - Erlatz werden in manchen Kreisen
die lebhaftesten Ledcuke » erhebe » , selbst die . Kölnische Zeitung "
wendet sich gcgen Jagow . Wird die Anordnung JagowS
befolgt , so dürsten in kurzer Zeit die Fälle wegen fahrlässiger

Tötung sich häufen . Anklage müßte dann aber gegen Herrn v. Jagow

erhoben werden als den Veranlasser der Taten .

Der Erlaß ist auch nicht geeignet , die Polizcibeamten zu

schützen, im Gegenteil wird er erst die Beamten bei AuZ -

Übung ihres Amtes in die schwersten Gefahren bringen .

Gerade dann , wenn cS sich um Ergreifung von wirklichen Ver -

blechern handelt , werden die Beamten in Zukunft der größten

Lebensgefahr ausgesetzt . Wenn Leute , die sich auf die Vcrübung

von Einbrüchen u. dgl . verlegen , wissen , daß die Beamten ohne viel

Federlesens auf sie schießen sollen , so wird das zur Folge haben .

daß auch diese nicht erst warten , bis auf sie geschossen wird , sondern

sie werden gleichfalls auf die Schutzleute frühzeitig losknallen . Und

deshalb liegt der Erlaß gar nicht im Interesse der Beamten selber .

Ganz abgesehen von der Unsicherheit , in die das Berliner Publikum

gebracht wird .
_

Als eine Polizei - K öpcnickiade stellt sich neueren Nachrichten zu -

folge die nächtliche Verbrecherrazzia in Ziegenhals bei Zeuthen dar .

Offenbar hat das Genie des Berliner Polizeipräsidenlen den Rix -

dorfcr Kollegen nicht mehr ruhig schlafen lassen . Der KriegSpla » ,
eine ganze Ortschaft um ihre Nachtruhe zu bringen , soll am

Berliner Alcxanderplatz entstanden und in Nixdorf strategisch aus -

gearbeitet worden sein . Wem die Palme des Sieges zukommt ,
darüber mögen die Obermimen sich untereinander herumstreiten .
Wir gönnen sie jedem einzelnen und noch einen Orden dazu .

Wie das „ Berliner Tageblatt " erfährt , hatte eine Verbrecher «
braut aus Rache angezeigt , daß die Berliner Juwelendiebe mit

ihrem Raube in Ziegenhals zu suchen seien . Daraufhin machten

sich im ganzen 108 bis an die Zähne bewaffnete Kriminalbeamte in

zwei großen Gruppen auf die Strümpfe . Unterwegs im Walde

saugen sie , um sich den Anschein harmloser Nachtwanderer zu

geben , das schöne Lied : „ Wem Gott will rechte Gunst er -

weisen . . . " Es hat aber alles nichts genutzt , denn die

sämtlichen dreizehn , nach nächtlicher Durchsuchung der gesamten
Orlschast sistierten Personen mußten schon im Laufe des Sonnabend

wieder freigelassen werden . Die ganze so kriegerisch in Szene ge -

setzte Polizeiaktion , bei der sogar bestellte Motorboote und ein

Polizcidampfer in Tätigkeit traten , ist also kläglich ins Wasser ge¬
fallen . An der Angabe der Denunziantin mag schon etwas dran

gewesen sein . Wahrscheinlich sind aber gerade diejenigen Verbrecher .

welche man fangen wollte , noch rechtzeitig gewarnt worden . Oder

witzige . schwere Jungen " haben der Polizei , die nicht mal aus ihren

eigenen Reihen einen Mörder hcranSfinden kann , einen lustigen

Hundstagsstreich gespielt .
Bewohner von Ziegenhals wollen wegen der in ihrer Art kaum

zu rechtfertigenden Belästigung seitens der Berliner und Rixdorser

Polizei an zuständiger Stelle Beschwerde führen . Dabei wird nicht
viel herauskommen . Man soll sich damit begnügen , daß eS wieder

mal über polizeiliche . Heldentaten " etwas zu lachen gibt .

Em hundertjähriges Kind .

Ein Leser schreibt uns : . Am 31 . Juli 1911 schenkte meine Frau
mir einen Sohn . Pflichtgemäß meldete ich da ? Kind noch an dem -

selben Tage auf dem Standesamt 7a in der Koppenstraße an . Wie

erstaunt ober war ich, wie ich, zu Hause oiigckoiumen , die Ge -
burtsurkunde durchlese und finde , daß mein Sohn schon 199 Jahre
alt sein soll . Wörtlich stand in der Urkunde . tausendacht -

hundertelf " . Und diese Urkunde ist durch die Hände von

zwei Beamten gegangen , einmal durch die des ausfertigenden
Beamten und dann durch die des Standesbeamten , der in ,Ber »

trelung " deS Standesbeamten die Unterschrift geleistet hat . Wie

liederlich auf diesem Standesamt gearbeitet werden muß .

geht noch daraus hervor , daß auch die zu gleicher Zeit
mit der Geburtsurkunde zum Zwecke der Taufe ausgestellt «

Bescheinigung gleichfalls einen Fehler enthält , und zwar wird am
81. Aug u st 1911 bescheinigt , daß am 31. Juli 1911 das Kind so und

so geboren ist , obwohl am 31 . Juli die Anmeldung erfolgte . Und

auch diese Bescheiuigiing ist durch die Hände von zwei Beamten

gegangen , die des ausfertigenden und zwecks Unterschrift durch die

deS stellvertretenden Standesbeamten . "

Die Folge dieser liederlichen Urkundenausfertigung — unS haben
die Schrislslücke ergelegeu — ist , daß der Vater des Kinde ? neu «

Laufereien hat , weil er sofort eine richtige Geburtsurkunde beschaffen

muß , sonst dürfte später da ? Kind viele Unannehmlichkeiten haben .
Man sollte meinen , daß bei Ausstellung von Urkunden auf dem

Standesamte mit größter Geiviffcnhastigkeit zu Werke gegangen
werden sollte ; im vorliegenden Falle scheint aber jede Aufmerksam -
keit außer acht gelassen worden sein . Personen , die auf Standes -

ämtern zu tun haben , sollten sich gleich an Ort und Stelle von der

Richtigkeit der Urkunde überzeugen .

Mangelnde ärztliche Hilfe im Freibad .
Uns wird geschrieben : Sonntag vormittag 9�/, Uhr wagte sich

im Freibad Grünau ein junger Mann von 18 Jahren zu weit in
die Fluten und versank plötzlich . Nach mehreren Tauchversuchen
brachie man den fast Leblosen nach dem SanitätSraum , wo von
dem Badcpersonal Wiederbelebungsversuche gemacht wurden . Ein
telcphonisch angerufener Arzt in Grünau gab Bescheid , daß an -
gespannt sei und er in kurzer Zeit da sein werde . Nach etwa

l ' /z stündigen vergeblichen Bemühungen , den jungen Menschen zu
rcticn . erschien endlich um 11 Uhr der Arzt , welcher nur noch den Tod
feststellen konnte . Unter den Badegästen machte sich eine lebhafte
Eutiüstiiug bemerkbar über das späte Erscheinen deS Arztes . Viele
waren der Meinung , daß die Badevcrwaltung einen ständig an -
wcsenden Arzt haben könnte , da die Einnahmen enorme sind und
bei großem Andrang mit Unglücksfällen täglich zu rechnen sein wird .

Ucber einen anderen Fall , der ähnlich liegt , wird unS berichtet :
Ain Sonntag , den 8. d. MtS . , nachniiltags zwischen Va ? und 7 Uhr ,
erkrankte das 17 —13 Jabre alle Fräulein Nikolaus ( wohnhaft Berlin ,
Dresdener Str . 17 ) anscheinend an Hitzschlag in Conradshöhe
bei Tegel . Selbige wurde von einem dortigen Inhaber einer Sommer -
woh » ui >g ( einzelne Stube ) auf ein N' �ebett gebracht . Es wurde nun
sofort nach dem dortigen Sanatol . �. m für Gemütskranke ge -
iandt , doch war in demselben lein Arzt zu haben , alle »
Telcphonieren nach Tegel um einen Arzt war vergeblich und so ver «
schied die junge Dame um etwa 7 Uhr .

Um ' /z8 Uhr wurde die Polizei in Tegel von dem Todesfall in
Kenntnis gesetzt , doch war die erste Frage : Wer bezahlt den Arzt ?
Es wurde nun noch mehrere Male bis 19 Uhr abends bei der Polizei
in Tegel angerufen , derselben auch mit Beschwerde gedroht und mit
cvenlneller Heraui - setzung der Leiche in den Wald . Doch alles ver -
gcblich .

Aus Achtung vor der Macht des Todes wurde die Verstorbene
im Zimmer belassen und mußte die Familie des Inhabers not -
gedrungen bei den anderen dortigen Sommergästen Unterschlupf
fiichen , was wohl bei einigem guten Willen der Polizei nicht nötig
gewesen wäre .

_

In der Berliner Zcntralmarkthalle verursacht die seit drei Wochen
anhaltende Tropenhitze bei den animalischen Nahrungsmitteln un -
geheuere Verluste . Ganze Berge von Fleisch , frischen und ge -
räucherten Fischen , Geflügel , Rehen , Krebsen liegen nach der „Allg ,
Fleiichcr - Ztg . " täglich verdorben aufgespeichert in den Polizeilellcrn
der Zeutralnmrkihalle , um dann nach Markthallenschluß nach der
städuschen FleischvernichtungSanstalt geschafft zu werden . An einigen
Tagen waren die Polizcikeller derartig mit verdorbenen NahrungS -
Mitteln angefüllt , daß der diensthabende Polizeitierarzt die Räume
kaum betreten kouute , um die Untersuchungen vorzunehmen . Such
waren viele Streitigkeiten zwischen Verkäufern und Käufern zu

schlichten , namentlich in Fällen , wo das Fleisch dem äußeren AuS -
sehen nach einwandfrei , aber im Innern verdorben war .

Anstatt die Nahrungsmittel verderben zu lassen , würden sie bei

billigen Preisen — natürlich in genießbarem Zustande — sofort Ab -

nehmer finden . Aber so ist cS heute : Tauseude könne » sich der

hohen Preise wegen kein Fleisch laufe « und w den Keller » der

Markthallen verfault e».



Ei « tödlicher Straßenbahnunfall ereignete sich am Sonntag gegen

llhr bor dem Hause Greifswalder Str . ISö . Die Frau des

MalerS Klemke aus der Wilhelmstr . 18 in Lichtenberg hatte in der

Greifswalder Straße Belannte besucht und befand sich zur ge
nannten Zeit mit ihrem vierjährigen Tvchterchen Else auf dem Nach '

Hausewege . Bor dem Hause Greifswalder Str . SS riß sich die Kleine

plötzlich von der Hand der Mutter los und lief auf die Schienen
unmittelbar vor einem herannahenden Straßenbahnwagen der

Linie SS. Obwohl der Führer des Waggons geistesgegenwärtig so

fort alle ihm zur Verfügung stehenden Bremsmittel anwandte , konnte

er daS Unglück nicht mehr verhüten . Das Mädchen wurde um «

gerissen und geriet unter den Schutzrahmen des Vorderperrons . Mit

Hilfe von Passanten wurde der Wagen angehoben , doch konnte das

Kind nur tot hervorgezogen werden . Die Leiche wurde dem Scham

hause überführt .

Ein recht häßliches Bild bot sich am Sonntag früh Passanten
der Gilschiner Straße . Um sieben Uhr brach vor dem Hause Nr . 70
ein vollständig betrunkenes Weib zusammen und begann furchtbar
zu schreien . Infolgedessen sanimelte sich Publikum an , das mit der
offenbar an Delirium leidenden Frauensperson allerlei Unfug trieb .
Um sich der Spötter zu erwehren , wollte sie ausstehen , und ihre
Widersacher abwehren , das konnte sie aber nicht , denn sie wurde
sofort niedergestoßen . Dann wurde sie mit Eimern kalten Wassers
begossen und noch sonst wurde Allotria getrieben . Es muß aufs
schärfste verurteilt werden , wenn sich erwachsene Menschen an einem
solchen Unfuge an einer nur bemitleidenswerten Person , die aus der
Untersten Stufe angelangt ist , beteiligen .

Sonst bekümmerte sich niemand um die Frau , auch ein Schutz '
mann war lange nicht zu sehen , der der Sache ein Ende gemacht
hätte . Bis �10 Uhr , also 2,/3 Stunden lang , lag die Frau au
offener Straße unter der Hochbahn , fortgesetzt von SO —60 Personen
umgeben . Dann erschien ein Polizeioffizier , der die Fortschaffung
der Betrunkenen anordnete . Als sich ein Passant bei dem Herrn
über die Verzögerung beklagte , erhielt er zur Antwort : » Sie sehen
doch , daß schon etwas geschieht l *

Einen neuen Zwischenfall in der Luisenkirche gab eS am

Sonntag wieder in Charlottenburg . Pfarrer Kraatz leitete
wieder den Gottesdienst , dem Militär nicht beiwohnte . Der
Besuch war sehr gut . Gleich zu Anfang des Gottesdienstes
ereignete sich ein Zwischenfall , indem sich ein anscheinend nicht normal

veranlagter Mann auf der Empore durch lautes Reden und Gestiku «
lieren bemerkbar machte . Es kam sogar zu Tätlichkeiten und der
Mann wurde schließlich gewaltsam aus der Kirche entfernt . Er
blieb eine ganze Weile ruhig bor der Kirche und ging dann wieder
hinein . Es wurde ein Schutzmann geholt , der seine Personalien
feststellte .

Die Leiche eines neugeborenen Mädchens wurde am Sonntag
auf dem Bahnhof Schönhauser Allee in der Bedürfnisanstalt für
Männer aufgefunden . Sie war in gestreiftem Schürzentuch , Zeitungs
papier von der gestrigen »Morgenpost * und rosafarbenem Packpapier
eingewickelt .

Ein verhängnisvolles Brandunglück verursachte am Sonntag
abend um 7 Uhr eine kaum zu beschreibende Aufregung unter
den Gästen des Hotels » Prinz Albrecht * in der Prinz - Albrechb
Straße .

Dort fand eine Hochzeitsfeier statt . Während die Gäste in einem
der zu ebener Erde belegenen Säle tafelten , wurde in einem da
neben liegenden Räume von dem 28jShrigen Hausdiener Franz
Pantel und einer Frau Koch daS Parkett gebohnert . Hierzu be

nutzten sie einen elektrischen Apparat . Durch Kurzschluß geriet nun
eine Portiere am Eingang des Saales in Brand . Sie fiel herab
und entzündete einen Behälter mit Venzin . Nun war daS Un

glück nicht mehr aufzuhallen . Die Kleider des Hausdieners und
der Frau brannten im Nu lichterloh . Frau Koch brach ohnmächtig

Jusammen . Der Hausdiener lief hilferufend mitten unter die enb

etzte , nichtSahnende Hochzeitsgesellschaft, die natürlich durch eilige
Flucht sich in Sicherheit zu bringen suchte . Die ganze Gesellschaft
stürzte händeringend zum Ausgang an dem brennenden Saal vorbei .

Swei
Damen fielen in Weinkrämpfe , andere erlitten einen Nerven

oc. Dem Hausdiener wurden von Kellnern und dem Hauspersonal
die brennenden Kleider vom Leibe gerissen , und die Flammen an
den Kleidern der Frau wurden erstickt . Der Feuerwehr gelang eS
bald , den Brand zu löschen . Der Hausdiener hat schwere Brand -
wunden an beiden Beineu , der Brust , am Kopf und beiden Hände »
erlitten . Die Verletzungen der Frau Koch sind merkwürdigerweise
leichterer Natur .

Ein ganz neuer Nennschwindel beschäftigt die hiesige Staats -
anwaltschaft . Eine Sportszeitung kam dahinter , daß sie mit Renn -
berichten wiederholt getäuscht worden war . Sie ging den Dingen
auf den Grund und deckte nun einen wohl ausgeklügelten und dabei

sehr einsachen Schwindel auf . Junge Radfahrer , die meistens in
Geschäften tätig sind , kamen auf den Gedanken , sich einen Neben -
verdienst zu verschaffen , ohne sich groß anstrengen zu müssen . Sie
taten sich zu Nadrennklubs zusammen und schrieben Zweihundert -
kilometer - Rennen zwischen Berlin und Prenzlau usw . aus .
Sportzeitungen veröffentlichten die Ausschreibungen und Fabriken
lieferten den Rennfahrern zu Rcklamezwcckcn nicht nur Räder ,
Gummireifen usw. , sondern ersetzten ihnen auch noch die angeblichen
Auslagen und sonstigen Unkosten . Nach den Tagen , an denen den
Ausschreibungen gemäß die Nennfahrten stattfinden sollten , sandten
dann die Klubs Nennberichte ein , in denen sie regelrecht die Sieger
namhaft machten , die erzielten Zeitangaben und den ganzen Verlauf
wohl auch noch hübsch ausschmückten . Sie dachten aber gar nicht
daran , die Rennen auch wirklich auSzissühren , trafen sich vielmehr
nur irgendwo an einem verabredeten Orte , »knobelten * die Sieger
aus und erdichteten dann alles was zu dem Schwindel sonst noch
gehört .

An die Adresse der städtischen Ticfbauverwaltung richtet sich
folgende Zuschrift , die uns zur Veröffentlichung zugeht : „ Vor
etwa 14 Tagen wurde auf der Warschauer Brücke , gegenüber der
Hochbahn , ein Bauzaun errichtet . Bald tauchte bei den Passanten
daher die Frage auf , was hier geschehen soll . Viele waren der
Meinung , daß die scharfe Ecke beseitigt werde , um dadurch mehr
Raum für die Fußgänger zu schaffen . Wie mir nun aus Eisen -
bahnerkreisen mitgeteilt wird , soll ein schlauer Kopf die Entdeckung
gemacht haben , daß hier ein Restaurant notwendig sei , da die

Sochbahn
keinen genügenden Warte - und Erfrischungsraum habe .

oweit die Baulichkeiten es erkennen lassen , scheint dieser Gedanke

tatsächlich verwirklicht zu werden und soll die Eisenbahnbchörde
in Anerkennung dieses Mißstandes die Genehmigung hierzu erteilt
haben . Es entsteht nun die Frage , ob es wirklich notwendig war ,
gerade an dieser Stelle , loo täglich Tau sende von Passanten den

schmalen Weg benutz n, ein Lokal zu errichten . Die meisten der
Arbeiter sind der Ansicht , daß der Volkshygiene weit mehr mit
der Aufstellung einer Bedürfnisanstalt gedient wäre , denn wenn
man täglich sieht , wie die Menschen gezwungen sind , angesichts der
unglücklichen Lage der Aborte des Stadtbahnhofes ihre Bedürf -
nisse aus offener Straße zu verrichten und so die ganze Brücke
sowie die Rudolsstraße zu einem Pissoir zu verwandeln , so ist eS
geradezu bedauerlich , daß hier die Konzession zum Bau einer
Kneipe erteilt wurde . Abcr was fragt die Behörde danach , es
bringt ja eine schöne Pachtsumme ein . Hoffentlich befaßt sich die
Stadtverwaltung , durch diese Zeilen angeregt , mit dem Plan
der Aufstellung einer Bedürfnisanstalt auf der Warschauer Brücke . *

Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich gestern nachmittag auf
dem Bahnhof Gesundbrunnen . Der 32 Jahre alte Reserve -
lokomotivsührer Andreas Krüger , Driesener Str . 6 wohnhaft , hatte
einen Zug zusammenzustellen . Er mußte mit der Lokoinotive hin und
herrangieren . Dabei beugte er wiederholt den Kopf aus der
Maschine heraus , um den Abstand der auzufahrenden Wagen besser
beobachten zu können . Er übersah nun

'
einen Laterueupfahl , der

dicht neben dem Gleis stand , und als die Lokomotive daran vor «
über fuhr , wurde der Kopf des K. mit solcher Gewalt gegen den

Pfahl geschmettert , daß der Verunglückte wie leblos von der
Maschine auf die Schienen hinabstürzte . Man brachte K. schleunigst
nach dem Augustahospital , wo ein schwerer Schädelbruch und Zer
trümmerungen im Gesicht festgestellt wurden . Der Zustand des
Schwerverletzten ist hoffnungslos .

Ei » schwerer Automovilunfall ereignete sich am Sonntagabend
gegen 11 Uhr in der Bodstratze . Die neunzehnjährige Fabrik
arbeiterin AgneS Marienfeld aus der Pasewalker Straße 3 hatte mit
ihren Angehörigen einen Ausflug unternommen , von dem sie gegen
11 Uhr mit einem bis zur Station Gesundbrunnen fahrenden
Vorortzug zurückkehrte . Als das junge Mädchen vor dem Bahnho
die Badstraße überschreiten wollte , mußte es einem Straßeubahw
wagen ausweichen . Dabei lief eS gegen ein Privatautomobil , wurde
unigestoßen und kam unter den Kraftwagen zu liegen , dessen Räder
über das Mädchen hinweggingen . Die M. erlitt Brüche beider
Unterschenkel und schwere innere Verletzungen . Die Schwerverletzte
erhielt auf der Unfallstation in der Bavstraße Notverbände und
wulde von dort in sehr bedenklichem Zustande nach dem Nudol
Virch o w- Krankenhaus e übergesührt .

Tragödie auf dem Kirchhof . Auf dem Friedhof in der Hum -
boldtttraße zu Reinickendorf schoß sich gestern vormittag aus Gram
über den Tod seiner Braut der 26 Jahre alte Kaufmann Karl
Licpelt eine Kugel in den Kopf . Der Lebensmüde wnrde schwer
verletzt nach dem Reinickendorfer Krankenhaus gebracht .

Ein großer Dachstuhlbrand , deffen Entstehung angeblich aU
Brandstiftung beruhen soll , beschäftigte am Sonntag die 4. �impagnie
in der Wilhelmshavener Straße 48 . Dort stand nachmitlagS der
Dackistuhl des ersten Ouergebäudes mit dem recbten Seitenflügel in

großer Ausdehnung in Flammen . Als der 16. Automobilzug an der
Brandstelle ankam , waren die Treppen und Bodenräume schon total

verqualmt . Die hellen Flammen schlugen an mehreren Stellen hoch
empor . Die Wehr griff von mehreren Seiten an und mit mehreren
Schlauchleitungen von Dampfspritzen gelang eS. das Vorderhaus zu
schützen und den linken Seirenflügel zu halten . Der Schaden ist
narürlich beträchtlich und trifft auch Mieter die nicht daheim waren
und nicht versichert sein sollen .

Jugcndspiele . Der Magistrat von Berlin hat für Jugendspiele
den Sportplatz in Moabit . Bremer Straße . Ecke Wiclef
st r a ß e , am Mutwoch und Freitag von 7 bis S Uhr abends zur
Verfügung gestellt . Gespielt wird auf der Hinteren Hälfte des Platzes
Außerdem wird gespielt : Humboldthain : Montags , Donners

tagS von 7 —v Uhr . Schiller - Park : Mittwochs von l/37 biä
9 Uhr . Friedrichshain : Montags und Mittwochs von 7 —9 Uhr .
Treptow : Mittwochs von 7 —9 Uhr . Exerzierplatz an der

Schönhauser Allee lE infame Pappelj : Mittwochs Vj8 Uhr
Es wird höflichst gebeten , den Anordnungen der Aufsichtführenden
unbedingt Folge zu leisten . _

Vorort - JVacbncbtem
Schöneberg .

Ein schwere ? Sittlichkeitsverbrechen wurde am Sonnabend

nachmittag gegen 4 Uhr in der Feurigstr . 8 an der achtjährigen
Tochter des BahnarbeiterS Sternberg von einem unbekannten Manne

begangen . Der Unhold lockte das Kind , dem er Geld gab . nach dem
Boden des Hauses und verübte dort die scheußliche Tat . Um die
Kleine am Schreien zu hindern , steckte er ihr die Schürze in den
Mund und jagte eS durch Drohungen in Angst und Schrecken .
Nachdem der Bursche entflohen war . wagte sich daS Kind zu seiner
Mutter und klagte über Schmerzen . Als die Mutter die blutbefleckten
Körperteile erblickte , lief sie sofort zu dem Arzt Dr . Davidsohn , der

ein an dem Kinde begangenes Sittlichkeitsverbrechen konstatierte
Dem rohen Patron gelang eS leider , zu entfliehen ; er soll eine

Dienstmütze , dunkle Holen und einen Säbel getragen haben . Recherchen
sind bereits im Gange . Die Eltern können ihre Kinder gar nicht

irnstlich genug warnen , sich durch nichts , auch keine Geldgeschenke , von
' remden Personen verlocken zu lassen .

Malchow bei Weißensee .
Bon der Agitation . Eine von zirka 200 Personen besuchte

öffentliche Volksversammlung , welche sich zum weitaus größten
Teil aus Landarbeitern der Orte Lindenberg , Wartenberg , Falken '
ber » Schwanebeck , Birkholz und Malchow zusammensetzte , fand
am Sonntag , den 6. August , im Lokal von WangerofSki in Malchow
tatt . Nachdem der „ Männerchor Weißensee * durch daS stimmungs -

volle Lied : „ Das heilige Feuer schüren wir * die Versammlung ,
welche auf den Hof verlegt wurde , eingeleitet hatte , hielt die Ge »

nossin Jucharz - Rixdorf einen Vortrag über „ Die nächsten Reichs -

tagSwahlen und die Landarbeiter * . Die Rednerin wies in ihren

Ausführungen darauf hin , wie notwendig es ist , bei den nächsten
Reichstagswahlen hinter der Sozialdemokratie zu stehen , da sie
die einzige Partei ist , die wahrhast die Interessen der arbeitenden

Bevölkerung bertritt . Lauter Beifall belohnte die Referentin . In
der Diskussion wies Genosse Woldt auf die Notwendigkeit der ge'
werkschaftlichen Organisation der Landarbeiter hin . Mit einem

kräftigen Appell des Genossen Schlemminger wurde die Versamm -
lung geschlossen .

Potsdam .

Große Verwunderung erregt die Nachricht , daß die Staats -

anwaltschaft das gegen den Obermaschinenmcister Eckert der Kaiser -

lichen Matrosenstation anhängig gemachte Verfahren wegen fahr -

lässiger Tötung eingestellt hat . Eckert hatte bekanntlich einem

Dienstmädchen , welche die badenden Kinder ihrer Dienstherrschaft
beaufsichtigen sollte , angeboten , Schwimmen zu lernen . Bei diesen
Uebungcn ist sie ertrunken . Der Obermaschinciuneister hatte dann

sofort das Weite gesucht und sich erst später der Polizei gestellt .
Seitens des Diensthorrn ist Beschwerde bei der Oberstaatsanwalt -
schaft eingelegt worden .

Stadtverordnetenversammlung . Die als Feriensitzung einbe -

rufene Versammlung zeigte auch so recht . . Ferieustimmung ' . Beim

Aufruf waren nur 27 Stadtverordnete anwesend ; es fehlten noch
4 zur Beschlußfähigkeit . Der Magistrat zog denn auch die Vorlage
zurück , nach welcher er ermächtigt werden sollte , die Umzugskosten
der Lehrer an den höheren Schulen in Zukunft ohiy Befragen der

Stadtverordnetenversammlung festzusetzen . Die übrigen Punkte
wurden bei BescWußunfähigkeit glatt erledigt . Von den 8 Ein -

sprächen gegen die Gcmeindewählerliste wurden 7 alz begründet
anerkannt , der 8. Antragsteller ist „ Ausländer * , er ist in Alten -

bürg geboren , demnach Nichtpreutze . Als recht geschmacklos muß
es bezeichnet werden , wie sogar über den Gesundheits -
zustand ( ! ) eines Antragstellers bei dieser Gelegenheit ver -
handelt wurde . Außer der Tagesordnung wurde vom Magistrat
noch eine Dringlichkeitsvorlage eingebracht . Für die Feier des

Sedanfestes sind 500 M. in den Etat eingestellt . Auf Antrag des

Magistrats gab die Versammlung ihre Zustimmung , diese Summe

zu den gleichen Veranstaltungen ( Promcnadenkonzerte ustm ) wie im
Vorjahre zu verwenden . Die Nachbarorte Michendorf , Wilhelms -
Horst usw . sollen an die städtische Wasserleitung angeschlossen
werden . Nachträglich haben sich noch Abnehmer in Rehbrücke ge -
meldet . Die Versammlung beschließt , auch die Erweiterung nach
diesem Ort vorzunehmen und bewilligt die Kosten für die Rohr -
legung . Bei dieser Gelegenheit fragt der Stadtverordnete Winzler
an , ob bei der jetzigen Hitze irgendwelche Befürchtungen für die
Leistungsfähigkeit der Potsdamer Wasserwerke bestehen . Ober -
bürgermeister VoSberg erwiderte , daß davon nicht im entferntesten
die Rede sein kann . Die Werke sind allen Ansprüchen vollkommen

gewachsen , um so mehr , da erst im letzten Frühjahr beim Werk
in der Teltower Vorstadt eine Vergrößerung stattgefunden hat .

Die Militärbadeanstalten gesperrt . Am Sonntag morgen fand
durch eine militärärztliche Kommission die Besichtigung samtlicher
Militärbadeanstalten statt . Diejenige des 1. Gardercgiments zu
Fuß in der Fischerstraße wurde sofort gesperrt . Mitbestimmend
mag gewesen sein , daß ein Soldat vom 1. Garderegiment an
Ruhr erkrankt ist . Außerdem waren aber die Klosettanlagen

der Anstalt in einem jeder Beschreibung spottenden unhhgienischen
Zustand . Trinkwasser fehlt auf der Anstalt gänzlich . Der nächste
Straßenbrunnen funktioniert schon längere Zeit nicht mehr . —

Auch die Besichtigung der Badeanstalten de » Leibgardehusaren¬
regiments und die der Artillerieregimcnter bei Nedlitz führten
zum vollständigen Badeverbot an die Garnison .

Die Ruhr in Potsdam . Bei einem schon mehrere Tage im
Garnisonlazarctt befindlichen erkrankten Soldaten vom 1. Garde -
regiment zu Fuß wurde nach baktericKogischen Untersuchungen
Ruhr festgestellt . Es sind sofort die umfassendsten Vorsichts -
maßregeln getroffen . _

Huö der f rauenbewcgiing .
Bersammlungen — Veranstaltung e « .

Steglitz . Donnerstag , den 10. d. MtS , nachmittags , im Restaurant
„ Birkenwäldcben * : Gemütliches Kinderfest . Kaffeeküche von
2 Uhr ab geöffnet . Jedes Kind enthält eine Stocklaterne gratis .
Abends Fackelpolonäse .

Versammlungen .
Zentralverband der Schmiede . Die hiesige Zahlstelle hielt am

Mittwoch bei Boeker eine außerordentliche Generalversammlung
ab , in der der Kassierer H c n t s ch e l den Kassenbericht vom
2. Quartal borlegte . Er schließt für die Hauptkasse mit der Bilanz -
summe von 20116,29 M. ab . Die größten Ausgabeposten sind :
2741,32 M. für Arbeitslosenunterstützung , 2638,09 M. für Kranken -
Unterstützung , 6474,55 M. für Streikunterstützung . An die Haupt -
lasse wurden 1332,77 M. gesandt . Die Ausgaben der Lokalkasse
beliefen sich auf 8639,72 M. , ihr Bestand war am Quartalsschlüsse
28 767,69 M. Die Mitgliederzahl auf 2660 gestiegen . — In die
Beschwerdekommission würde an Stelle eines ausgeschiedenen Mit -
gliedes , S ch u ck e r gewählt . Man beschäftigte sich sodann mit
einem Antrage , auf dem Arbeitsnachweis des Ver -
bandes die A rb e i t sa u s ga b e an den Sonn - und
Feiertagen zu beseitigen , kam jedoch zu der lleber -
zeugung , daß dies mit Rücksicht darauf , daß derselbe Zustand von
dem Jnnungsnachweis immer noch aufrechterhalten wird , nicht
durchführbar sei . S i e r i n g erklärte dazu , daß , wenn auch die
Beschwerde über die sonn « und feiertägige Arbeitsvermittelung vor
zwei Jahren vom Obcrpräsidenten abgewiesen wurde , man den
Beschwerdeweg von neuem beschreiten und damit bis zur höchsten
Instanz gehen werde . Im Falle des Erfolges sei es selbstverständ -
lich , daß auch auf dem Verbandsnachweis an Sonn - und Feier -
tagen keine Arbeit mehr vermittelt werde .

Euq aller Melt .
Ein schreckliches �amiliendrnma

hat sich in Zella ( Thür . ) abgespielt . Ein Schuhmachermeister drohte
seine dreizehnjähriges ? ) Tochter zu erschießen , weil sie ein

Liebesverhältnis unterhielt . Das Mädchen wollte in seiner
Todesangst zum Fenster hinausspcingen . In demselben Augenblick
gab der Vater auS nächster Nähe einen Flintenschuß auf das
Mädchen ab . Die Kleider de » Kindes fingen Feuer und eS
st ü r z t e in die Tiefe , wo eS mit schrecklichen Brandwunden und
zerschmetterten Gliedern liegen blieb . Die Kugel hatte dem
Mädchen die Lunge durchbohrt . Dann richtete der Vater die Waffe
gegen sich selbst und erschoß sich .

Ueberfall auf einen Geldbriefträger .
Ein Telegramm aus Straß burg i . E. meldet : Sonn -

tag früh wurde der Geldbriefträger Zacher in einem

Hause der Hohcnlohestraße , wo er eine Bestellung zu machen
hatte , auf der Treppe des dritten Stockwerks von einem un¬
bekannten , gut gekleideten jungen Manne überfallen und

durch einen Schlag mit einem Hammer am Hinterkopf
' chwer verletzt . Als aus die Hilferufe Zachers Leute

herbeieilten , erschoß sich der Unbekannte mit einer Browning -
Pistole . Er hatte eine Geldsendung nach dem betreffenden
Hause an sich selbst adressiert , ohne dort eine Wohnung zu
haben . _

Rattenplage .
Von einer im erschreckenden Maße zunehmenden Ratten -

Plage sind das Dorf Bötzow b. Velten und dessen Nachbarorte
bedroht . Bei Bötzow befinden sich die sogenannten . Müllberge *,
auf denen ein großer Teil der Berliner Müllabfuhr geschüttet , sor -
tiert und zum Teil verarbeitet wird . Die seit etlichen Jahren von
einer Berliner Privatgesellschaft ausgeführten Schüttungen haben
ast kleine Gebirge erstehen lassen und auf diesen findet alles Unge .

ziefer , besonders die Ratten , die müheloseste und ausgiebigste Nah -
rung , letztere derart , daß sie im Mangel an Wasser aus dem Terrain
buchstäblich „ vor Fett platzen * . Jetzt in den lauen Nächten
kann man ganze Heere — darunter Exemplare von Kauinchengröße
— über die Bahndämme „ wandern * und in die Umgegend sich er -
gießen sehen .

Trotz der bekannten Gefahren , die die Existenz dieser Tiere in
sich birgt , geschieht seitens der Unternehmer , aber auch der zustän .
digen Behörden leider nichts , die Ausrottung oder Bekämpfung der
Tiere systematisch zu betreiben .

Hotelbrand in Amerika .

In DeSmoineS ( Jova ) ist in der vorigen Rächt das
Okoboki - Hotel in Flammen aufgegangen , LI » man das

Feuer entdeckte , hatte eS schon einen so großen Umfang ange -
nommen , daß eine erfolgversprechende Löscharbeit nicht mehr möglich
war . Durch die SchreckenSrufe der Kellner wurden die Hotelgäste
aus dem Schlummer geweckt , und al » sie in wilder Flucht die
Treppen hinuntereilen wollten , wurden sie daran durch die starke
Rauchentwicklung verhindett . Balken und Pfosten stürzten

rasselnd zusammen und nur denen , die sich im untersten
Stockwerk befanden , zeigte sich e ' n Weg zur Rettung . Die übrigen
deren zumeist in Nachtgcwänder gehüllte Gestalten sich hilfeflehend
an den Fenstern zeigten , sahen kein anderes Mittel , dem Tode zu ent -
kommen , als durch einen Sprung aus dem Fenster . Mit Todesverachtung
versuchten einige Feuerwehrleute über die Korndore in die Zimmer der
: »otelgäste zu gelangen . Aber der Oualm , der dichter und dichter aus
f ienstern und Türen aufstieg , vereitelte diese Rettungsversuche . DaS

Feuer verbreitete sich indes von einem Stockwerk zum andern und
die Wehr mußte sich schließlich damit begnügen , die benachbarten
Gebäude vor einem Uebergreifen der Flammen zu

chützen . Herzergreifend waren die Jammerrufe , die auS dem
Jimern drangen und vergeblich Rettung heischten . Die Personen .
die auS den Fenstern gesprungen waren , gelangten unten zum
größten Teil mitgebrochenenGliedernan .

Die „ gelbe Gefahr .
Der römische Volkswitz hat die gelben Automobile , die zm

eerung der Briefkasten verwendet werden , mit dem
Namen die » gelbe Gefahr * belegt , weil sie durch ihre w a h n -

innige Raserei dem Publikum höchst gefährlich
waren . In der Tat ist es borgekommen , daß drei Tage hinter -
einander den kleinen gelben Automobilen Mcnschcnlcbe » zu «
Opfer fielen . Den Rekord im Niederfahren der lieben Nächsten
hat aber eins dieser gelben Automobile am DienStag in



dem Tunnel unter dem Outrtnal erreicht ; obwohl der Tunnel wie

üblich ganz voller Menschen war , raste der gelbe Kraftwagen hinein
und sah sich durch sein blindwütiges Drauflosfahren
in Gefahr , von einem Tram beschädigt zu werden . DaS Auto -
mobil raste wacker auf das Trottoir und brachte drei Personen unter

seine Räder . Verletzt wurden ein Ehepaar von 28 und 22 Jahren
und der Vater der Frau , ein 67jähriger Beamter . Dieser schwebt
in Lebensgefahr . Gestern früh haben die lieben gelben Auto -
mobile noch in Piazza S . Silvestro einen 18jährigen Jungen
und im Tunnel ein junges Mädchen überfahren !

Neuer Höhenflugrekord .
Der Weltrelord im Höhenflug , der zuletzt von dem Farman -

flieger L o r i d a n mit einem Höhenflug von 3180 Meter gehalten
wurde , ist am Sonntag von dem französischen Militärflieger
Hauptmann Felix gebrochen worden . Felix erreichte auf seinem
mit einem 50 ? S - Gnome - Motor ausgestatteten Blörioteindecker eine

Höhe von 33SV Meter .

Interessant ist die durch die Aufzeichnungen des Barographen
festgestellte Geschwindigkeit bei Auf - und Abstieg . In der ersten
Viertelstunde erreichte der Flieger eine Höhe von 1250 Meter , er

stieg also 1,40 Meter in der Sekunde . In der zweiten Viertelstunde

gewann er nur noch 1030 Meter Höhe , was einer Sekunden -

geschwindigkeit von 1,24 Meter entspricht . Die Geschwindigkeit in
der dritten und vierten Viertelstunde , wo weitere 300 respektive
470 Meter Höhe erreicht wurden , sank also nunmehr auf 66

respektive 50 Zentimeter in der Sekunde . Der Abstieg dauerte

zwölf Minuten , so daß also auf die Sekunde 4,66 Meter

Fall kommt .

Die Rache des Mieters .

In R o m hat ein Geflügelhändler seinen Laden geschlossen und
an ihm die folgende Inschrift angebracht :

. Dieser Laden wird wegen Erhöhung der Miete von 78 aus
235 Lire monatlich geschlossen : durch dieis Steigerung zeigt der
Hausbesitzer seinen Dank für 2öjährige Pünktlichkeit . '

Die römisch « Bevölkerung , die schwer unter den Hausbesitzern zu
leiden hat , hat mit großer Genugtuung den Racheakt des Mieters

zur Kenntnis genommen . Freilich bleibt ihr nichts als diese Genug -
tuung : die beständig steigenden Mieten muß sie trotzdem aufbringen .

Kleine Notizen .

Opfer seines Berufes . Auf der Strecke Soldau - Deutsch -
E h l a u wurde dem aus Danzig kommenden Schaffner H i n tz ,
der während der Fahrt das Dach eines Güterwagens bestiegen
hatte , um das Zeichen zum Bremsen zu geben , der Kops z e r -
schmettert , da der Zug in demselben Augenblick eine Brücke
passierte .

Bootsunfall . AuS Frankfurt a. M. meldet ein Telegramm :
Ein mit vier Personen besetztes Boot ist gestern bei einer Fahrt auf
dem Main mit einem Dampfer zusammengestoßen . Das
Boot kipple um , wobei die Jnsaffen in das Wasser fielen . Drei
von ihnen konnten gerettet werden , während ein 24jähriges Dienst -
mädchcn ertrank .

Der Waldbrand im Eisacktale ist durch einen in der vergangenen
Nacht niedergegangenen Gewitterregen gelöscht worden .

Die Cholera . In K o n st a n t i n o p e l sind vierzehn neue
Erkrankungen an Cholera und siebzehn Todesfälle gemeldet .
Die Cholera bereitet sich im Wilajet Sniyrna weiter aus . In
Nazilly sind in den letzten 48 Stunden zwanzig Erkrankungen und
vierzig Todesfälle festgestellt worden . — In Trieft find zwei
neue Cholerafälle bakteriologisch festgestellt worden .

VrUkKasten der Rcdahtfotl
Z. 7 Minuten 13 Sekunden .

Marktpreise von Berlin am 8. August 1011 , nach Ermittelung des
Königlichen Polizeipräsidiums . Markthallenpreise . ( Kleinhandel . )
160 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30. 00— 50,00 . Speisebohnen ,
weiße 30,00 - 50,00 , Linsen 20,00 - 60,00 . Kartoffeln 10,00 - 16,00 . 1 Kilo .
gramm Rindfleisch , von der Keule 1,60 —2,40 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1,20
bis 1,70 . Schweinefleisch 1,20 —1. 80 . Kalbfleisch 1,40 —2,20 . Hammelfletsch
1. 50— 2,30 . Butter 2,20 — 2,80 . 60 Stück Eier 3,00 — 4,80. 1 Kilogramm
Karpsen 1,40 —2,40 . Aale 1,60 - 3,20 . Zander 1. 60 - 3,60 . Hechte 1,20 bis
2,80 . Barsch - 1,00 - 2,00 . Schleie 1,40 - 3,50 Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück
Krebse 2,00 - 36,00 . _

WaflerstandS - Staebrtckiten
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau

fl 4- bedeutet Wuchs , — Fall . — •) Unterpegel .

Todes - Anzeigen

SozialdemoMebJaMo
für den

Z . öMMdWvMnd .
Todes - Anzeige .

Am 4. August verstarb unser
Genosse , der Hastwirt

( justev Poerschke
Wörther Str . 22.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 8. August , nach .
mitlagS 5 Uhr von der Leichen .
halle des städtischen Fricdhoses in
Friedrichsjeide auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Verband der freien Gast - undj
Schankwirte Deutschlands .

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

( histsv Poerschke
Wörther Str . 22 ( Bezirk 3)

verstorben ist.
Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 8. August , nach ,
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des städtischen Fricdhoses
in Friedrichsseldc auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
75/14 Die Ortsvorwaltung .

Deufsciier

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeigen .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Gürtler

Pichgrd Büttner
am 6. d. M. gestorben Ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den S. August , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen .
Halle des EmmauS - KirchhoseS in
Rixdors , Hermannstraße , aus statt .

Ferner starb unser Mitglied , der
Monteur

Gaumnitz
am 5. d. M. an Nierenleiden .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den g. August , nach - g
mittags 4 Uhr . von der Leichen «
halle des KirchhoseS in Marzahn
auS statt .

Ehre ihrem Andenken l

Rege Beteiligung erwartet

121/4 Die Lrtsvrrwattung .

Allen Freunden und Genossen
hiermit die traurige Nachricht, daß
unser guter llcber dreizehnjähriger
Sohn

Walter Lillier
plötzlich verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , nachmiitags 3>/ , Uhr ,
aus dem Zentral - Friedhose in
Friedrichsseld « statt .

Um stilles Belleid bitten
Oinstav Mllller

nebst Frau und Tochter
Skalitzer Str . 102.

Im 6. d. MtS . verstarb nach
zem schweren Leiden im 52. Le-
isjahre meine liebe Frau

Bedwx Röhrich
geb . Grajewsky .

Die Beerdigung findet am
tttvoch , den S. d. Mls . , nach -
tags 4' / , Uhr , von der Leichen -
le de » Zentral - FriedhoseS in
edrichsselde aus statt .

Der trauernde Gatte .

ür die Teilnahme an der Ueber -
sührung der Aschcnreste meiner lieben
Tochter und Schwester

Anna Monmier

sagen wir allen Bekannten , inSbeson -
dere dem Verband der Buch - und
Steindruckerei - Hilssarbeiter , auch den
Kollegen der Firma A. 23. Schade
unseren herzlichsten Dank . 36b
Wilhelm Sommer als Bater .

Familie Karl Voll .

Danksagung .
Für die tnicn Beweise he- z/icher

Teilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , deZ Zigarren -
sabrikantcn

Angnst Wagner
sage ich allen Verwandlen , Freunden
und Bekannten , insbesondere den
Genossen des 6. Wahlkreises sowie
dem Gesangverein . Wcdding - meinen
herzlichsten Dank . 31b
Witwe Marie Wagner geb . Richter .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben ManncS , unseres guten Vaters ,
Schwieger - und Großvaters sagen
wir allen Teilnehmern , sowie den
werten Kollegen der Firma W. Strube
und den Kolleginnen und Kollegen
der Firma S. Hirsch unseren herz -
lichslen Dank .

Frau Berta Kern und Kinder
Familie Brunn .

Hermann Fischers
billigste Silrge

III » früher Rixdors . Tel .

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin Hauptbureau ;
Hos I. Amt 3, 1239.

_ Charitöstr . 3.
_ Hos IN . Amt 3, 1937.

Donnerstag , den 10 . Ananst . abends 8' / , Uhr . im Gewerkschafts -
hause , Engelufer IS , Saal 1 :

Versammlung der Bauanschläger .
TageS - Ordnung :

1. Die neue Reichsversicherungsordming . 2. Diskussion . 8. Verbands .
und Branchenangelegenheilen . 4. Verschiedenes . 171/3

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltung .

r mw
Verwaltung Berlin .

Bezirk Welßensee .

Achtung ! llökelpolierer . Achtung !
Donnerstag , den 10 . Sluguft , abends 67 , Uhr , im » Prälaten « ,

Lchdersttaße 122 :

ßraticbcn » Versammlung .
Soges - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Knvll : Unsere Lohn - und Arbeitsbedingungen
während der Vertragszeit . 2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten .

Bvzirk Schöneberg .
Heute , Dienstag , abends S7 , Uhr , in den . Neue » ittathauSsälen »,

Martin - Luther - Straße 6L : 86/13

' = = = Versammlung .
Sage « . Ordnung :

Vortrag über : ,DaS Kranlenversichemngsgesetz in seiner Neu -
gestaltung nach der RelchSversicheruugSordnung . Reserent : Genosse ASmann .

AuFder

höchsfen

steht der

OXOBoionWörfeUföllEBIO.

Wo «• sieh am Vtrtositnmg raq
Suppen , Saucen , GemOaan uawt
handelt , empfiehlt sich dl« Varwen «
dung von Lltblg ' s Flelioh - EUtrakt ,
walohes den Elgengasohmaoli du

Speisen eicht verdeckt ,

Selowsky ' s

Victoria -

Cigarette
Neue 5 - Pf . - Spezial - Marke

Das Vollendetste in Qualität

Ausstattung und Arbeit

Von der Reise zurückgekehrt

Dr . Brück , mtterstr . sy .

Von der Reise zurück 218/7 *

Dr . Max Blumenthal ,
Lands b e rger Alles 1S7/IB8 .

MÖBEL
gut und billig

| kauft man bei mir am ba « ten . |

MI «
j In jeder Holz-. ,Stl !art{
Islno eal mir itati auipattam *

leHustendohnm
filr Arbeiter,

RaDillQngtgeblltei ), Beamte
| bealehani . aus Wohnzimmer�

Soblalzlmmcr , Küche ,
findet man nur bei mir

[ für Mark SOOf
Anzahlung Mark IOO . —
Mona Ural . Mark 18 . —

Alle «

Ä Mit

B. FEDER
Zentrale :

Brunnenstrasse 1
1. Filiale :

Pranklurler Allee SS
U Filiale :

Kottbuier Damm Itl

Wasserparzellen
Neu ! von 200 M. an . Neu!
Idyllisch gelogen , ca . 30 km I
östlich von Berlin , Sce - . l
Wald - , FlleB - n . I,and -
parzellcn spottbillig ! j
J. Rieger , „ Ä .

Reellen Sie sich
u, besichtigen Sie die letzten |

11 Parzebeö in Zepernick
die ioh s. bill . vork . Pläne grat .
J. Rioger , Berlin , Gcntardstr . S.

Ist ptttilnne , ff .
lung von 200 —500 M. Zuschr . erb .
unier 1 R. 14640 durch Rudolf Messe ,
Berlin SW. _ 108/7 *

Buchhandlung Vorwärts
Lindenstr . 69 ( Laden )

In neuer Auflagt erschien foeben :

» Mo

Klassenkämpfe
in Frankreich

1848 - 1850

Von KAR » , MARX

Mit einer Einleitung von Friedrich
Engels und einem Vorwort von

August Bebel

Prell I M. , gebunden 1,50 M.

( Srejte vergib .

Teppiche, Gardinen , Stores ,
Steppdecken , Portieren

Keine Kassierer. Chiffre L. 100� . Vor -
wärts " - Spcdition , Augustftr . 50. •

Kennen Sie sie ?
\ Vennnioht,dannbesichtigen I
Sie dio Vülen - Kolonle |
Karow , d. aussichtsreichste I
Gartensiedolung and . Stettin er I
Bahn . 20- Pf . - Fahrt . 300 —500M . |

Anzahlung genügen .
------- P 1 S n e g r a ti s. =
J. Rieger , Berlin , Gcntardstr .

H. Pfau , Bnlaöist
Direksenslralle 20

. - Amt VII ,
na.

Lieferant für alle Krankenkaffen .

Ifce�te
MusterkuponS , . Herbst . Neuheiten ' für
Anzüge , Kostüme , Meter 3, 4 Mark .
Duchlager - Gesellschaft m. b. H.

IVet ' wdlM. 811-81. d.Ltti' ttrche.

H . & P . Uder .
Berlin SO . 16 ,

* engel - dfcr 5 .
g und Tabakfabrik .

Ranch - , Kau - , Scbinpltabake , Zigarren , Zigaretten . '

Vorteilhaitoste Bezugsquelle für Wiederverkfinfer .
Größte Auswahl gelagerter Zigarren In allen Preislagen .

Tabak - Großhandlnng und Tabakfabrik .

Zigaretten -
kannten Marken

Warnung !
Trotz wiederholten Hinweises sind in letzter Zeit |

Nachahmungen meines Kaplttin • Kautabaks in i
Umlauf . •

Der Kapitän - Kautabak � nur 1
echt mit Zetteleinlage und Etikette mit der Aufschrift :

( gcs . gcachütst 75 658 ) .
Meine werte Kundschaft bitte ich , KapitSn - Kan - 1

tabak ohne obige Bezeichnungen als unecht zurüokzu -
1 weisen und mir Fälle von Nachahmungen mitzuteilen , da -
| mit ich dagegen einschreiten kann .

Karl Höcker , Tabakfabrik , Berlin Q. 27,
Grüner Weg 11 » . ( TU . 8801 . )
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MAGGI
BoOfMOO*
Würfel

Bouillon - Würfel . . ST» u « ,

sind die isesteml

Nur echt mit dem Namen MAO Gl und der Schutzmarke Kreuzstern .

MAGGIs gute , sparsame Köche " .

MMMW

3 bis 5 Pfennig - Mit Gold - Mundstück — Ohne Mundstück — Mit Mundstück

Man verlange deshalb überall die Marke „ Haloppi "

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Plg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
fdr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedillon , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Zeh « Prozent Rabatt . BorwSriS ' »
leiern . _

Teppiche . Farbensehler , jetzt sabel »
hast billig . Ricscn - Fabrillager , Große
Kranksurterslratze 125, im Hauie der
Möbelsabrif ] billiger wie überall .
VorwärtSlesern noch extra IG Prozent
Rabatt . Sonntags geöffnet .

Gardine « . Fabritresle . Fenster
1. 65, 2. 35, 2. 83, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalansverkanf von an -
gcschmutzien Gardinen , StoreS , Bett «
decken staunend billig . Große Frank «
furterstraße 125.

_
Tnch - und Plüschportieren , Gar -

niiur 3. 85. 4. 50, 5. 25, 6. 50, 8. 25,
10. 50. Fabriklager Große Franksurter -
straße 125.

_
�Steppdecken billigst , Fabrik Große
Franksurierstraße 125.

_
Tuch - und Plüschdecken mit tieinen

Fehlern zu Spottpreisen . Große
Fiankiiirterstraße 125. Nur im Hause
der Möbelsabrif _

- Läuser , Linoleumreste ,. Möbelstoff -
labelhasi billig .

Sport « und Schlafdecken 1,25 ,
t ' AP, 1,85 , 2,45 , 2,85 usw. Große
Frankfurterstraße 125 im Hause der
Möbelfabrik . 3002K '

Glossen zu BveS GuvotS und
Sigismund Lacrotx ' . Die wahre Me«
statt des Christentums ' , von Äuguft
Bebel . Preis 75 Ps. , billige NnSgabe
30 Pf . Expedition Lmdenstraße 63,
Laden .

Teopiliie tfebiecharie ) m allen
Größen , saft für die Halste deS Wertes
Teppichlager Brünn . Hackeicher
Markt 4, Bahnboj Börse . ( Leier deS
» Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet !

_
•

Billig , billig , billig ! Monats «
anzöge , wenig getragene Ulsterpaletots ,
Beuilleider , Fracks , Smokings taust
man nur bei Weingarten , Prinzen -
straße 28 I, Eckhaus Ritterstraße .
früher 20 Jabre Gitschinerstraße . *

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , Wäiche , Gardinen . Portieren ,
Teppiche , Decken , spottbillig . Piand -
leihhanS , Küstrinerplatz 7. 285751 *

WSfchekredit ! Bettwäsche , Leib -
wäiche , Hauswäsche . Wochenabzablung .
Wäschesabrik Lewin , Hirtensiraße 12.
Postkmtenorder . 108/18 *

Wa sscrschaden , durch Gewitter
regen verursacht , hat großen Posten
Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Schlasdecken , Rouleaux usw. beschädigt .
Diese Waren werden spottbillig aus -
verkaust . Teppich - ThomaS , Rosen -
thalerstraße 54. 296451 *

Pommersche Betten I zwei Deck
betten , zwei Kiffen , zweischläfrig ,
15,00 . große Laken 90 Pfennig ,
Damaslbezüge 3,80 , Steppdecken ,
Portieren , TepPiche . Gardinen , Damen¬
gar derobe Prinzenitraße 34. 298151 *

4. L. » prachlvolles Bett , 10 Mark
ganzer Stand , rotrosa gestreist .
Prinzen - Psandleihe , Prinzenstr . 34.

Brautbetren , ganzer Stand 27,00 ,
nur in der billigen Pfandleihe Prinzen «
straße 34. Fahrgeld ivird vergütet

Herinniinvian 6. Psandlcih -
bauS . Selbstverständlich bevorzugtester
Wareneinknui . Allerbilligste ( tackelt «
onzüge . >. >-ebrockaiiznge . Sommer -
paletots . Herrenhosen . Ziiescnaus -
wähl Brautbcttcii . Derntielungs -
bell . Laubenbciten . Wasch cauSwa hl
Gardnienauswahl . Tevpichauswahl .
Steopdccken . Plüichtiichdccken . Gold -

fachen . Taschenuhren . Wanduhren .
Warenverkauf ebenfalls Sonntags . *

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenhosen aus seinsten Maßstoffen
7 —15 Mark . BertandhauS Germania ,
Unter den Linden 21.

_
Borjäbrige elcgantctzerrenanzüge

Mld Paletots auS seinsten Maijitossen
SO— 40 Mark , Hosen 6 —14 Mark
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 128851 *

Teppiche ( Farbensehler ) Gelegen -
heitSknus . Fadriklager Mauerboff ,
Nur Große Franksurterstraße 3, Flur -
eingang . Gegründet 1874 . Vorwärts -
lesern 10 Prozent . Sonntags geöffnet .

Steppdecken billigst
Franksurterstraße 9 ,

abrik Große
iureingang .

Gardtnenhans , Groge Frank .
urtcrslraße 3, Fwreingang . 249151 '

In Freien Stunden . Wochen -
schrist für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Ps. nehmen alle Aus -
gabestellcn des . Vorwärts ' entgegen .
Probeheste gratis . _

Trehrollen - Fabrik . . Teschke " ,Wab-
mannslraße 2. Gebrauchte spottbillig . *

Leihhaus Moritzplatz 58 » !
Moritzplatz 58a im Leihhaus lausen
Sie enorm billig , als : von Kavalieren
getragene Jackcttanzüge , Rockanzüge ,
Palelots , größtenteils aus Seide ,
3 —18 Mark . Gelegenheitskäufe in
DamenjackcttS , Kostümen , Kleidern ,
Röcken , hochelegant , bedeutend unter
Wert . GelegcnhcitSkäuse w Uhren ,
Ketten , Ringen , Wäsche , Aussteuer -
wasche , Betten , enorm billig , Moritz -
platz 58a . 2841K *

1400 Knabenanzüge , neue moderne
Fassons , prima Stoffe , zu halben
Preisen empflehlt der Äusverkaus
Herrmann Schlesinger , Turmstr . 33. *

Kinderwagen verlauft Müller ,
Rixdors , Treptowerftraße 11. f71

4,00 prachtvolle Betten , 7,00 dau¬
nige Betten , 10,00 ganzer Stand ,
rotrosa Inlett , nur Oranien - Psand -
leihe , Oranienstraße 23». Fahrgeld
vergütigt _

*

3,85 Steppdecken , Prachtteppiche ,
Plüschtischdeckcn 5,00 , Portieren 3,75 ,
Bettbezüge , Betilakcn nur Oranien -
Psandleihe , Oranienstraße 23a . _

*

Grundbegriffe der Politik , von
Friedrich Stampfer . Gebunden 3M .
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
strage 63 ( Laden ) .

GeschSftsverkSufe ,

Milchgeschäft mit Kolonialwaren
verkaust unter G. H. Postamt 84.

Bäuklempnerei mit Maschinen
und Werkzeug , komplett eingerichtet ,
billig zu oerlausen , eventuell sind
die Räume billig zu vermieten .
Offerten unter Chiffre J . 2 an die
Hauptexpedition des „ Vorwärts " .

Eckrestauratiou . Sichere Existenz ,
vis - a- vis große Fabriken , wegen Fort -
zug nach außerhalb preiswert zu ver¬
kaufen . Moabit , NeuchUnsttaße 5,
Zotzmann .

Milchgeschäft verkäuslich . Laden
mit Küche , Rixdors , Schillerpromc -
nade 8. 771

Möbel ,

Kücheumobel , Spezialsabrik , Reue
Königstraße 32 ( Lslexanderplatz ) . �

Kücheumobel . Spezialsabrik , Reue
Königstraße 32 ( Alcxaiidcrplatz . )

Kücheuuiöbel . Spezialsabrik , Neue
Königstrape 32 ( Alrxandcrplatz )

Model ohiieGcldl Bei ganz kleiner
Anzahlung geben Wirtschaslen und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster PreiSnotiermng , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
uns . Kretschmann u. Co. . Koppen -
straße 4. ( Schlesischer Babubos . ) *

Möbel - Lrchuer , Fabut von
Polsterwaren , Brunncnstraße 7, am
Roscuthalcr Tor . Wohnungscin -
richütngcn auf Kredit und gegen bar .
Riesen - Auswahl . Stube und Küche
Anzahlung von 15 Mark an Einzelne
Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen - , Monats -
oder vierteljährliche Raten nach lieber -
einbmft . Liejerc auch nach auswärts .
Vorzeiger dieses Inserats erhält
beim Kauf 5 Mark gutgeschrieben .
Kunden , die ihr Konto beglichen
haben , erhalten einzelne Möbelstücke
ohne Anzahlung . Sonulags geöffnet

Zlrbeiter - Mitsterwobitungen . Für
jedermann leicht erwerbbar . sehr billig ,
auch gebrauchte , gut erhalten , große
Auswahl , Teilzahlung gern gestattet .
Kassenpreis , ZinSvergütigung , kleine
Anzablungcn , bequeme Abzahlungen
nach Wunsch der Käufer . Moderne
bunte Küchen von 50, — Mark an,
Stube und Küche von 200, — Mark
an, kein Abzahlungsgeschäft . Jul .
Gabbert , Tischlermeister , Acker -
straße 54. 246/6�

Moedel - Boebek , Moritzvlatz 58.
Kn meinem seit 32 Jahren bestehenden
Möbeltaufhause stehen in neun Etagen
komplette WobuungSeiiirichiungen zu
äußerst niedrigen Preisen zum Berkaus
Als Spezialität liescre : Ein - und
Zweizimmer - Einrichtungen . Ein
Zimmer und Küche 360, — , 422 , — ,
modern 479, —, 2 Zimmer und Küche
modern 501, — , 667, — , 721 , — .
Schlaszimmer , englisch 133, —, mo -
der », echt Eiche , 347, —. Wohnzimmer ,
modern , 297, —, Speisezimmer 355, —,
Herrenzimmer 200, — , englische
Bettstelle mit Mattatze 44, —,
Kleiderspind , Trumeau , geschliffen
34, —, Siblassosa 36, —. Plüschsosa
58, — , Umbau CO, —, Teppiche .
Riesenlager . Besichtigung erbeten .
Transport und Lagerung kosten -
frei . Eventuell ZahlungSerleichte -
rungcn . Geöffnet 8 —8 , Sonntags
8 —2 Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratis
und franko . 130551 *

Möbel - Gelegenheitskäuse w aller -
größter Auswahl ; einjache sowie
bessere Wohnungseinrichtungen be-
deutend billiger wie regulär . Er ,
gäuzungsmöbel . Büsette , Schreib -
tische 45, SosaS 45. Garnituren 65,
Trumeau » 37, Schränke , Vertikos
27, Kronen , Teppiche , Bilder , Küchen «
möbcl , Klubsessel , LedersosaS , Um«
baue , Lederstühle usw. spottbillig .
LemicrtS Möbelspeicher , Lothringer -
straße 55, Rosentbaler - Tor . Die
Möbel find in vier Etagen auf -
gestellt . 2362K *

' Möbelangebot k Ganze Woh -
nuugseinrichkungen unier lang -
jähriger Garantie , Brautleuten sehr
zu empsehlen . Paul Hackig , Lausitzer
Platz 6, Skalitzcrsttaße 36. unweit
Görlitzcr Bahnhos . . Vorwärtsleser '
5 Prozent . 2860K '
Möbel - Räumungsverkauf . Möbcl -
snbrik Gneisenaustraße 15, nahe dem
Hallcschcn Tore , seit 1830 bestehend ,
verlaust nur kurze Zeit wegen lieber -
süllung der Lagerräume zurückgesetzte
und verliehen gewesene Möbel be-
deutend umerm Preis . Spezialität
kleine , neue Einrichtungen von 130
Mark an. Teilzahlung gestattet .
Einzelne Möbcl , Kleiderspind 20, —,
Vertiko 16, —, Bettstellen mit Matratzen
12 . —, Schreibtische mit Aussatz 38, —,
Bücherschränke 55, —, Ausziehtische
18, —. Speisetische 5. —. Büsclle HO, —.
moderne Umbauten 50, —. Komplette
sarbige Küchen von 45, — an. Polster .
möbcl aus eigener Fabrik spottbillig .
Schlassvsa 35, —, Ruhebett und Decke
23, —. Garnituren 80, — usw. Große
Posten Tcppiche , Portieren , - Uhren
besonders billig . Attsbewahren srci .
Lieserung durch eigene Gespanne .

nummer 15 achten .
Sonntags geöffnet . Bitte aus Haus >

2851K
Möbel ! Für Brautleute günstigste

Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deinlichcr Preis . llcbcrvortcilung
daher ausgeschlossen . Bei Krankbeits .
fällen und ArbcilSIosigkeit anerkannt
grüßte Rücksicht . Möbelgeschäjl M.
Gold staub , Zoffenerstraße 33. Ecke
Gneisenaustraße . Kein AbzahlnngS »
geschäsl ! _ 2901 K*

Mobeltiicktleret . Harnack . Tiickiler -
metster , gegründet 1901 , Itallichreiber »
straße 57 ( Moritzvlatz ) , liefen kom¬
plette LohnungSeinrichkingen zu
niedrigsten Fabrikpreisen . Unüber -
troffenc LeisUtugSsäbigteit . Enorme
Auswahl . ZahlungSerleichlerung .
Voriuärtsleser 3 Prozent . Kein
Laden . Verkauf Fabrikgedäude .

Möbel , jetzt enorm billig , 500
Einrichtungen . AndrenSftraße Z0.

Gneisenoustr . 10, Ecke Rosttzstr .
S. Grau , bekannt als beste Bezugs -
quelle . Kasia und Teilzahlung . _

*

Plüschsofa . nagelneu , 37,50 ,
Chaiselongue 12,00 . Tapezierer Walter .
Stargarderstraße 18. ( - 42*

Unibauschlafzimmer ! ! ! maha -
goni mit 180 breitem Schrank , her -
vorragend schöne Aussührung , tom -
plett mit Patentmalratzen 110, —.
Riesig günstig für Verlobte I Fabrik
Skalitzerftraffe 25, an der Hochbahn I

Aenberungsfinlbeir sofort Paneel -
sofa 39. 00, Muschclschrank , Muschel -
vertiko , Säulentrum - au, Schlassofa
27. 00. Schäfer , Chausseeskaße 74 I.

Bilder .

Fsertiggerahmte und lose Bilder ,
Leisten und Rahmen kaufen Sie beute
am billigsten und reellsten direkt
Fabrik bei Vilder - Bogdan , Wein -
meisterstraße 2. Verlangen Sie 5 Proz .
Rabatt .

PabrrSder .

Fahrräder , Teilzahlungen . Epe .
zialräder 45 . 00 Barzahlung . Jnva -
lidensttaße 20 , WilhelmShavener .
straffe 73 ( Ecke Turmsttage ) . 2470K '

Neues Herrenfahrrad 35, -
lausrad , Damenrad ,

Frei -

( Garantieschein ) .
straße 54 IL

Kaufgesuche .

Zahugebisfe , Goldsachen , Silber ,
Platin , Stanniol , Edelsteine , höchst -
zahlend . Edelschmelze Dresdener -
straße 3 ( Hochbahn ) . _ 110/14 *

Zabngebiffe , Zahn bis 80jßfrnntg ,
Bruchgold . Pfandscheine ,
höchstzablend .
straße 76.

Stanniol ,
Kohn , Neue König -

218/10 *

Verschiedenes .

Boltssänger - Gesellschaft Henry
Balzö , Manteuffelstraße 41.

_ f9 *
Lewaiiboiuskh « Sänger ,

Gesellschaft , Wiclcsstraße 31.
älteste

+60
Sunititubicrci von Frau KokoSth .

Schlachtensee , Kurstraffe 8 III .

Patriitoiilbalt Müller , Giischiner -
straße 81. _ 2433K *

Pntctitanlualt Weffel , Gitschiner¬
straße 94a .

Schnelle , billige Erwirkung , Ver .
Wertung von Patenten , Gebrauchs -
mustern , Warenzeichen in allen Lan -
dern . Prospekt kostenlos . Patent -
burcau Tbeune u. Co. , Berlin
SW. 48, Fricdrichstraße 243. 29216 *

�Kniislsiopfrrei Lcyser , Große
Franksurterstraße 67.

_
239951 *

Friedrich - Wilhelm General -
agemur - Zahlstelle , Mainzersttatze 24
kFranlsurter Allee ) , LcbcnS - , Arbeiter - ,
Kiuderversichcrrmg . Neuaufnahme .

�irkraslletzuug erloschener . 2733K

Nähmascyinenreparaturen sach.
gemäß schnell und billig , auch außer
dem Hause . Bellmann , Gollnow -
straße 26. _

2056K *

�GrofttoSscherei Brcschke . Köpenick ,
Parinusslraße 18, licseri schneeweiße ,
im Freien gettocknete Wäsche . 4 Hand -
lüchcr 0. 10. Abholung Donnerstag .

Technikum , Berlin . Neanderstt . 3,
Schinkel - Akademie , Direktor Regie -
rungs - Baumeister Artur Werner .
Maschinenbau , Ekekttotechnik , Hoch -
bau , Tiesbau , Gas . Wasser , Heizung ,
Werkmeister - , Techniker - Kurse , In -
genieur - Kurse , Polierkurse , Abend -
kurse , Tageskurse . _

*

Haudwäscherei . Wäsche wird scho-
nend gewaschen , Freien gettocknct ,
Leibwäsche , vier Handtücher , vier
Taschentucher , Laken 0,10 . Kein Ver -
tauschen . Abholung Donnerstag .
Frau Kubasch , Köpenick , Flemming -
straße 3. 2378K

Werkmeisterkurs Achtzehn Mark
vierteljährlich . Dauer ein Jahr .
Technikum Jakobfiraße 124 IL *

Vermietungen .
GeschäftSkeller , groß , hell , ttocken ,

u vermieten Lichtenbergerstraße 3,
links . _ +23 *
Barbierladen , BerkehrSslclle . Laus -

seite , sofort preiswert zu vermieten
Lstbahüstraße 2, Bahnhof Rummels -
burg - Ost . _ +125 *

Werkstätten 300 und 450 Mark ,
lowie Geschäftsteller 700 Mark zum
Oktober zu vermieten Neuenburger -
straße 30. 34b

�Volmuiixen .
Wohnung umständehalber Unter -

preis vermietet 1. September Star -
garderstraße 12, Ouergcbäude III .
Reckert . +43

Zimmer .

Möbliertes Zimmer zu der -
mieten Baumschulenweg , Trojan -
straße 6, II links . 2412b

�. rbeitsmarkt .

Ltellenxesuclie .
Portier eventuell auch Kutscher ,

Mit Pferden gut vertraut , sucht
Stellung . Offerten unter . Portier ' ,
Postamt 13. 30b

Lteilensnxedote .
Tüchtiger Etuisarbeiter für

chirurgische Instrumente ffndet
dauenide BeschSstigung bei A. Slritzke ,
Betlin , Auguststtaße 69.

_ 326
Arbeiter , Gitter streichen . Berg -

mannstraße 69. p+g
Schrifthauer ,

mannstraße 63.
sauberer , Berg -

+74
Schloffer , Kolonnensührer und

Heiser aus Schaufenster , Gitter ,
eiserne Türen . Bronzearbeit , sucht
Blume , Charlottcnburg , Schiller -
straße 94.

_ +63
Farbenr eiber zur Bedienung von

Walzenmühlen für Farbenfabrik in
Tempclbos gesucht . Bewerbungen mit
M uguissen und Lohnansprüchen sub

B. 18 an das Postamt Tempeldos
erwünscht . _ _ 3001 K

Selbstäudige Schmied - und
Schloffergcsellcn al » Helfer verlangt
Kunst - und Bauschlosscrei , Steglitz ,
Ahornstraße 6.

_ 3000K
Treherlehrliiig

Prinzcnstraffe 96.
verlangt Möbes .

108,14

Wir suchen zum 1. Oktober ISI1 einen tüchtigen und praktischeu
kautionsfähigen Genoffenschaftler , der Kassenwefen und Buchführung
vollständig beherrscht , als

zweites Borstaudsmitglied (Kassierer).
DaS AnfangSgehalt beträgt 2000 M. Der Berein hat 1300 Mitglieder

und erreicht enicn Ilmsatz von 325 000 M. 106/17
Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit sind bis zum

IS . August 1011 zu richten an dm Vorsitzenden des AusstchtSraieS Herrn
Wilhelm Sehnig , NowaweS , Kaiser - Wilhelm . Strafte SS .

Jackett « Arbeilerinnen , autzenn
Hause , oerlangt Hintze , Petersburger -
straße IL _ _ _ 17b *

Handnähertn
verlangt
straße 30.

auf
Günther ,

Kinderkleider
Sttaßmann -

+83

Im Ardeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten Sv Ps . die Zeile .

käiiivLWcledei ' vsed Dänemark
wird gesucht . Akkord , hoher Ver -
dienst . Offerten mit Lohnansprüchen
unter IL 2 au die Expedition des
. Vorwärts *. 51752 *

- - - - - - - - -

Deutscher

Buchbinder-Verband,
Jlchttinff ! Buchbinder und

Buchbindereiatbciterinitctt I

Die Firmen „ « teilt » Verttsx " ,
Alle Aakobsttaße 11/12 , Utsnmtsnt »
n . lluhrdow in Oder - Schöne -
wcide sind wegen Nichtanerkennung
des Tarifs gesperrt
24/20 * Die Orlsverwaltung .

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn ,

diffeteuzen find gesperrt :
Parkettbodengeschäft �ampk »

nicjcr .
Chr . Ilccber SOhne .
Klreitcin .
X o r <ld . I ' arkc ttf ab rik Han -

nover .
Bcrllncp Parkottf . Bad -

meyer , Jnh . Kuanack .
Elbincer .
Hodenfcld .
Ifamke i. Fa . Scblealnser .
Ituttcrweich .
Pick .
H ' w. « » Ii . Bibrich . vertteter :

llcilchca .
Wayek .
Heine , Berlin .
Heine , Breslau , Berk . : PfafT .
Ilerufisvereln der Berliner

l ' arkettgeschttlte , THo -
masiusstr . 18 .

Kolferfabrlkea :
JlilrkiHche Holzsrnrentn -

duhtrie ( I . ehmana ) , Blu »
tuen straffe 81 .

Waciiep , MarkuSstr . SS .
Keiehelt , Krautstr . 39 .
Cireullch ( Urücer ) , Grüner

Weg 28 .
Findclaen , Blumenftr . 65 .
Goldleistenfabril Tschierley

in Ripdorf .
Tuchfabrik Haebe , Gtralsnnder

Straffe l >9.
Wagenfabrik Hellasath , Etra »

lauer Straffe .
Wagenfabrik >' » 11 A Bahr -

heck . Kaiset in - Augufta - Allee ,
Charlottenburg .

Kammfabrik Hf » ch , Warschauer
Straffe 41 /4Ä und Sievaltr
Straffe 1.

vautischlerei Paal , Moiiu «
»tentenitraffe 23 und Hagel -
berger Straffe 4.

Jaiousiefabrtk Heinr . Frcesc ,
Berlin - Riederschönbausen .

Sargfabriken KoMlnMkl , Lich¬
tenberg und RuinmelSbura .

Pianofabrik hipiUhe , Pots¬
damer Str . 20 und Spttth «
iu Gera .

Siiiutllche Betriebe in Ham¬
burg , Liegniff . Forst .

DaS Berliner ArbeitSwilligeu »
vermittelungsbureau d. gelben
. HaiidwerkerfchuffverbandeS » .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher »
inauug und der Wagenfabri -
kanten - Kaiser - Franz - Greiiadier -
Platz .
Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die Ortsverwaltung Berlin des
Deutseben Holzarbelterverbandes .- -- - - - - - - - -»y•sw . .. . . . ." O" qv-iisss -s. yv. TW L/CU19C,MCI1 lluix,tll L/vllwl Tvi wUllUCSa

Verantwortlicher Siedgkteur Skichard Barth , Berlin , Mx dtzj , Jnjeratenteil verantw . : Zh . Glocke, Berlin . Druck u - Berlag : Vorwärt » Luchdruckerei u- VerlägSäiiWsHaul Sittgrr u- So , Berlio
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